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Die Wachau 

Von Rudolf Hans Bortfdi, mit 78 Originalaufnahmen 
aon Bruno Reiffenftein. — Preis brofdiierf K 4 20, 

. gebunden K 5-40 

\Vlohl selten ilt irgendwo^ fo oiel Itimmungsoolle Schönheit zu finden, wie in dem 
w zwilchen Krems und ITlelk liegenden Donaufale, der Wachau, wo alles, was 
einem flußtal idealen Reiz uerleihen kann, in wunderbarer Harmonie uereinigt ilt. 
Von bewaldeten Bergen eingerahmt, die auf ihren Oipfeln Burgruinen und 
Kläffer als Zeugen der glorreichen hiltorifchen Vergangenheit tragen und auf deren 
fuße fich Öbft- und Weingärten ausbreiten, findet man im Tale altertümliche, in* 
ihrer tchtheit fa reizuolle Häufer, die wie die zahlreichen Kunltdenkmale ein unocr- 
ondertes Bild der gewefenen Zeit find und in der Gefamtheit einen unoergeßlichen 
Eindruck hinterlalfen. 

Was der Rhein an feinen fchönffen Stellen in Deutfchland ilt, das ift die Wachau 
in Oelterreich und immer häufiger wird die Anfichf laut, daß die Weichau in ihrer 
größeren Urfprünglichkeit, in ihrer faft ungeftörten natur, im Wechsel ernfter 
Großartigkeit und fröhlicher Anmut uiel mehr Reize bietet wie der Rheni; 

Die poetifche Stimmung des Gefamtbildes der Wachau hat feit jeher und in unteren 
Tagen mehr denn je Künftler angelocht und einer der beften, Viktor o. Scheffel 
hat fie oft befungen. 

Weltgefchichtliche treigniffe find in reicher fülle über die Wachau dahingegangen. 
Das heutige Pöchlarn ift als das ßechelaren die Wiege des nibelungenliedes, wo König 
tßel Hof hielt, in Dürnftein faß Richard üöwenherz gefangen, die Babenberger 
hielten hier ihre glanzoollen feftlichkeiten ab und zogen die berühmteren minne- 
fänger ihrer Zeit an Ihren Hof. So preiff unter anderen in begeifterten Worten 
fleidhart uon Reuenthal die hier »erlebten Tage. 

Wohl kaum ein zweiter lebendiger deutfeher Dichter ift in fo hohem maße berufen, 
den Schönheiten und poefieootlen Stimmungen djefer herrlichen Gegend Worte zu 
oerleihen, wie Rudolf Hans Bartfeh. Voll tiefer €mpfindung und natürlicher Herz¬ 
lichkeit find die Bilder, die der Dichter fchildert, es ift das Bekenntnis eines 
lUenfchen, der mit offenen Augen und fchönheitstrunkenem Herzen diefes Tal 
durchwandert hat. 

Die dem Texte beigegebenen Bilder tragen zur Erhöhung der Cebendigkeit der 
Schilderungen auf das befte bei. 

Wie bei allen Bänden der Serie »Kti n ft u n d fl a t u r i n B i 1 d e r n“, fo ift auch 
hier neben dem landfchaftlich Schönen das kunffgefchichtlich Jntereffante in reichem 
JTlaße berückfichtigt, fo daß nicht nur der Reifende und Kenner der Gegend feine 
freude an dem Buche hat, fondern jeder Hlenfch überhaupt, der der Schönheit in 
jeder form Verftändnis entgegenbringt. 

Die Ausführung der Bilder und die Ausftattung des Buches ift in jeder Hinficht 
erfthlaffig, fo daß fich ein reizoolleres Gefchenk kaum denken läßt. 

Illllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllf 

Zu haben in allen Buchhandlungen, insbefondere 
bei Ceopold Heidrich, Wien I., Spiegelgaffe 21. 
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Cos von Daris! 


nein, nein, mir mol len nun nicht länger! mit aller 
Entfchiedenheit und mit allem Rachdruck: Es mu^ ein Ende 
gemacht roerden — mir muffen uns uon frankreich los- 
fagen, mir muffen felbftändig fein. 

Was in unferer Kleidungskunft bisher als der Ausdruck 
uermöhnten und uerzärtelten Gefchmackes galt —das Parifer 
Hlodell — es mufj uon unterem Warenmärkte uermiefen 
merden, aus- unterem Ideenkreife ausgefchaltet fein. Und 
gerade je^t, gerade in diefen trüben Zeiten, da geliebte 
FRenfchen durch franzöfifche Kugeln bedroht find und durch 
franzöfifche Kugeln fallen, gerade jetjt, da der Parifer 
Deutfchenhalj mie eine milde Beftie mütet, mufj diefer 
Entfällt^ gefafjt merden. Gerade je^t . . . 

Ulan darf das nicht fpielerifdi anfehen, nicht mit 
jener Oberflächlichkeit betrachten, mit der man ITlode- 
angelegenheiten behandelt, folange man fie nur platonifch 
in Ermägung zieht. Rlade ift Kultur, fie ift die äfthetifche 
Ausdrucksform einer Epoche, mehr als das: eine Art Sitten¬ 
bild; und uor allem ift fie ein großes, ein gemaltiges 
Stück Kapital, das heifjt Volkskraft. Wir Oefterreicher und 
namentlich mir Wiener haben immer Hngft uor grofjen 
Worten. Wir fcheuen das Pathos fo fehr, dafj mir uns 
darüber nur allzu oft fchmächlich ermiefen haben. „Hch 
mas“ heif^t es mit der bekannten, anfeheinend grofjzüqigen 
Gelte der Bequemlichkeit, „ach mas, mer mird fo kleinlich 
fein! ..." Und man fpricht uon Uebertriebenheit, uom 
Internationalismus der Kunft, bis das harmlostuende, bedenk¬ 
liche Wort fällt, „dafj es immer fo gemefen ift . . .“ 

Es mar immer fo, es darf aber nicht mehr fein, denn 
es gibt auch in diefen Dingen einen ernften Patriotismus. 
Als Candesuerräter mürde man den betrachten, der jetjt 
franzöfifche Farben trägt. Perraten nicht jene, die fich uon nun 
an mit franzöfifdien Waren und in franzöfifchem Geift 
kleiden, im gemiffen Sinne auch ihr Hand? Flicht nur, 
meil fie den Gefchmack des feindesreiches annehmen, fondern 
uor allen Dingen darum, roeil fie dem feinde Geld ins 
Band (ducken und es mit diefem Gelde kräftigen, das fie 
der Heimat entziehen. 

Und gar oiele harte, krafluolle Jllillionen find es 
gemefen, die jedes Jahr zmeimal nach frankreich ausgeführt 
morden find. Gemifj, diefabrikanfen und die Schneider haben 
fie exportiert. Aber meshalb taten fie es? Doch nur, meil 
das Publikum es uon ihnen forderte, meil es bereitmillig 
das Doppelte und Vierfache bezahlte, menn das Koftüm, 
das Kleid, der Hut oder die Blufe ein Parifer ITlodell 
mar. Wir miffen ja, dafj diefe Vorliebe zum Vorurteil 
murde, dafj man dann fomeit kam, öfterreichifche und 
deuT;he Waren nach frankreich zu fchicken, um fie dann, 
mit franzöfifchem Stempel uerfehen und uon unfinnigen 
Zöllen belastet, als „franzöfifch“ bei uns mieder ein¬ 
zuführen. Das Wiener fabrikat mar ganz hübfeh, aber 
nicht gut genug, erft bis es nach der gemifj lächerlich 
überflüffigen Auslandsreife uöllig unuerändert in die Heimat 
zurückkehrte, konnte es den uermöhnten Anfprüchen genügen. 
Jfi das nicht grotesk? Befchämend? 

Und rnar’s mit den FRenfchen nicht ebenfa? Zahlreiche 


Zeichner, FTlodellkünftler, ganze Bataillone der Elitetruppen 
unferer Schneider haben mir nach frankreich geliefert, mo 
fie mehr gefchätzt und beffer bezahlt murden als bei uns. 

In Ungarn ift knapp nach der Kriegserklärung mit 
Enthufiasmus der Boykott der franzöfifchen Waren uerkündet 
morden. Sollen mir meniger patriotifch fein? ln Paris 
uernichtet der Rlob alles Deutfche in blinder Wut — 
und mir tollten die fahne des franzöfifchen Gefchmackes 
meifer hochhalfen? Es märe fcheuen mir in diefer großen 
Zeit einmal nicht die grofjen Worte — eine Erbärmlichkeit. 
Das Parifer ITlodell ift bisher ein Ausdruck des Cuxus 
gemefen, uon nun an mird es jedoch, gelinde getagt, ein 
Ausdruck mangelnder Vaferlandsfreue fein. 

Und darum: Cos uon Paris! — 

Aber auch die Dame mag getroft fein. Wien, das 
jetjt bedrückte und mohl bald ftürmifch aufjubelnde, heifj 
geliebte Wien mird fie nicht minder reizuoll kleiden als 
die Seineffadt. Ulan mird plötzlich — das geht bei ermadien- 
dem Jntereffe ja immer fo — fehen, mie reich an Kleider- 
künftlern unfere Stadt ift. Das fremdländifche mufj meichen, 
mufj befeitigt merden, um dem einheimifchen Köngen Plafj 
zu machen. Soll das Ausland beffer miffen, mas uns 
frommt und uns kleidet als mir felbft? Die Wienerin ift 
uon anderem Schlage und anderem Typus als die Pariferin, 
fie foll darum auch anders, ihrer Perfönlichkeit entfprechend, 
bekleidet fein. Diefe Forderung ift ja nicht neu; gerade 
in letjter Zeit ift fie miederholt lauf gemorden, ohne dafj 
man fie mit den erforderlichen Energien unterffüfjf hätte. 
Jeijt liefern die Ereigniffe diefe Energien uon felbft. Es 
gilt alfo nur, fie zu uermerten. Die frauen dürfen uon 
den Schneidern keine franzöfifchen JTlodelle uerlangen, 
mehr als das: Sie müffen fie mit uoller Entfchiedenheit 
ablehnen, dann merden die Schneider — fie münfdien es 
fo fehr— aufhören, in Paris einzukaufen. Wie im eigenen, 
fo haben die frauen auch im Staatshaushalte ernffe Pflichten 
zu erfüllen: zu erhalten und zu bemahren. Sie dürfen das 
Geld nicht aufjer fand laffen. Es ift in diefen kritifchen 
Tagen und darüber hinaus ein Gebot roirffchaftlicher 
Hygiene. Rur fo kann fchon mitten im Kriege fegensuolle 
friedensarbeit getan merden, die unfer Reich im Innern 
feftigt, mährend es an den Grenzen uerteidigt mird. 

Roch einmal: Ulan darf diefe Dinge nicht leicht nehmen. 
Ulan betrachte einmal die Kleidung einer Dame und berechne, 
mie Diel Zünfte und Gemerbe an ihr mitzuarbeiten haben, 
uom Zmirnknopf bis zum Pelzmantel, uon der Heftmolle 
bis zum Perlenhalsband . . . Und man ziehe diefe Kreife 
immer meiter uon den Hellern der Heimarbeiterin bis zu 
denlTlillionen der Grofjinduftrie — dann mird man begreifen, 
dafj diefes „Cos uon Paris!“ auch ein Kriegsruf ift, ein 
Kriegsruf im mirtfchaftlichen Kampfe, in dem auch die 
frauen unter den fahnen ftehen. Es gibt nichts Unbedeutendes 
in einer bedeutfamen, nichts Kleines in einer großen Zeit, 
los uon Paris! — Die frauen fallen zeigen, dafj fie in 
ihre Zeit hineinzumachfen miffen und dafj auch bei ihnen 
jetjt ftolzes, freudiges nationales fühlen über flauem Inter¬ 
nationalismus fteht. Helene Tufchäk. 
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Wir Srauen. 

Vor» Ceonore niefeen=Deiters—Bonn. 


Herrgott, Herrgott! Ein ITlann zu fein in diefer Zeit! 
ein fRann zu fein und eine flinte im Hrm zu haben! 
ein ITlann zu fein und einen Degen in der fauft zu fühlen! 
ein Ulann zu fein und einen guten Gaul zu reiten! ein 
lllann zu fein und hinaus zu können — zu fallen, menn’s 
fein mufj — nur nicht ffill fi^en und märten! Warten und 
nichts tun können! 

Helfen, heifjt es. lind es mird geholfen. Im Hand¬ 
umdrehen haben fich die fcftgefügten Organifationen 
zufammengefchloflen. Aber das ift ja fo felbftoerftändlich: 
dafj jede an ihrem fleck, in ihrem Kreis das Ihre tut, 
dafj* jede hilft und gibt, ruo und mie fie es uermag. Das 
ift Pflicht in friedenszeit, zehnfache Pflicht in Kriegszeifen. 
Und eine Armee uon trauen muf3 obendrein mit zuckender 
Tippe daneben ftehen, denen, melchen die not des Tebens, die 
not des Rugenblicks auch den Troft noch uerfagt: mit 
oollen Händen helfen zu können. Eine Rrmee non frauen 
mufj fchmeigend roarten und aushnlten, mufj den ruhm- 
lofen und mühfeligen feldzug gegen unoerfchuldete Rot, 
gegen Hunger und Sorge, gegen alle Bitferniffe der Ver¬ 
armung antreten. 

Herrgott, ein lllann zu fein! Rlit hinaus zu dürfen! 
Oder gibt es für uns trauen eine flufgabe, fo grof3 und 
heilig toie die: für’s Vaterland zu fterben?! So gro^ und 
heilig, da\] man auch in bitterften Zeiten freudig dafür 
fchroeigen und märten und darben und ausharren mag? 

Cs leidet einen nicht im Haufe. Illan muf3 heraus, 
unter die ITlenfchen. 

Und da kommt es. Zmifchen allem Volk. Zmifchen den 
frauen, die es am härteften trifft — zmifchen denen, die 
nicht nur ihr Tiebftes hergeben, die mit dem manne, dem 
Bruder, dem Sohn fo oft auch Ernährer, Stü^e und Heim 
oerlieren. Zmifchen diefen frauen, denen man in bitterer 
Rbfchiedsftunde Träne und Klage oerzeihen müf3te — und 
die fich halten mie die Helden. Die fo klag- und mortlos, 
fo tapfer und felbftuerftändlich das fchmerfte Opfer bringen, 
meil es für das Vaterland ift, für des Vaterlands heilige 
Güter! Da ift es, mo es einen packt, das Grolle, Pracht- 
üolle, fo mächtig, daf3 es einem felber faft die Tränen in 
die Rügen treibt, aber nicht die Tränen des Kummers 
oder der furcht, fondern die Tränen freudigften Stolzes. 
Weil man feine Rufgabe fieht, meit über die not des 
Tages hinaus, feine grof3c und ernfte Rufgabe. Und meil 
man frauen fieht, die auch in fchmerfter Zeit ihrer flufgabe 
gemachfen fein merden. 

Wie oft in den ruhigen Tagen reicher friedenszeit 
hat man als Deutfche heimlich im Herzen die Sorge gefühlt 
— meit draußen über See — menn man an das ferne 
Vaterland dachte: ob mir nicht allzu leicht und fchnell 
unter Bettes, untere Einfachheit und Gründlichkeit, her¬ 
geben — den Schein für das Sein einfaufdien? Deutfchland 
und Smartnefj — Simfon und Dalila! Das hab’ ich einmal 
fo für mich in den Sand gefchrieben, meit drüben über 
See, und das konnte einen dabei unmutig machen. 

Und nun fühlt man plötjlich alle die alten Quellen 
mieder fprudelnd fpringen! Und nun fühlt man jubelnd, 
dafj das alles doch nur äußerlich an uns klebte. Die eiferne 
not des Tages hat es meggefegt, mit einer einzigen Hand- 
beroegung, und man meif3 es, und man fühlt es: mein 
liebes Vaterland — auch deine frauen find deutfch geblieben, 
deutfch bis in die Knochen! mein Vaterland — du haft 
nicht nur Söhne, du haft auch Töchter, die deiner mürdig find! 

lTun komme, Sturm! 

für jede Rrmee, die du, mein liebes Vaterland, ins 
feld fchickft, haft du auch eine Rrmee im Tande, eine 
Rrmee oon frauen, fähig, entfchloffen und bereit, zu hüten, 
zu bemahren, mieder aufzubauen, für ailes, mas du ein- 
büfjen magff an Glück und Gut, ftehen nicht nur ITlänner, 
fteht eine Rrmee oon frauen bereit, ftark, gefchult und 
opfermillig, die in zähefter Kleinarbeit mieder zufammen- 
tragen merden, mas immer die lleberzahl der feinde 


oernichten mag. Wenn kein mann dir bliebe: deine frauen 
mürden dein Recht und deinen Ruhm zu mähren miffen. 
Und deine frauen merden auch der grollen flufgabe 
gemachfen fein, die ihnen in diefer großen Zeit oon Blut 
und Eifen ermächft. 

Ruch mir haben das Völkerrecht gebrochen, mir, das 
Volk des ffrengen Rechtlichkeitsfinnes. Rings umftellt, 
belogen, mit Zmeideutigkeiten abgefpeift, taten mir in 
berechtigter notmehr, mas England hundertmal ohne Rot 
tat. Rber England macht den Akt der notmehr zumVormand, 
fich dem geplanten Vernichtungskampf gegen Deutfchland 
anzufchlie^en. — 

Ich felbft, die ich dies fchreibe, ich habe neben meinem 
deutfchen englifches Blut in den Rdern; ich bin immer 
und ftets ftolz gemefen auf meine Doppelabffammung, 
ich habe mich im Ausland unter Engländern zu Haufe 
gefühlt, und ich habe England geliebt und geachtet neben 
meinem Vaterlande, habe freudig und gern all das Tüchtige 
und Gute bemundert, gern und freudig und neidlos im 
Bruderoolk den Träger europäischer Kulter drauf3en in der 
Welt anerkannt. 

Heule kann man das nicht mehr. 

nicht, meil England Krieg gegen uns führt. Die Welt 
hat mehr Vettern- und Bruderkriege gefehen; jedes Tand hat 
das Recht, für feine eigenen Intereffen einzutreten. Und 
menn man mit offenem Vifier und ritterlich kämpft, mögen 
auch Brüder hinterher das Blut abmifchen und fich die 
Hand reichen. Rber als das ftolze freie England, das oordem 
mitteleuropäifche, germanifche Kultur in die fernften Erdteile 
getragen hat — als das ftolze freie England fich zum 
Türfteher oon ITleuchelmord und Halbbarbarentum machte, 
da hat es freimillig die edelfte Aufgabe eines zioilifierten 
Volkes niedergelegt. 

Britannien! Wie immer die eifernen Würfel fallen 
mögen: Deine frauen müffen erröten bis in alle Einigkeit, 
menn fie diefes Kampfes gedenken. Deine frauen müffen 
fchamrof merden, menn fie der englifchen fllänner gedenken, 
die diefen Kampf gemollt haben! Befchmu^f haft du dein 
blankes Schmert, als du es zogft, Seite an Seite mit 
morfbrüchigen Barbaren. Befudelft haft du die flagge, die 
durch al’e Illeere gezogen, feit du ITleuchelmord damit 
deckft! lTie mehr kannft du, nie mehr können deine frauen 
flnfpruch darauf machen, unter die führenden einer Kultur 
gezählt zu merden, gegen die du felbft zu felde ziehft! Du 
bift es, die uns zmingt, einen Kampf bis zum äuf3erften 
zu fechten, uns in Sieg oder Untergang gegen eine Welt zu 
behaupten, folange in germanifchen fändern ein Herz fchlagen 
kann. Wie immer die eifernen Würfel fallen mögen: für Europa 
haben jef^t m i r dein Kulturuermäditnis anzutreten! 

Jhr aber, meine Schmeftern, oon der ITlaas bis an 
die niemel, oon der Donau bis zum Belt, da feht eure 
heilige Rufgabe: — haltet aus! Bedenkt, dafj ihr ein 
heiliges Gut zu mähren habt! Haltet auch in den fdimerften, 
bitterften und erbitterndften Zeiten die Blüte unterer Kultur 
hoch! Zeigt der Welt draußen, zeigt unteren Vermandten 
drüben in llordamerika, dafj mir nicht nur militärifch, 
da^ mir auch .kulturell zu den befterzogenen Völkern 
der Erde gehören. Dafj mir nicht nur militärifch, dafj mir 
auch kulturell mürdig find, zu den führenden gezählt 
zu merden. Wem der üornehmfte unter den Gegnern 
freimillig eine fo heilige flufgabe überläßt, der kann 
nicht nur, der foll und muf3 leben! 

Eine ftolze Aufgabe ift uns geftellt: durch Krieg und 
not, durch eine Welt in Blut und flammen die höchften 
Güter, ITlenfchlichkeit und Geifteskultur, zu bemahren und 
in beffere Zeiten hinüberzuretten. Ertragen ift fchmerer 
als Kämpfen, Dulden mühfeliger als Sterben. Aber mas 
immer auch kommen möge, mir deutfchen frauen müffen 
unfere flufgabe behaupten! Untere ITlänner dürfen fürs 
Vaterland fterben, mir frauen aber, mir müffen und merder 
für die heiligften Güter des Vaterlandes -— leben! 
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Cegenbe. 

Von ftnnie kallbrunner, Rlofterneuburg. 

Cs gefd)af), bafo ber ßerr ber Welt bie Srau prüfen wollte, welches ifjrer 
Gefiifjle bas größere fei: bie Ciebe 3um 6atten ober bie Ciebe 311m l^inbe. 

Cr berief fie vor ficf) unbfpracf) 3U if>r alfo: „Du f)aft genug genoffen bes 
Glückes, bas man Ciebe nennt, l)aft 6atten unb Rinb in 3 ärtlid)keit 
umfangen bürfen; nun ift bas (Dafj bes Glückes, bas icf) bir 3ugemeffen, 
voll. Cines beiner Cieben forbere icf) 3U mir 3urück; bod) weites, foll 
beine eigene Wal)l entfefjeiben. Gef)’ l)in unb tue, wie icf) befahl!“ 

Die Srau wankte nacf) ßaufe. Sajfungslos fiel fie am Betteten il}res 
fd)lafenben fcinbes nieber unb if)r ßer3 war betrübt bis in ben Hob unb ifjre 
Ceiben waren unmefolicf). Dicf)t ben vergötterten Gatten, nicf)t bas geliebte 
ßinb wollte fie miffen, weber oljne bas eine nocf) ofjne bas anbere leben 

piö^licf) ging ein glückfeliges Ceud)ten über if>r blaffes Rngeficf)t 
unb fie trat vor ben ßerrn pin unb fprad): „ßerr! nimm mid)!“ 
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2 Sortfetjung. 


Die Kultur des Vergnügens. 

Von eilen Rev- — flutorifierte tlebertragung aus bem Sdnveöifcben von (Darie Sranoos. 


Hcuböruch verboten. 


V. 

Bus dielen und aus taulend anderen Gründen fühlt man lieh 
zumeilen oerlucht, die Hoffnung auf einen Sortlchritt der ITlenlchheit 
aufzugeben. Das hei^t, in den Stunden, in denen man oergif3t, 
daf; die Urteilskraft und Willenskraft der ITlenlchheit noch nicht 
fertig lein kann. Cs ilt noch nicht oiele taulend Jahre her, da^ 
toir leiende Gelchöpfe gecoorden lind; und nur einige Jahrtaulende 
früher rnurden mir Iprechende Gelchöpfe und es ilt darum natürlich, 
daf; die ITlenlchheit als Gelamtheit noch einige taulend Jahre brauchen 
mird, um in jeder Hinlicht kulturell denkend und handelnd zu erltehen. 

Die lAehrzahl ilt in oieler Hinlicht lo affenhaft, daf; man lieh 
nicht darüber roundern kann, lie in dem meniglt ernlten Teil 
ihres Hebens, ihren Vergnügungen, lo zu finden. 

Und doch ilt es in unlerem, die Brbeit Ipezialilierenden Zeit¬ 
alter oon immer gröf3erer Bedeutung, ob man leine freie Zeit zu 
folchen Vergnügungen oermendet, die der dadurch heroorgerufenen 
Einleitigkeit entgegen toirken können. Eine oielleitige Brbeit bringt 
Ichon an und für lieh Kultur; der zu einleitiger Brbeit Verurteilte 
muf3 die Tücken leiner Kultur durch leine Vergnügungen ausfüllen. 
Cs ilt darum doppelt Ichmerzlich, zu lehen, mie lieh die ITlenge zu 
jenen Vergnügungsgelchenken drängt, die nur das dumme Schmunzeln 
oder das boshafte Grinlen oder rohen Härm oder gemeine Senlations- 
lult heroorrufen. Jn le^terer Hinlicht lind die trauen am Ichlimmlten. 
Die niedriglten Triebe des Herdenmenlchen finden ihren Busdruck 
in jenem Senlationshunger, der oon der Prelle und in den Gerichts- 
lälen, bei Begräbnillen und Hochzeiten, bei Unglücksfällen und 
dergleichen mehr befriedigt mird. 



mit der Herde zu gehen, ilt — in jeder Hinlicht — ein Bemeis 
oon Unperlönlichkeit. Bber nirgends zeigt lieh der ITlenlch lo 
unperlönlich, lo arm an Erfindungsgeilt, lo gelelllchaftstierilch, mie 
in der Wahl leiner Vergnügungen. 

Bis Berneif; einer fehlenden Kultur des Vergnügens kann 
man auch die Reigung anführen, lelblt das edlere Vergnügen 
herdenmeile zu genießen. Gemi^ gibt es Mtltunden, Schaulpiele» 
mulikalilche feiern, roo die Stimmung dadurch oerltärkt mird, daf; 
fie in einer großen Volksmenge oon ITlenlch zu ITlenich geht. Blle 
Bücher, Ratur, Kunlt, mie oft auch ITlulik, merden in der Einlamkeit 
oder mit einem oder einigen menigen Raheltehenden inniger 
genollen. Eine grof;e Zahl IRenlchen ilt nie lo gelammelt und Itill, 
daf; jeder einzelne die Raturlchönheit oder die Hektüre oder das 
Kunltmerk lo ganz in lieh aufnehmen kann, als rnenn er allein 
coäre. Bber nicht einmal allein hat man mirklichen Geminn uon 
einer Rekreation, menn man nicht mit empfänglichem Gemüt an 
fie herantritt, einem Gemüt, das fähig ilt, ganz aufzunehmen und 
lieh dem Reichtum der Stunde ohne Rebengedanken hinzugeben. 
Wer zum Beilpiel im Walde Ipazieren geht und dabei an die 
Diskullion des uorhergehenden Bbends denkt, mird lehr menig 
Dom Walde haben. Die Hauptbedingung für einen mähren Genu^ 


ilt, daf; meder Körper noch Seele uon IRüdigkeit bedrückt lind, 
daf; frühere oder gleichzeitige Eindrücke die Konzentration auf 
den Augenblick nicht hindernd daf; alle Wege für den Eindruck, 
den man empfängt, offen gehalten merden, und daf; man den 
neuen Stoff in Ruhe aufnehmen und uerarbeiten kann. Denn nur 
durch Stille können die Eindrücke bis auf den Grund linken, oder mit 
einem noch helleren Bilde, Wurzel Ichlagen, lo daf; lie machlen können, 

Daslelbe gilt oom Verkehr. Dieler mird nur dann zur mirk¬ 
lichen Rekreation, menn man mit einem uon den Klühen und 
Sorgen des Tages abgemandten Sinn an die Geleiligkeit hinan¬ 
tritt, einem Sinn, der millig ilt, zu geben und zu empfangen. Des 
mirklich erlebte Vergnügen mird zu einem Heberiszulchuf;, mird 
Wachstum, mird zu neuen Blättern und Zmeigen an unlerem Cebens- 
baum. Je lebendiger unlere Seele ilt, delto mehr merden unlere 
Vergnügungen mirkliche Ereignille in unlerem Dalein: Ereignille, 
die dann ihrerleits die Seele noch lebendiger machen, meil das 
Vergnügen neue Kräfte in Bemegung gelebt oder den Kräften, die 
Ichon in Bemegung maren, Erneuerung gebracht hat. Je leelenuoller 
ein ITlenlch ilt, delto mehr lebt er mit Ceib und Seele und allen 
Sinnen. Je leerer eine Seele ilt, delto langmeiliger findet lie das 
L'eben und delto mehr uerlucht lie in lärmenden Vergnügungen 
zufällige Bnregung. Wenn der leelenuolle ITlenlch lieh langmeilt, lo 
bedeutet das, daf; die Gelelllchaft oder das Vergnügen, in das er 
geraten ilt, leine Energie nicht auslölen konnte; menn er lieh unter¬ 
halten hat, bedeutet das, daf3 er das Gefühl gehabt hat, auf irgend 
einem Punkte ganz und Itark gelebt zu haben. Wenn der leelen- 
lole ITlenlch lieh bei einem Vergnügen langmeilt, lo bedeutet das, 
daf; er — infolge uon Klüngeln leiner Ratur oder Kultur — keinen 
Verbindungsmeg zmilchen lieh und dem betreffenden Vergnügen 
fand, das infolge dellen feine Kräfte nicht in Bemegung fel3en 
konnte. Und menn er lieh bei dem Rohen und Riedrigen unterhält, 
fo bedeutet das, daf; er lieh mit rohen und niedrigen Kräften in 
ihm lelblt uerbindet und lie noch oerltärkt. 

Um das Gelagte zu oeranlchaulichen, mill ich das einfachlte 
Beilpiel rnählen: eine Arbeiterfamilie auf ihrem Sonntagsausflug. 
Cuft und Sonne erfrilchen den Körper, Vogelgelang und Wellen- 
Ichlag, Blumenduft und Waldesraulchen erfreuen alle Gemüter und 
mecken liebe Erinnerungen. Die frohen Spiele der Kinder beglücken 
die Elfern und der ausgeruhte Busdruck in dem arbeitsmüden 
Gelichte des Vaters erfreut die IRutter. Beobachtungen merden 
angelteilt, die dem Denken Stoff geben. Und menn lie dann heim¬ 
kommen, lind alle in Wahrheit neugeboren. Sie lagen oielleichf 
nur, daf; lie einen hüblchen Tag oerbracht haben. Bber diele 
menigen Worte belagen, daf3 das ganze Welen des IRenlchen für 
mehrere Tage Ruhe und Stärkung erhalten hat. IRan oergleiche 
nun diele Familie mit einer, die oon einem felteilen kommt, mo 
Ellen und Trinken die Haupflache mar, und oon mo man Ichliepch 
benebelt oon Alkohol, oerpeltet oon Rauch, heimkehrt, um müde, 
reizbar und arbeitsunlultig zu ermachen. Schluß folgt. 


Iiiiiiiiiiiiiiiiiin 

| €inem fterbenöen Soldaten. j 


M von Walt 

jj Aus allen übrigen wähle ich dich aus, denn ich habe 
jj eine Botlchaft an dich! 

§§ Du mufjf fferben — laij andere lagen, was lie 

wollen — ich kann dir nichts oortäufdien; 
jj Offen red’ ich und unbarmherzig — aber ich liebe 

§§ dich: es gibt kein Entrinnen für dich! 

jj Sanft lege ich meine Rechte auf dich, du muijt fie 
jj fühlen, 

jj Jch bedenke kein für und Wider, dicht beuge ich 

§§ mein halboerhülltes Haupt dir zu, 

r Ruhig fitj’ ich an deiner Seite, treu Derbleib’ ich; 

i Ich Ichliefje die andern non dir 

1 Ich bejammere dich nicht — ic 


Whitman. = 

IRehr als Wärter, m^hr als Vater oder Rachbar, jj 
Spreche ich dich los oon allem aufjer oon dir und M 
deinem Geiftleibe, der ewig ilt; dein Jch wird 

lieber entrinnen — jj 

Der Ceichnam den du zurückläfjt, ilt nichts als ITlaterie. jj 

* Die Sonne bricht ein in ungefdiauten Richtungen, jj 

Starke Gedanken erfüllen dich, Vertrauen; du ( 

lächellt. jj 

Du oergifjt, daf; du krank bilt, wie ich es oergesse. jj 
Du liehft die Arzneien nicht, die weinenden freunde jj 
beachtelt du nicht; — ich bin bei dir! g 

ab, denn hier gibt’s nichts zu bejammern! jj 

i beglückwünfche dich! g 
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flr. 8. Häubchen aus roelfjem 
Batiff für eine Krankenpfle¬ 
gerin. (Rbb. Flr. 15 zeigt den 
Verlchlu^ des Häubchens.) 

rückwärts mit Knöpfen 
fefthält. Der Kopfteil 
wird wie eine Bade- 
laube aus einem run¬ 
den, etwa 36—40 cm im 
Durchmeffer mellenden 
Stück Batifts herge- 
ftellt, deffen Rand man 
mit einem Gummiband¬ 
zug oerfieht. Diefer trägt 
Schlinge und Knopf, fo 
dafj er leicht gefchloffen 
tuerden kann. Der 
Krempenteil, ein gerader 
Streifen, ift etroa 65 bis 
70 cm (je nach der Srifur 
und Kopfroeite) lang und 
nettgemacht 6 cm breit 
Rückmärts in der Hüfte 
wird er an den Köpf¬ 
te il geknöpft. — Das 
zweiteHäubchen wirdge- 
fchnitten, tuie Rbb. flr. 14 
angibt. Der Blendenteil 
hat eine Breite uon 12 cm 
und eine Cängeoon 37cm. 
Rn den Seiten überragen 
die Kanten den Blenden¬ 
teil um je 36 cm, fo dafj 
lieh eine obere Tange 
uon 109 cm ergibt. 
Die gefchrägten Kanten 
find je 46 cm lang, die 
untere Kante mifjt 54cm, 
und die ganze Breite des 
Häubchens ohne die 
überragende Krempen¬ 
blende, die aber an- 


Die F 5 äubd)en unb Srifuren für öie 
Krankenpflege können praktifd) 


unö kleiöfam 

Rbb, Flr. 8 und 9. 
Zwei Häubchen für die 
Krankenpflege. Rbb. 
Flr. S befteht aus einem 
eingereihtenKopfteil und 
einer Krempenblende, 
die man oorne und 


3ugleid) fein. 

Hierauf führt man den 
Stielkamm uon der 
Scheitelteilung zu den 
Ohren und trennt damit 
die uordere Haarpartie 
uon der rückwärtigen. 
Zur leichteren Rusfüh- 


nr. 10—12. Kleldfame einfache frifur, die fidt für Pflegehäubchen befonders eignet. 


nr. 9. Häubchen aus roeifjem 
Batiff für eine Krankenpfle¬ 
gerin. (Rbb. nr. 15 zeigt den 
Verfchluf), Rbb. ITr. 14 die Rn- 
ticht des ausgebreifeten Häub¬ 
chens.) 

rung der frifur ift ein 
dreiteiliges Welleneifen 
erforderlich; die Flatur- 
roellen, die man mit 
Hilfe einer gewöhnlichen 
Brennfchere ausführt, 
erfordern uiel Zeit und 
grof 3 e Gefchicklichkeit. 
nachdem das Schopf¬ 
haar gebrannt ift, wird 
es über einer leichten 
Haar- oder Kreppein¬ 
lage nach rückwärts 
gekämmt, was in drei 
Teilen erfolgen kann, 
und mit feidenumfpon- 
nenen Haarnadeln, die 
gut halfen, befeftigt. Jet 3 t 
wird das ganze Haar 
nach hinunter gekämmt* 
unten gebunden, dann 
gut ausgekämmtund mit 
beiden Rrmen hinauf¬ 
gehalten, fo dafj es, wie 
Rbb. Hr. 12 angibt, rück¬ 
wärts als Rbfchlufj der 
Schopfhaare glatt auf¬ 
liegt. Das Befeftigen die- 
fes Haarfträhnes erfolgt 
mit einem 10 cm langen 
und 5 cm breiten Kamm, 
der es unfichtbar über 
dem Schopfe fefthält. 
Jüan führt den Kamm 
fo in den hinaufgehal- 
tenen Haarfträhn, dafj 
er mit der gewölbten 



nr. 14. Rnfichf des ausgebreifeten Häubchens Rbb. ITr. 9. 


gefchnitten ift, beträgt Seite nach oorne und 


nr. 13. Verfchluijanficht zum Häubchen Rbb. Hr.8. 


50 cm. lüit den fchmalen 
Bändchen werden die 
Salten, wie Rbb. Flr. 15 
oeranfchaulicht, leicht 
zufammengehalten. 

Rbb. nr. 10—12. 
einfach auszuführende 
frifur. Zuerft wird das 
gut ausgekämmte Haar 
mit einer Teilung oon 
der Stirne zum Scheitel 
in zwei Teile geteilt. 


mit den Zähnen nach 
aufwärts gerichtet ift, 
dreht ihn dann mit 
beiden Rrmen, indem 
man das Haar 
immer darin feft¬ 
hält, nach oorne (jefjt 
werden die Haarenden 
innen liegen) und be¬ 
feftigt denKamm mit dem 
Haar, das nun ober ihm 
liegt, hinter dem Schopf. 



nr. 15. Verfdilufjanficht zum Häubchen Rbb. TTr. 9» 
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Die Drauerkleibung ift die ftumme Bitte 
um Betonung für das wunde 6emüt. 5 . 


rbr. 5. Breitkrempiger Trauerhut aus mattem filz. 
t)ie runde Kappe ift niedrig; fie ift ganz mit Krepp 
gedeckt, aus dem die grofje zweiteilige Schleife ge¬ 
knüpft wird. Der eine Teil hat Schlupfenform, der 
andere windet fich in Schraubenfalten. Der Oefichts- 
fchleier aus öaze hat eine Saumblende aus Krepp. 


Flr. 1. Trauerkleid aus weichem Wollftoff mit 
Schöfjdienblufe und Kreppgürtel. (Verwendbare 
Schnittmethode zum unteren Rock: nr. 9 auf dem 
September-Schnittbogen [II].) — ür. 2. Trauerhut 
gus mattem Seidenftoff und Krepp 


nr. 3. Trauermantel aus Tuch oder Kammgarn 
mit fellbefafj und Gürtel. (Schnittmethode: 
Ilr. 4 auf dem Schnittbogen.) — nr. 4. Trauer¬ 
hut aus Krepp mit dreiechfärmigem langem 
Krepp fdileier. 


nr. 6. Trauerkleid aus tueichem Wollftoff und 
Krepp mit feitlich gefaltetemRock undSdiöfjchen- 
blufe. (Die THadiart eignet fidi zur Vertuendung 
älterer Röcke.) — nr. 7. Trauerhut aus Seiden¬ 
ftoff mit Kehren und glattem Schleier. 


«dinitte nach perfönlidiem JTIafj (Hntueifung auf der uorletjten Seife des Jnferatenteiles) gegen Crfaf 3 der Spefen uon je 40 h oder 40 Pf. — Die Befchreibungen 

der flbb. Ilr. 1, 3 und 6 befinden fich auf dem Schnittbogen. 

Diefem Hefte liegen bei: £in Schnittmufterbogen, die „Wiener Kinder-illode“ und die Beilage: 

„für Haus und Küche“. 
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Breiige für Krankenpflegerinnen können 
bei aller €infad)beit aud) kleibjam fein. 


Klcidungsftücke, die für die 
Krankenpflege beftimmt lind, 
müffen aus leicht wafchbaren 
Stoffen oerferfigt werden. Sie 
dürfen den Körper nicht einengen, 
die Rrme an freier Belegung 
nicht hindern und müffen fo ge¬ 
arbeitet fein, dal] fie leicht zu 
reinigen find. Schmale eingelegte 


Das Schürzenkleid Rbb. Flr. 18 
hat nur die erften Vorderteile im 
ganzen gefchnitten. Die übrigen 
Bahnen find im Schluffe geteilt 
und aneinandergefe^t, fo daf] der 
Gürtel die Verbindungsnaht deckt. 
Wie die Rückanficht zeigt, laufen 
die Verbindungsnähte des Blufen 
feiles bei der Rchfelnaht zufammen. 


Ilr. 16. Schürze aus Schirting mit 
geldiloffenem Rockteil und Blulen- 
lai3 für Krankenpflegerinnen. 


Salten foll man möglichft 
meiden, roeil das Plätten zu oiel 
Zeit in Rnfpruch nimmt. Untere 
Schürze Rbb. Rr. 16 hat einen 
rückwärts mit übereinander¬ 
liegenden Kanten gearbeiteten 
Rockteil und einen Blufenlat^, 
deffen Verfchluf 3 an denRchfeln 
mit Knopflöchern und Knöpfen 
erfolgt, wodurch das Bügeln 
fehr leicht oon ftatten geht. 

Der Rückenteil ift geteilt. Seine 
Kanten liegen wie beim Rock¬ 
teil übereinander. Der faltige 
Gürtel wird für fich angelegt. 

ITlaterial: 3 m 

Schirting. 

Das Kleid 
Rbb. nr. 17 hat 
einen in der ogr- 

deren mitte bis zum unteren Rande oerfteckt ge- 
fchloffenen, aus drei Bahnen oerfertigten Rock, der 
etwa 180 cm weit ift. Die Blufe zeigt eingelegte naht- 
lofe Rchfelteile. Die Weftenbahnen find im zweiten 
mufterungsftreifen eingefteppt, fo da^ es den Rnfchein 
hat, als wären fie einer Grundblufe beigegeben, man 
Rüdianficht kann den Stehkragen allenfalls zum Rbnehmen 
Rbb. Z nr. 16 . einrichten. material: 4 bis 5 m geftreifter Wafchftoff. 


nr. 17. Geltreiftes Wafch- 
kleid mit eingenähten 
Rermeln und Rchfelteilen 
für die Krankenpflege. 


nr. 18. Schürzenkleid mit 
Prinze^worderteilen und 
angeknöpftem Gürtel für 
die Krankenpflege. 


Schnitte nach perfönlidiem niafj (Rnmeifung auf 
der uorletjten Seite des Inferatenteiles) gegen Criatj 
der Speien non je 40 h oder 40 K. 


nr. 19. Blufenfchürze aus Schirting 
oder Ceinmand für die Kranken¬ 
pflege. (Schnittmethode: nr. 5 auf 

dem Schnittbogen.) 


Kleine Spangen find dem erften 
Vorderteil angefchnitten. Der 
Gürtel wird mit Knöpfen oer- 
fehen und diefen beidenSpangen 
unterknöpft, man muf 3 ihn für 
fich laffen, um die Schürze: 
leichter plätten zu können. 
Die aufgefet 3 ten Tafchen aus 
doppeltem Stoff werden am 
oberen Rande angeknöpft. Der 
Schalkragen ift für fich ange¬ 
bracht, die Rermel find ein¬ 
genäht. Cinks befindet fich eine 
aufgefteppte Hülfe für das 
Thermometer, material: 4 l /i 
bis 5 m Schirting. 

Rbb. nr. 19 

ftellt eine Blufen- 

_ _ _ h ____ fchürze dar. Der 

obere Teil hat 

abgefteppte ziemlich weite Rrmlöcher; man fe^t ihn 
aus einem Rückenteil und den Vorderbahnen zu¬ 
fammen. Der Rockteil der Schürze ift rückwärts in 
eine etwa 12 cm breite Hohlfalte eingelegt, die man 
mühelos' plätten kann. Gin kleiner Paffengürtel ift 
der Schürze aufgefet 3 t. Der aufgefteppte Paffengürtel 
hat eine Breite oon 10 cm. Gr wird in entfprechender 
form leicht gerundet, material: 3'/ s -4m Schirting. 


Rückanfichl 

zu 

Rbb. Hr. 19 
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3 wecfcentfpred)enbe, öer (Doöe 
angepafcte unö leidet tyerfteilbare 
Kleidung für junge frauen. 


rir. 20. Schöijdienblufe aus weichem Wall- oder 
Seidenftoff für junge frauen. 


nr. 24. Cafe Blufe aus geltrclftem Woll- oder 
Seidenffoff für junge frauen. (Verwendbare 
Jnnenaniicht zur futfergrundform: Rbb. Rr. 23; 
Schnitt: Rr. 6 auf dem Schnittbogen.) 


Rbb. Rr. 20. Sdtö^dicnblufc für 
junge ?rauen. Wie die Jnnenanficht Rbb. 
Rr. 23 angibt, wird die futfergrundform 
derBlufe unabhängig oomOberftoff feitlich 
gefchloffen. JRan bringt an diele futter- 
grundform den €infa^ an. Das Rach¬ 
geben der Blute gefchieht durch den im 
Schiufte an das futter angebrachten Band¬ 
zug, und dadurch, dafj man den €infat 3 
uorfchieben kann. Der in weiter Kimono¬ 
form gefchnittene Oberftoff kann in der 
Rückenmitte eine Raht haben. Sein Ver- 
Ichluf 3 gefchieht durch einfaches lieber¬ 
einanderlegen der Vorderbahnen. Die 
angefet 3 ten Schof 3 teile lind feitlich gelchlitzt 
und geben mit den Vorderbahnen 
nach. Ulan kann den Schof 3 teil mit 
Druckknöpfen an die Blufe fefthalten. 
Rlaterial: 27 2 —3 m doppeltbreiter Stoff. 


Rbb. Rr. 24. Blufe .aus geftreiftem 
Stoff für junge frauen. Die Wertenteile 
werden an die futfergrundform gefetzt; 
fie müffen entfprechend breit genommen 
werden, damit beim notwendigen Ver¬ 
breitern die oberen Vorderteile der Blufe 
nachgeben können. Diefe liegen un¬ 
gezwungen über der futfergrundform. 
Der Gürtel toll ebenfalls regulierbar fein. 
Der Rücken ift nahtlos, die Rermel werden 
mit abnehmbaren kleinen Stulpen aus 
weif 3 em Batift faltig zufammengehalten. 
Illan uerfieht die Stulpen wie auch den 
Kragen mit einem fchmalen geraden feift- 
chen aus Batift, das zum Cinheften 
beftimmf ift. Die Rermel find an- 
gefchniften, die feitliche Schweifung ift 
malzig. Rlaterial: 2 m doppeltbreifer Stoff. 


Rr. 22. Um ndskleid aus Wollftoff mit 
Schleifengürtel.- (Verwendbare Innenanlicht zur 
futfergrundform: Rbb. Rr. 23; Beichreibung auf 
dem Schnittbogen.) 

Schnitte nach perfönlichem ITiaij (flnweifung auf 
der uorlefjten Seite des Jnferafenteiles) gegen 
€rfaf 3 der Speien uon je 40 h oder 40 Pf. 


Rr* 23- Tnnenanficht zur futtergrunarorm einer Blufe für junge frauen. 

flhta Hr nn _-vj o i -»r u j_ j* c. r .n_ 






















| Flr. 27. Tafdientudibehälter aus gemufferfem 
i Satin oder Kretonne, (Rbb. flr. 28 zeigt die flr. 28. Tafdientudibehälter aus gemuftertem Flr. 32. Strumpfmappe mit abnehmbarem Deckblatt aus i 
| Rnficht des geichlofienen Behälters.) Satin oder Kretonne; gefdiloffen. gefticktem Batift; gefdiloffen. (Siehe Rbb. Flr. 31.) s 
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Die in jedem Haushalte lieh 
oorfindenden uerfchiedenen Stoff-, 
Band- und Spitzenreftchen kann 
man bei einiger öefchicklichkeit 
immer ganz zweckdienlich oer- 
wenden. Wir wollen mit unteren 
hier dargeftellten, leicht ausführ¬ 
baren und gut brauchbaren Gegen¬ 
wänden unteren Heterinnen eine 
nützliche Anregung dazu geben. 
Sehr leicht herttellbar und tehr gut 
zu uerwenden itt die kleine Hänge- 
uorrichtung, an die ganz oer- 
tchiedene, für die Toilette not¬ 
wendige Kleinigkeiten gehängt 
werden können. Gs itt gar nicht 
Bedingung, dafj die einzelnen 
Bändchen, die die Hängeoor- 
richtung halten, gleichartig tein 
mütten. Sind keine Bändchen oor- 
handen, to kann man auch Schnüre 
oder aus einzelnen Stoffrettchen 
zutammengenähte Blendchen oer¬ 
wenden. Die querüber ange¬ 
brachten feitertprotten haben eine 
Ginlage aus Pappe oder aus Holz¬ 
röllchen, die mit gemuttertem und 
glattem Stoff, Band etc. einfach 
| zu übertpannen find. — Die Tatchentuchhülle Rbb. Plr. 27 und 28 mi^t 
| im fertigen Zuttand etwa 14 cm im Quadrat, wenn man tie für oierfach 
| gebrochene Tatchentücher oerwenden will. JTlan bringt in den oberen 
| und unteren Deckel eine Ginlage aus Karton an, die oor dem ent- 
| gültigen nettmachen eingetchoben wird. Ulan hat den Rücken der 
| Hülle oorher in enttprechender Breite, alto etwa 3 cm breit, abgetteppt, 
| to dafj er ohne Kartoneinlage bleibt und die Steppnähte den Karton 
| am Vertrieben hindern. Die Bänder, die oberhalb der Tatchentücher 
j geknüpft werden, find in angegebener Weite fettzunähen. — Die Gröfje 
| der miederrolle richtet tich je nach dem JTlieder. Jüan oerwendet auch 
| hier Ginlage oon Pappendeckel, muf 3 aber folchen wählen, der beim 
| Rollen nicht bricht. Rls Garnierung können Schöppchen aus Seiden- 
| muttelin oder auch gereihte Spitzen genommen werden. — Teicht aus- 
| führbar und praktitch itt auch die Strumpfhülle Rbb. flr. 31 und 32, 
| deren oberer Teil zum leichteren Watchen zum Rbnehmen eingerichtet 
| werden toll, man kann ihn mit langen Stichen der Grundform auf- 
| nähen. Gine beliebige Weitjttickerei ziert den aus Batitt gewonnenen 

Deckteil. Innen find, wie Rbb. 
Hr. 31 zeigt, Bändertprotten zur 
Rufnahme der paarweite zu- 
tammengelegten Strümpfe ange¬ 
bracht. Sie werden mit dem ge¬ 
mutterten futter der Tatche um¬ 
gebogen. Ruch bei dieter Tatche 
wird Kartoneinlage angewendet. 
Rls Randbetat] kann gefaltetes 
Band genommen werden. R. 5. 


| nr. 26. Drahtlicher Träger für Krauatten, 
= JTadelpölfter und andere Kleinigkeiten; 
| aus Heftchen uon Stoff und Band her- 
zuftellen. 


Allerlei prahtifd)es 
für Öen Schrank. 


Rr. 29 und 30. Rollenförmiger Behälter aus gemuftertem Kretonne oder = 
Satin für ein htieder; geöffnet und gefdiloffen. 


Rr. 31. 


Strumpfmappe, aus Stoffreffdien herzuftellen. (Rbb. nr. 32 zeigt p 
die flnficht der gefchloffenen IRappe.) ji 
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Flr.35. Blute aus fchroarzem o - oder Seidenffoff mit weitem 
Organdykragen. (Schnitt: Flr. 7 auf dem Schnittbogen.) — 
nr. 36. Blufe aus welchem Seidenftoff mit Kragemuefte aus 
meinem Batift oder Tuch. (Verwendbarer Schnitt: Hr. 7 auf 
dem Schnittbogen.) — 11 r. 37. Blufe aus harriertem Wollftoff 
und einfarbigem Seidenftoff mit Stuartkragen aus Samt. 
— llr. 38. Schöfjdienblufe aus Woll- oder Seidenftoff mit ein- 
gefetjten Rchfelftücken und Stuartkragen aus weitem Tudi. 
Schnitte nach perfönlichem mafj (Rntueifung auf der uor- 
leijten Seife des Jnferatenteiles) gegen 6rfafj der Spefen 
uon je 40 h oder 40 Pf. 


Der einfache Wiener Schnitt in feiner 
Anwendung bei (Dänteln und ßlufen. 

Rbb. Flr. 33. Herbft- und Wintermantel. Rls geeignetes 
material zu diefem kleidfamen ITlantel wird Tuch genommen 
man kann den fRantel, wenn er fchruarz gewählt wird, zu 
jedem dunklen Kleide tragen, am beiten aber pafjt er zu 
Ichwarzen Röcken, die aus Samt, Wollftoff oder auch aus Seide 
uerfertigt lein können. Wie die neben der Rbbildung dar- 
geltellte Rückanlicht angibt, ilt der ITlantel rückwärts unter¬ 
halb des Schluffes mit einer leicht gebogenen Verbindungsnaht 
geteilt, die mit übereinanderliegenden Steppkanten ausgeführt 
wird. Die Vorderbühnen des ITlantels lind lole, die Reoers 
legen lieh aus ihnen um und der ziemlich tief herabreichende 
fchmale Umlegekragen ilt uerltürzt dem Halsrande beigegeben. 
Wattelin und einfarbiges Seidenfutter geben die Einlagen des 
kleidfamen ITlanfels, zu dem man etwa 2 1 /* m Tuch benötigt. 

Rbb. Rr. 34. Kleidfamer Strafjenanzug mit langem 
ITlantel. Zu dem Rocke wird eine in Rrt der Rbb. Rr. 36 ge¬ 
haltene Blufe aus eigenem Stoff getragen, deren Welte zum 
Rbnehmen eingerichtet lein könnte, um leicht gewechlelt werden 


nr. 33. Prsiuiertellange Herbft- und Winter- nr. 34. Kleidfamer Herbft- und Winteranzug 

Jacke aus fäiroarzem Tudi mit Cliuenknöpfen aus fchmarzem oder dunkelbraunem Tuch mit 

aus Holz. Schulterkragen. 

Schnitte nach perfönlichem mafj (Rntueifung auf der uorletjten Seite des Jnferatenteiles) gegen €rfa1j 
der Spefen non Je 40 h oder 40 Pf. 


zu können. Der Rock ilt ringsum in uier Hohlfalten 
eingelegt, die lieh nach oben hin entfprechend 
oerlchmälern. Den Rblchlu^ der Blufe gibt ein ge- 
fteppter Gürtel aus gleichartigem Stoff oder, wenn 
wie bei Rbb. Rr. 36, die Weite mit einer 
Bandfchleife abgrenzt, ein Mtengürtel aus Band. 
Der mantel hat Rchfelnähte. Die Rchfelftücke find 
angefchnitten und die mit Kimonozwickeln 
oerfehenen Rermel haben nur innere Verbindungs¬ 
nähte; fie werden faltenlos den Rchfelteilen an¬ 
gefügt. ITlaterial: 57 2 —6 m doppeltbreiter Stoff. 

Rbb. Rr. 35—38. Vier kleidfame Blufen. Die 
erfte hat eingenähte Rermel und mit Durchbruch¬ 
oerzierungen eingefet 3 te Säumchenbahnen aus 
Stoff. Der Verfchlufj erfolgt in der oor- 
deren mitte mit Kugelknöpfen und Schlingen, die 
fich aus dünnen, an die Kante des rechten Vorder¬ 
teiles genähten Seidenfchnürchen bilden. — 
Rbb. Rr. 36 kann mit entfprechender Verfchmälerung 
der Vorderteile nach dem der Rbb. Rr. 35 bei¬ 
gegebenen Schnitt geformt werden. Die Durchbruch¬ 
oerzierungen werden nach oorzuziehenden Heft¬ 
faden mit der ITlafchine ausgeführt und die Weite 
aus weifjer Seide oder aus weitem Tuch wird für 
fich angefertigt und mit Druckknöpfchen dem 
Blufenausschnitte beigegeben. Durch runde aus¬ 
genähte £öcher find abftechende Bänder geleitet. 
Der Verfchlufj der Weftenteile erfolgt mit Doppel- 
knöpfchen, die mit Seidenfchnürchen verbunden 
find. — Rbb. Rr. 37 ffellt eine aus fchottifchem 
und einfarbigem Stoff zu verfertigende Blufe 
dar, deren Weftenteile an das Grundfutter an¬ 
gebracht find, fo daf 3 die oberen, entfprechend 
oeffchmälerten Vorderbahnen ungehindert darüber 
liegen können. — Rbb. Rr. 38 zeigt eine Schöfjchen- 
blufe mit eingefet 3 ten Rchfelteilen und durch Knopf¬ 
löcher gezogenem Gürtel aus abftechendem weichem 
Seidenband, deffen 6nden zu einer Schleife geknüpft 
werden. Die Durchbruchoerzierungen find mit der 
mnfehine ausgeführt, die Rchfelteile lind nahtlos. 
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JTlodeoorbofen für die erffen Wintertage. 


Rbb. Flr. 39 bis 41. Drei uerfdiiedene Winterjacken. DieRermel 
der Rbb. blr. 59 find mit angefchnittenen Kimonozwickeln uerfehen; 
iie werden faltenlos an die langgeltreckten Rrmlöcher gefeßt. Der 
Verfchluß erfolgt fichtbar mit übertretendem Vorderteil. Die Schoß- 
teile find uom Knopflocheinfchnitte an angelegt. Der Rücken ift 
nahtlos und weit und wird mit dem rückwärts in Spangenform 
geknöpften, zweiteiligen Gürtel faltig zufammengehalten. Der breite 
Kragen aus feil oder fellplüfch kann zum Rbnehmen eingerichtet 
werden. — Die zweite Jacke Rbb. Flr. 40 hat einen ringsum an- 
gefteppten Schof 3 teil. der nur die uorderen Teile der Vorderbahnen 
im Ganzen läßt. Durch den Ginfchnitt im Schlüße wird das €inlegen 
der uorderen falten ermöglicht. Der Schoßteil ift glockig zu fchneiden. 
6 r hat, wie die Jacke, eine rückwärtige mittelnaht. Der fellkragen 
wird mit Druckknöpfen beteiligt, fo daß man die Jacke auch ohne ihn 


nr. 39. Herbft- und Winterjacke aus IToppenftofl 
mit Blufenfaltcn und abnehmbarem fellkragen; 
zu einem gleichfarbigen Rock zu tragen. — nr.40. 
Winterjache aus Tuch mit Glockenfchofjteil und 
abnehmbarem Perfianerkragen; zu einem gleich¬ 
artigen Roch zu tragen. — nr. 41. Herbit- und 
Winterjache mit abnehmbarer fellgarnitur und 
unterlegtem Schofjteil. 

Schnitte nach perfonlichem IHa| (flnmeifung aul 
der üorleijten Seite des Inieratenteiles) gegen 
€riaf3 der Speien non je 40 h oder 4o Pf. 


t 

tragen kann. — Rbb. Flr. 41 ift eine lofe Jacke, die fich auch für ftärkere 
Damen gut eignet. Die Schoßteile, die feitlich durch Schrägen der naht ein 
wenig glockig auffallen, find der ganzen Jacke unferfteppt. Rufgefeßte 
Gürtelteile decken ringsum den Rnfaß des Schößchens. Der Verfchluß 
gefchieht in der uorderen mitte mit großen Knöpfen. Kragen und Stulpen 
können zum Rbnehmen eingerichtet fein, fo daß man fie durch eine Gar¬ 
nitur aus Samt erfeßen kann, material: je 27 2 m doppeltbreiter Stoff- 
Rbb. flr. 42. Herbftkleid aus roftbraunem Tuch, eigenartig an diefem 
einfachen FTlodell find die am oberen Teil der Blufe angebrachten, als 

Rufpuß geltenden Zwickelabnäher, die fich 
in gleicher Weife auch über den nahtlofen 
Rückenteil fortseßen. Die Blufe hängt rings¬ 
um über. Ihre Rermel find glatt eingefeßt. 
man bringt fie an das f utter an und fteppt 
den Oberftoff ringsum darüber. Kleine 
Täfchchen find am unteren Teile an die 


Blufe und an den Paffengürtel angebracht, 
der, wie die Blufe, in der uorderen mitte 
mit Kugelknöpfen fchließt und den man un¬ 
abhängig uom Grundrock mit dem daran- 
gefeßten faltendoppelrock anlegt. Diefer 
leßteiftausgeradenStoffbahnen in breiten 
falten feftzuplätten. DerfußfreieGrundrock 
ift 160 cm weit und mit feitlichen Ver¬ 
bindungsnähten uerfehen. DerPaffengürtel 
muß auf dem Körper ausprobiert werden; 
er hat ringsum gleiche Beite, material: 
5V 2 bis 6 m doppeltbreiter Stoff. 


nr. 42. Befudiskleid aus roftbraunem oder dunkelgrünem Wollffoff mit 
faltendoppelrock und Hüftengürtel. (Verroendbare Schnitfmethode zum 
unteren Kock: Rr. 9 auf dem September-Schnittbogen [I].) Schnitt nach per¬ 
fönlichem ITlafj (flntueifung auf der uorlefjten Seite des Jnferafenteiles) 
gegen Crfatj der Spefen oon 40 h oder 40 Pf. 
ür. 43. Schmarzer Samthut mit meinem federngefteck. 
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Wiener fellmoben. 


Die Garnitur Rbb. Ilr. 46 .und 47 zeigt 
die neue Kipfelform des Illuffes. für das 
Halsftück ift das ganze feil eines Tieres 
uerwendet mit Kopf, Schiueif und den 
füf 3 <rhen, die an beiden Rchfeln herunter 
hängen. Der breite Schärpenteil der Hals¬ 
garnitur ift mit eingereihtem Seidenftoff 
montiert; er hat lange Samtfchleifen. Die Kehr¬ 
feite des Illuffes ift mit Seidenftoff montiert. 


Die ITlacharten der beiden hier dar- 
geftellten, der neueften Bloderichtung 
entfprechenden fellftücke eignen fich 
auch zur Rusführung in Stoffen und 
zmar können dazu Samt, dünner Plüfch 
und grob gerippter Seidenftoff oermendel 
werden. ITlan kann die fellbefä^e an 
den Kanten beibehalten. Bei Rbb. Ilr. 44 
wird diefe Umrahmung uon Skunks¬ 
oder fuchsfeh beforgt. 6s gibt heuer 
eine ganze ITlenge gefärbter feile, die 
lehr kleidfam find und oiel Rbwechslung 
bieten. Der Bluff der Rbb. Ilr. 45 ift 
wie die lacke aus einzelnen fellftreifen 
zufammengeftellt; er ift ganz tueich 
montiert und am Innenrande mit 
Illuffelinftreifen oder fonftigen Rüfchen 
befet 3 t. Die lange Umhülle Rbb. Ilr. 50 
liegt rückwärts in form eines ziemlich 
tief herabreichenden Jäckchens auf. 
Der gro^e niuff ift ganz weich montiert 
und ziemlich flach. 6ine neue Rrt des 
fütterns uon muffen befteht darin, dafy 
man den Seidenftoff fo onbringt, daf 3 
fich innen die Hände nicht berühren. 
Dadurch werden zwei Tafchen gebildet, 
die beide die Tiefe des Hluffes haben. 
Rn einer Oeffnung des abgebildeten 
Illuffes fit 3 t eine lofe gebundene grof^e 
Bandfchleife als fcheinbarer Verfchlufj; fie 
trägt kleine Gehänge. 


Ilr. 44 und 45. Jacke und muff, aus maultuurffe 1 
ftrelfen zuiammengeietjt und mit Skunksfell befdjf. 
Schnitt nach perfönlichem UTafj (Rntueifung auf der 
uorlefjten Seite des Jnferatenteiles) gegen €rfaij der 
Speien non 40 h oder 40 Pf. 


\ 



nr. 50 und 51. Umhülle aus Sealbiiam oder gefärbtem 
fehfeil mit fellknäpfen, Sandbefäfjen und Pofamen- 
teriequafter. (Schnittmethode zum Kragen: Ilr. 8 auf 
dem Schnittbogen.) Schnitt nadi perfönlichem JtTafj 
(Rncueifung auf der uorlefjten Seite des Jnferaten- 
teiles) gegen Criafj der Speien uon 40 h oder 40 Pf 
Ilr. 52. Schruarzer breitkrempiger Velaurshuf mit 
meinem federngefteck. 


Die ITlachart der fellgarnitur Rbb. Ilr. 55 
und 54 eignet fich auch zur Rusführung in 
Samt oder geripptem Seidenftoff. Blan kann 
diefe Garnitur dann an den Kanten mit 
fellftreifen beferen und die großen Band- 
fchleifen beibehalten. Der flache grof 3 e muff 
hat ungleich grafte garnierte O^fft^jgen. 



rir. 48. Baiionmuff aus Iltis¬ 
fell mit kleinen garnierten 
Ocffnungen. 

Ilr. 49. Täichchenförmiger 
muff aus Sealbiiam mit 
Schleife aus fehfell. 



nr. 4b und 47. Kurzes, breites Halsfier und Kipfelmuff aus 
Skunksfell mit Seidenfuffer und Samtfchleifen. 


Cegenanüchfen zu den Rbb. 
)Ir. 44 und 50. 


ilr. 53 und 54. Kragenumhülle und muff, aus maultuurffell- 
ifreifen zufammengeftellt, mit Schleifen aus Brohatbändern. 
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Wiener nacfymittagskleiber, öie 
leidet im ßaufe angefertigt 
werben können. 


Rbb. Rr. 55 und 58. Zwei einfache 
ßlufenkleider. Der Rock der Rbb. Flr. 55 be¬ 
fiehl aus drei Bahnen; einem nahtloten, nach 
unten hin getchrägten Rückenteil und den Vor¬ 
derteilen, uon denen man den rechten mit Zugabe 
tchneidet. Die Verzierung der Blute geben Stepp¬ 
nähte oder Schnüre an den Rchfeln. Der Vertchluf 3 
der mit übertretendem rechten Vorderteil ge¬ 
arbeiteten Blute erfolgt tichtbar mit kleinen 
modeknöpfen. Dem Halsrande, der mit einem 
Samtbändchen abtchlie^t, enttteigt einekleidtame 
Rüiche aus Batitt mit 5pif3enbetaf3. material: 
5V 2 —4 m doppeltbreiter Stoff. — Das Kleid 
Rbb. Flr. 58, das auch für ttärkere Damen 
geeignet itt, hat eine Suttergrundform, 
der man die Rermel beigibt. Die 

find eingelegt. \ 


getteppten Rchtelteile 
Der Gürtel itt der Blute aufgelegt. Gerade 
Stoffbahnen find an eine anliegende Patte als 
Ergänzung zum Rock angefügt, material: 4 bis 
bis 4 1 /«, m doppeltbreiter Stoff. 


Rr. 58. einfaches Blufenhleid 
mit Paffenroch und gefteppten 
Hchfelteilen. (Verwendbarer 
Schnitt zur ßlufengrundform: 
nr. 8 auf dem September-Schnitt¬ 
bogen [I].) 


nr. 55. einfaches Blufenhleid 
aus dunkelgrauem Wollftoff 
mit feitlichem Knopfoerfdilufj. 

(Verwendbarer Schnitt zur Blute: 
Rr. 8 auf dem September-Schnitt¬ 
bogen [11. 


Rbb. Flr. 56. einfaches 
Blufenkleid. Die Durch- 
bruchoerzierung der ein¬ 
fachen Blute wird mit 
Seidentchnürchen oder 
Ichmalen Seidenli^en aus¬ 
geführt. JTlan mufj dazu die 
enttprechend abgebogenen 
Kanten mit der rechten Seite 
nach unten, an eine Unter¬ 
lage aufheften, damit die 
Durchbruchoerzierung 
gleichmütig breit werde, und 
beteiligt die Ci^e oder das 
Schnürchen an jeder Kante 
mit Ueberfangttichen. Der 
Vertchlufj uon Blute und 
Rock erfolgt in der uorderen 
mitte. Der Gürtel aus gleich¬ 
farbigem Stoff itt mit fitch- 
beinttäbchen gettüt 3 t. Den 
Rock ttellt man aus drei 
Teilen zutammen. Der uor- 
dere unterlegte Streifen uer- 
mittelt den reiflichen Rock- 
uerkhlufj. ITlaterial: 5 l / 2 bis 
4 m doppeltbreiter Stoff. 


Durchbrudwerzierung. (Ver* farbigem Wollftoff mit Paffenrock und 
initt zur Blufe: nr. s auf dem Schnürchenbefatj. (Verwendbare Schnittme- 
nittboqen [II;' uerwendbare thode zum Rock, mit entfprechender Verkur- 
z zum Rock: W. 9 ebendafelbft.) zung:nr.9auf demSeptember-Schmttbogen[IJ.) 

perfönlichem mafj (Rnweifung auf der Darlehen Seite des Inferatcnteiles) 
gegen €rfah der Spefen uon je 40 h oder 40 Pf. 





' 
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nr. 61 und 62 Ilr. 65 und 64. § 

! Hr. 59. Herbftkleid aus Tudr und feingeripptem gleichfarbigem Seidenftoff; auch für ftärhere Damen und zum Umarbeifen älterer Kleider qeeignet. (Ver* I 
ü wendbarer Schnitt zur Blule: nr. 4 auf dem Juni-Schnittbogen [II); oerroendbare Schnittmethode zum unteren Rock: nr. 9 auf dem September-Schnittboqen [TI) — 1 
= nr. 60. Kleines rundes Hütchen aus filz oder Samt mit grofjen Bandfchlupfen. — llr. 61. mantelkleid aus Tuch mit tieffihendem Doppelqürtel und Paffe. — s 
| nr. 62. Breitkrempiger Veloursfilzhut mit fächerfchleifcn aus Ottomanefeidenband. — nr. 63. Herbftkleid aus Tuch oder Gabardine mit Weftenblufe und I 
= ... dreiteiligem, weiterem Rock. — nr. 64. Glockenhütdien aus Samt mit grofjer Bandfchleife. i 

s Schnitte nach perfönlichem IHaf) (Hnweifung auf der uorletjten Seite des Jnferatenteiles) gegen €rlaij der Speien oon je 40 h oder 40 Pf. — Die Befchreibungen 1 
f- der Kleider befinden fidi auf dem Schnittbogen. = 


Wie man Banbvorrat als kleibfamen, anmutigen Butpu^ verwenben kann. 


-Ti'«iiiiiiniitiiiiiiii!ii>iiiiiit i iiHiiiiiii]iiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiii:iiiii:iiii!iK;ii:iiiiiiiiitirii!iiiiiii!iiiii!iiiiiiiii!iiiiiiiiii!ii!iiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiBni:iiitiiiiiJiriiiiiiiiiitFiiisiiii,irii!iitE:-xi:siiini!!tttiiii:is i iiiiiiiii:ii'ii:r'!''i"rii ii!'iPiiiiiiiii a ii B Hiiii)iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,|[,iiiigiini[iiiiiiiiiiiiii| [ ' If rp 


nr. 59 und 60, 
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6eftrickte Ciebesgaben für unfere Soldaten im 


Seide. 




Rbb. nr. 66 . Stufen in Strick- 
arbeit. material: 180 Gramm 
graue Grünichildmolle und paiiende 
Stahlitricknadeln. Hbkürzun- 
gen: Glatt = gl., oerkehrt = oerk. 
Unier IRadell roar lehr feit geftrickt, 
deshalb raten toir, die Radeln zur 
Rusführung dieier Rrbeit ziemlich 
fein zu mahlen. Ruf einem Rnichlag 
oon 156 m. itrickt man 10 Gänge, 

1 gl., 1 oerk., faf 3 t dann die 
Rnichlag-m. auf Hilfsnadeln auf, 
legt die Radeln um und itrickt 
im nächiten Gang die aufeinander¬ 
liegenden Radeln zuiammen ab. 
Sodann arbeitet man das an¬ 
gefangene IRuiter roeiter, bis der 
Rand, der zugleich den 12 cm 
breiten oberen Umichlag ergibt, 
17 cm lang iit. Jm nächiten Gang, 
in dem das IRuiter beginnt, merden 
12 m. abgenommen. Das IRuiter 
beiteht aus oiermal 1 gl., 1 oerk.; 
dann 1 gl. und 2 oerk. und 
hierauf oom Rnfang an mieder¬ 
holen. Sind 40 Gänge fertig, io 
nimmt man im folgenden Gang 

2 m. mie bei einem Strumpf ab, 
itrickt 7 Gänge darüber und nimmt 
im nächiten Gang mieder2 IR. ab. 
Sind oier Rbnehmen fertig, io 
itrickt man über das le^te Rh¬ 


ein 8 bis 10 cm hohes Stück und 
nimmt hierauf in jedem dritten 
Gang oier IRaichen mie bei einem 
Strumpf ab. JRan ordnet dieies 
Rbnehmen io an, daß es anj 6nde 
der eriten und dritten und am 
Rnfange der zmeiten und oierten 
Radel zuliegen kommt. — Zmiichen 
den zmei nebeneinanderliegen¬ 
den Rbnahmen tollen fortlaufend 
4 IRaichen Zmiichenraum bleiben. 
Hat man bis auf eine 8 bis 10 cm 
breite Oeffnung abgenommen, io 
dreht man die Rrbeit auf die Kehr- 
ieite und itrickt die aufeinander¬ 
liegenden Rläichen zuiammen ab. 

Rbb. Rr. 69. Schal in Häkel¬ 
arbeit. IRaterial: 250 Gramm 
graue Schottlandroolle und eine 
paiiende Beinhäkelnadel. Rbkür- 
zungen: IRaiche = IR., Huftmaiche 
= £., feite IRaiche = f. IR., 
Stäbchen = St., Doppelitäbchen 
= Dpit. Der ichöne, leicht heritell- 
bare Schal mißt iammt den 52 cm 
langen Quaiten 220 cm in der 
Hänge. IRan führt die Rrbeit der 
Hänge nach auf einem entiprechend 
langen H.-Rnichlag aus. 1. Tour: 
1 f. IR. in jede H. des Rnichlages. 
II. Tour: 3 £., 1 St. in die erife 
f. IR. Von dieiem St. merden nur 


Rr. 67. Rodel-, Ski- oder eismüfje in Strick¬ 
arbeit. (Verkleinerte Schnittüberiicht auf dem 
Schnittbogen.) 


1 f. IR. übergehen, 1 St. in die folgende 
f. IR. und dann beide St. zuiammen 
abmaichen. Vom Kl an miederholen. 
III. Tour: 1 f. IR. in jede IR. der 
uorigen Tour und hierauf die zmeite 
und dritte Tour noch 14mal mieder¬ 
holen. DasDetail auf dem Schnittbogen 
erklärt die Rusführung dieies IRuiters. 
Sodann häkelt man an die beiden 
Schmaüeiten eine aus je 7 Touren 
beitehende Spiße. I. T o u r: 2 St. über 
das querliegende Rand-St., 2 H. und 

2 St. über das folgende Rand-St.'und 
dies abmechielnd miederholen. II. bis 

V. Tour: Je 1 St. auf die beiden St. 
und 2 St., 2 H. und 2 St. über die 
2 H. der vorhergehenden Tour. 

VI. Tour: 4 Dpit. in jedes St. und 
1 f. IR. über die 2 H. VII. Tour: 
1 f. IR. auf die f. IR., 4 £., 2 Dpit. 
übergehen, 1 f. IR., 4 £., 2 Dpit. über¬ 
gehen, 1 f. IR., 4 £., 2 Dpit. übergehen 
und 1 f. IR. in die f. IR. Rn den 
Hängenieiten führt man folgende Tour 
aus: 2 oben zuiammen abgeichürzte 
St. in die beiden eriten f. IR., □ 
1 f. IR. übergehen, 4 durch je 1 P. 
getrennte f. IR. in die folgende f, IR., 
1 f. IR. übergehen, 2 oben zuiammen 
abgeichürzte St. in die beiden nächiten 
IR. und dann oom □ an miederholen. 
Zur Bildung der Quaiten hängt man 
in jede Zacke dreimal 10 Wollfaden 
ein und bindet in der aus Rbb. 
Hlr. 69 eriichtlichen Weife ab 


Itr. 66. einfache Stufen in leiditer Sfridt- 
arbeit. (Rusführungsdetail auf dem Schnitt¬ 
bogen.) 


nr- 65. 


Wefte in Strickarbeit. (Schnitt nr. 9 und ßefchrelbung auf dem 
Schnittbogen.) 


nehmen 15 Gänge, nimmt 
im nächiten Gang mieder 
2 IR. ab, itrickt 7 Gänge 
darüber, nimmt im fol¬ 
genden Gang nochmals 
2 IR. ab, itrickt dann 
20 Gängedarüber, nimmt 
im nächiten Gang gleich¬ 
mäßig verteilt 12 IR. ab 
und bildet den unteren 
und 


2 Schlingen abgeichürzt 
und dann übergeht man 
1 f. IR., arbeitet 1 St. 
in die folgende f. IR. und 
ichürzf die oberen Schlin¬ 
gen dieier beiden St. 
zuiammen ab. Kl Hierauf 
1 £., 1 St. in die f. IR., 
in der das leßte St. üt 3 t, 
davon ebenfalls nur 2 
Schlingen abmaichen, 


2 verk. geitrickten Gängen, kettet die 
IR. ab und verlieht die Stußen mit 
einer aus grauem Köperband ge¬ 
bildeten Schlinge. 

Rbb. Rr. 67. Rodel-. Ski- oder 
Cismüße in Strickarbeit. IR a t e r i a 1: 
Graue, vierfach gedrehte Schafmolle 
(Griinichild) und paiiende Stricknadeln. 
Die in der vordereren mitte mit einem 
Einichnitt veriehene IRüße (liehe den 
verkleinerten Schnitt auf dem Schnitt¬ 
bogen) mird in der Runde auf einem 
entiprechenden JRaichenanichlag her- 
geitellt. Zuerit itrickt man für den 
11 cm hohen Rand ein 22 cm langes 
glattes Stück, faf 3 t die IRaichen des 
Rnichlages auf, legt die Rrbeit um 
und itrickt die aufeinanderliegenden 
Radeln zuiammen ab. Sodann beginnt 
man die eigentliche Haube. Hat man 
4 cm in der Runde geftrickt, io mird 
die Oeffnung angelegt, indem man 
die IRaichen für ein 8 cm breites 
Stück abkettet und in den nun folgenden 
hin- und hergeitrickten Radeln am 
Rnfang und 6nde itets eine oder zmei 
IRaichen abnimmt bis der Schliß, der 
nach oben zu fchräg verlaufen ioll, 
von einem bis zum anderen €nde 
gerade gemeüen 18 bis 20 cm breit 
iit. Hierauf ichlägt man mit neuem 
Saden die gleiche IRaichenanzahl, die 
unten abgenommen murde, an und 
führt'Mie Rrbeit über dieie und die 
Haube roeiter. itrickt nach Bedarf noch 


nr. 68. Unterbeinkleid in Strickarbeit. (Schnitt nr. 10 , Rusführungs- 
detail und Beitreibung auf dem Schnittbogen.) 
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Itr. 69. Schal in Häkelarbeit. (Busführungsdetail 

auf dem Schnittbogen.) 


lehte JR. ebenfalls als K. abge- 
ftrickt wird, nimmt man am Rnfang 
jeder Radel bei den oerk. Streifen 
aiif und bei den glatten ab. 
Sowohl die oerkehrten, als auch 
die glatten Streifen ftellt man 
abwechlelnd aus einer oerkehrten 
und einer glatten Radel her. für 
das Rufnehmen ftrickt man die 
K. oon rückwärts wie gewöhnlich 
ab und bildet aus dem oorderen, 
noch auf der Radel liegenden T^il 


Rbb. Rr. 70. Ge- 
ftrl ckter Unterro ck.ITla- 

terial: Weifje Decken¬ 
wolle Rr. 4 und zwei 
paffende Stahlftrick- 
nadeln.Rbkürzu ngen: 
IRafche = IR, glatt = 
gl., oerkehrt = oerk., 
feite nialche = f. IR., 
Stäbchen = St., £uft- 
malche = £., Pikot = P., 
Kettenmalche = K. IRan 
ftrickt zuerlt der Quere 
nach auf einem Rnlchlag 
oon 100 JC. den unteren, 
aus glatten und oerkehr 
ten Streifen beltehenden 
Volant. Der oerkehrte 
Streifen wird Itets aus 
15 und der glatte aus 
14 Radeln gebildet. Den 
oberen, geraden Rand 
Ichliefjt man mit 1 K. 
ab und zur Erreichung 
der Zackenkante, deren 


oerkehrten Streifen je 
1 IR. ab, arbeitet 25 Rei¬ 
hen, 2 gl. und 2 oerk., 
kettet die IR. ab und 
häkelt die aus f. IR. 
begehende Binde. In 
jede zweite IR. führt man 
1 f. IR. aus, trennt die 
einzelnen IR. durch 1 £. 
und bei den folgenden 
7 Reihen werden die 
f. IR. über die £. ge¬ 
häkelt und die oberen 
Reihen führt man zur 
Erreichung einer guten 
form ziemlich feit aus. 
Die Zacken des Volants 
werden mit 2 Reihen 
umhäkelt. I. Reihe: 

1 St., 1 £., 1 IR. über¬ 
gehen, 1 St. in die nächlte 
IR. ulf. II. Reihe: 1 St., 

1 p. (i p. = 4 £. und 
1 f. IR. in die erlte der- 
felben) 1 St. uff. In den 


nr. 70 . Geftrickter Unterrock. (Busführungsdetail 
auf dem Schnittbogen.) 


Zackentiefen werden die zwei 
nebenelnanderliegenden St. zu¬ 
lammen abgelchürzt Zum Schluf 3 
häkelt man den Rock auf der 
Kehrleite mit f. IR. zulammen, 
laf 3 t einen 58 cm langen Schlif 3 
offen, den man mit f. IR. um¬ 
häkelt und oerlieht den Rock mit 
2 cm breiten weif 3 en Köperbändern. 
Durch die £ückchenreihe wird ein 
2 cm breites blaues Seiden¬ 
bändchen gezogen. 


Hr. 72. Geftrickte Damen- 
handfehuhe. (Busführungsde¬ 
tails auf dem Schnittbogen.) 


nj-71. Jäckchen (^genannter Seelentuärmer) in Strick- und Hähelarbeil 

(Schnitt Rr. 11 , Busfuhrungsdetails und Beichreibung auf dem Schnittbogen.] 


JR. eine oerk. IR. und für das 
Rbnehmen werden nach der K. Itets 
2 IR. gl. zulammen abgeltrickt. Sind 
21 Zacken fertig, Io 
kettet man die JR. 
ab.RmoberenRand 
häkelt man 1 St.- 
Reihe, wobei man 
in jede K. 1 St. aus¬ 
führt, dann folgt 
eine £ückchenreihe, 
die aus 1 St.. 1 £., 

1 IR. übergehen und 
l^St. belteht, und 
hierauf häkelt man 
in der nächlten Tour 
über jede 
man 
rück- 
jeder 
JR., oer- 
teilt diele IR. auf 
oier Radeln und 
ftrickt 18 Reihen, 

5 gl. und 5 oerk. 

Hierauf nimmt man 
lowohl bei den glat¬ 
ten, als bei den 


Rbb. Rr. 72. Geftrickte Damenhand- 
fdiuhe. IR a t e r i a 1: 50 Gramm graue 
öobelinmolle und pallende Stahlltrick- 
nadeln. Die Hand- 
Ichuhe lind für eine 
mittelgrof 3 e Hand 
beltimmt. Abkür¬ 
zungen: IRalche 
= Kl., glatt = gl., 
oerkehrt = oerk. 
Ruf einem Rnlchlag 
oon 64 JR. ftrickt 
man 20 gl. Gänge, 
dann fafjt man die 
IR. des Rnlchlages 
auf Hilfsnadeln auf, 
legt die Radeln nach 
innen und ftrickt 
zur Erhaltung eines 
doppelten Randes 
die IR. der auf¬ 
einanderliegenden 
Radeln zulammen 
gl. ab. Sodann 4 gl. 
Gänge darüber 
Itricken. Hierauf 
führt man nach dem 
Detail (auf dem 


«PS» 

nr. 73. Schal in Strickarbeit. 


nr. 74. Gamafdien In Strick¬ 
arbeit. (Busführungsdetail 
auf dem Schnittbogen.) 
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nr. 75. Gerichte 


gehäkelte Pulswärmer. 


Schnittbogen) den 
JTlufterrand aus. 

l. bis III. Gang: 
5 m. oerk., 4 m. 
gl. IV. Gang: 
5 m. oerk. Sodann 
hebt man 2 JTt. 
aufeineHilfsnadel, 
legt diele nach 
uorne, ftrickt die 
beiden nächften 

m. und die 2 ab¬ 
gehobenen m. gl. 
ab und wieder- 
holt Dom Anfang 


an. nun wiederholt man den erften bis uierten 
Gang 8 mal und ftrickt über den fo erhaltenen 
Rand 2 gl. Gänge, wobei die ITlafchenanzahl durch 
das Hufnehmen oon 8 m. auf 72 m. erhöht 
wird. Das mufter des nun folgenden Hand¬ 
teiles befteht aus 1 gl. und 1 uerk. m. und wie 
erfichtlich, werden die m. nach je zwei gleichartig 
gearbeiteten Gängen uerfe^t. Ulan ftrickt am 
Anfang der Gänge 5 mal 1 JTL gl., l uerk., 
führt dann die folgenden 3 mufferftreifen des 
Randes, die über den Handrücken bis zum 
Beginn der Singer fortgefef 3 t werden, aus und 
fet 3 t die Arbeit mit 1 gl. und 1 oerk. JTlafche fort. 

In diefer Weife werden 42 Gänge bis zum Dau¬ 
men geftrickt. Beim nächften Gang ftrickt man 
36 m. ab, faf^t die folgenden 14 AI. auf eine 
Hilfsnadel auf, fchlägt mit dem Arbeitsfaden 
14 Al. an (liehe das Detail auf dem Schnitt¬ 
bogen) und uollendet den Gang. Die auf der 
Hilfsnadel liegenden 111. bleiben unberückfichtigt 
und über die übrigen Hl. ftrickt man bis zum Be¬ 
ginn der gl. geftrickten Singer 56 Gänge der 
lllufterung und 2 glatte Gänge. Sür den kleinen 
Singer nimmt man die lebten 9 111. diefes und 
10 m. des nächften Ganges auf, fchlägt 2 Al. 
dazu an, ftrickt auf dielen 21 111. 55 Gange in 
der Runde und nimmt hierauf in jedem folgenden 
Gang 4 111. ab, bis die Arbeit nur 8 m. zählt. 

Durch diele 111 leitet man den Saden 2 mal und 
uernäht ihn an der Kehrfeite. Sür den Goldfinger 
nimmt man die zwei Anfchlagmafchen auf, 9 m. 
oom Handrücken, fchlägt wieder 2 m. an, nimmt 
8 Al. uon der Handfläche, ftrickt auf diefen21 Al. 

59 Gänge gl. und nimmt ab. In der gleichen 
Weife wird der JAittelfinger mit 40 Gängen aus¬ 
geführt. Sür den Zeigefinger bleiben 19111. übrig; 

5 m. macht man aus den 2 Anfchlagmafchen und 
bildet ihn aus 58 Gängen. Der Daumen wird 
aus den 14 auf der Hilfsnadel liegenden m., 
den 14 Anfchlagmafchen und rechts und links aus 
je 2 aus den Zwifchenfaden aufgenommenen 1A. gebildet, lieber 
diefe 52 Al. ftrickt man 4 gl. Gänge, nimmt im nächften Gang 4 JA. 
ab, indem man auf der erften und dritten fladel die zweite und 


dritte Al. und auf 
der zweiten und 
uierten Radel die 
fünfte und fechfte 
m. zufammen- 
ftrickt. nach 4 gl. 
Gängen wird das 
Abnehmen wieder¬ 
holt und über die 
lebten 24 Al. ftrickt 
man 50 gl. Gänge 
und nimmt dann 
wie bei den übri¬ 
gen Singern ab. 
Die Singer des 


ilr. 76. laijcuurmti in Stildur.brit. 


nr. 77. Anzug für fechs- bis fiebenjährige 
Knaben: Beinkleid, Sweater und ntüfje in 
Strickarbeit. (Schnitt llr. 12, Rusführungs- 
details und ßefchreibungen auf dem Schnitt¬ 
bogen.) 


m. 


zweiten Handfchuhes werden felbftuerftändlich 
in entgegengefe^ter Richtung ausgeführt. 

Abb. Ar. 73. Schal in Strickarbeit. Der aus 
feiner grauer Gobelinwolle hergeftellte Schal 
mif 3 t 18 cm in der Breite und famt den 7 cm 
langen Sranfen 170 cm in der Hänge. Unfer 
Alodell ift in der Runde auf einem Anfchlag 
uon 170 lAafchen ganz glatt geftrickt. Selbftuer- 
ftändlich richtet fich die Alafchenanzahl nach der 
Stärke der Wolle und man kann daher hiezu 
mehr oder weniger lAafchen anfchlagen. Dann 
arbeitet man in der Runde glatt weiter, bis man 
die richtige Hänge erreicht hat und kettet ab. 
Hierauf wird diefe Röhre zufammengelegt, auf 
einem Bügelladen mit Stecknadeln gefpannt und 
dann hängt man in die doppelt liegenden Kanten 
Sranfen ein, die aus je dreißig 18 cm langen 
Wollfaden beftehen. Sür jede Quafte leitet man 
die Häkelnadel durch beide Wollagen, legt den 
Wollbüfchel zufammen, zieht ihn durch und führt 
dann die Sadenenden durch die fo entftandene 
Schlinge. Die fertige Arbeit wird mit einem 
Aletallkamm gerauht. 

Abb. Ilr. 74. Gamafchen in Strickarbeit. 
JAaterial: 15 0 Gramm braune Grünfchildwolle 
und paffende Stahlftricknadeln. Abkürzungen: 
Alafche == Al., glatt = gl., uerkehrt = uerk. 
Die einfachen Gamafchen werden wie ein Strumpf 
auf einem Anfchlag uon 96 nt. begonnen. Sür 
den Rand ftrickt man 50 Gänge, 2 gl. und 2 uerk., 
und arbeitet darüber 1 gl., 1 uerk. und 1 gl. 
Gang. Dann folgt das ntufter. I. Gang: 1 gl., 
8 uerk. und 1 gl. II. G ang: gl. III. Gang: 1 gl., 
2 uerk., 5 gl., 2 uerk. IV. Gang: gl. Jn diefer 
Weife arbeitet man weiter, nimmt im 62. Gang 
2 JA. ab und wiederholt diefes Abnehmen in je¬ 
dem neunten Gang, bis man im ganzen 12mal 
abgenommen hat. Sodann ftrickt man 36 Gänge 
in der Runde und nun werden für den Serfenteil 
uon der erften Itadel 18 und uon der uierten 17 
dann ftrickt man auf diefen IA. hin- und zurück- 
Hierauf läf^t man die Al. des Serfenteiles 
Randmafchen für die Seitenteile auf feparate 


nr. 78. Brotfach. — 


nr. 79. Verbandzeugfafdie; offen und zu. — nr. 80. Tafche zur Aufnahme non Toilettegcnftänden; offen und zu. — nr. 81. feldflafdie mit 
gehäkeltem Ueberzug. für Krankenpflegerinnen. 
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nr. 82. Violindeche In 
fladi- v Platt- und 
Sdinurftichfticherei. 

(naturgrofjes Detail 
und Befchreibung auf 
dem Schnittbogen.) fla- 
turgrofje Zeichnung ge¬ 
gen €rfaf 3 non 60 h oder 
60 Pf. Ilaturgrofje ge- 
Itochene Paule famtGe- 
brauchsanroeifung ge¬ 
gen frfafj uon 90 h oder 
90 Pf. 

Itricknadeln. Die 
einfachen Gegen¬ 
wände Itellt man 
auf einem ent- 
fprechenden IRa- 
fchenanfchlag her. 
Sür eine mittel- 
ftarke IRänner- 
hand benötigt man 
einen Rnfchlag uon 
80 JTlafchen und 
Itrickt auf dielen 
in der Runde ab- 
wechfelnd 1 glatte 
und 1 uerkehrte 
mafche. Ift die 
Rrbeit IS cm lang, 
fo kettet man die 
JTlafchen ab und 
häkelt für den 
oberen Rbfchlufj 
eine Pikot-Tour. 
Diele Tour befteht 
aus einer feiten 


Radeln auf, nimmt uom Vorderteil 
noch 2 )R. dazu und Itrickt mit dielen 
und den uorderen JTlafchen das Su%- 
blatt hin- und zurückgehend. Die Keile 
rnerden nach auf 3 en glatt geftrickt und 
in jeder zweiten Radel durch ein Rb- 
nehmen an dem mit dem Suf^blatt 
zufammentreffenden Rand abge- 
fchrägt, bis nur die JTl. des uorderen 
Teiles, auf denen das JRufter fort- 
gefeit wird, übrig find. Hierauf führt 
man über diefe m. noch 58 Radeln 
aus, rnobei man in der 28., 50., 52., 54. 
und 56. Radel zu Beginn und Schlufj 
jeder Radel je 1 IR. abnimmt. Run 
hebt man alle Rand-IR. auf und 
Itrickt in der Runde noch 4 Gänge gl., 
5 Gänge uerk., 5 Gänge gl. und kettet 
die m. ab. 

Rbb. Rr. 75. Geltrickfe und ge¬ 
häkelte Pulswärmer, material: 
feine Gobelinmolle und paffende Stahl- 


mafche, 1 Pikot (1 Pikot = 4 Tuft- 
mafchen und 1 feite JRafche in die 
erfte feite IRafche), 1 JRafche über¬ 
gehen und uomRnfang anwiederholen. 

Rbb. Rr. 76. fufjmärmer in 
Strickarbeit. Gute Dienfte werden 
dieeinfachherzuftellenden Sufjwärmer, 
für die 10 Gramm weifje Schwanen- 
fportwolle gebraucht werden, leihen, 
man beginnt die ganz glatt geftrickten 
Gegenftände rückwärts an der Serie 
mit einem Rnfchlag uon 26 IRafchen, 
Itrickt darauf hin- und zurückgehend 
50 glatte Radeln, arbeitet in diefer 
Rrt weiter, nimmt jedoch in jeder 
folgenden Radel die lebten 2 JR. zu- 
fammen ab, bis nur 15 IR. auf der 
Radel find. Hierauf fafjt man wie zu 
einer Serie an jeder Seite 24 IR. auf, 
wodurch die Rrbeit 61 IR. zählt, 
lieber diefe JRafchenanzahl Itrickt 
man 72 Radeln, wobei die Rand- 


nr. 84. Klauierdeche mit Auf¬ 
näharbeit, flach-, Platt- und 
Sdinurftichftichefei. (Flatur- 
grofjes Detail und Befchreibung 
auf dem Schnittbogen.) 


Jlaturgrofie Zeichnung gegen €r- 
fafj uon 60 h oder 60 Pf, nafur- 
grofje geftochene Paufe famt Ge- 
brauchsanrueifung gegen frfatj 
oon 90 h oder 90 Pf. 


nr. 83. Vlolindeche In 
Platt- und Stielftich- 
ftickerei. (Befchrei- 
bung auf dem Schnitt¬ 
bogen.) nafurgrofje 
Zeichnung gegen Crlafj 
uon 60 h oder 60 Pf. 
naturgro^e geftochene 
Paufe famt Gebrauchs- 
antueifung gegen Crfafj 
uon 90 h oder 90 Pf. 

mafchenalsKetten- 
mafche abgeftrickt 
werden Sodann 
nimmt man durch 
12 Radeln hindurch 
am €nde jeder 
Radel je 1 IR. auf 
und Itrickt in der 
Runde abwechfelnd 
einen glatten und 
einen uerkehrten 
Gang. Die uier 
durch die uordere 
JRitte laufenden 
IRafchen werden 
hiebei als Räht- 
chen oerkehrt und 
die zwei rechts und 
links liegenden 
IRafchen glatt ab¬ 
geftrickt. Rach 44 
Gängen nimmt 
man zur Bildung 
der Su^fpi^e in 
jedem zweiten 
Gang 4 JR. ab, 







flr. 83. Pianinadechc mit Aufnäharbeit, flach-, Platt- und Schnurftichftickerei. (naturgrofjes Detail und ßefchreibung auf dem Schniffbogen.y Jlaturgro§e Zeichnung 
gegen frfaf] uon 60 h oder 60 Pf. flaturgro^e geftochene Paule famt Gebrauchsanrueifung gegen €rfafj oon 90 h oder 90 Pf. 
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nr. 90. Stuhlkiffen mit Kreuz-, Cinien-, Platt- und Ketten- 
ftidi-Stickerei. (naturgrofjes Detail, Typenmutter famt Farben- 
angabe und ßefchreibung auf dem Schnittbogen.) 


IH 


nr. 86 und 87. Brieftafchen in Webearbeit, (naturgro^es Detail, Tvpenmulter lomf 
farbenangabe und ßefchreibung auf dem Schnittbogen.) Die hiei in Hna>endunq 
kommenden ntufter eignen fidi auch für Kreuzftidi. 

£ntroorfen und ausgeführt oon Helene Geiringer ln Wien. 


indem man auf der erften und 
dritten Radel die beiden uor- 
lef^ten und auf der zweiten und 
uierten Radel die beiden lebten 
IRalchen zufammen abftrickt. 

Hat man bis auf 40 IRafchen 
abgenommen, fo ftrickt man auf 
der Kehrfeite je 2 und 2 IRafchen 
zufammen, kettet die IRafchen 
ab und uernäht den Saden. Um 
ein Rusdehnen der Rundung zu 
uerhindern, wird diefe mit 
feiten IRafchen umhäkelt. 

Rbb. Rr. 78. Brotfack. Sür 
den Brotfack, der aus Rohleinen 
oder Cedertuch hergeftellt werden 
kann, benötigt man einen 20 cm 
breiten und 90 cmlangenStreifen, 
der an den oberen enden ein 
wenig abgefchrägtwird. Sodann 
legt man zur Bildung der Tafchen- 
form den unteren niereckigen 
Teil 30 cm breit um und faM 
die doppelfliegenden Kanten mit 
einem 2 cm breiten Bändchen, das mit 
der IRafchine aufgefteppt wird, ein. 
Knopf und Knopfloch fowie gleichartiges 
Band bringt man in erfichtlicher Weife 
an dem Sack an. Ein IRanogramm kann 
das Täfchchen in 
erfichtlicher Weife 


zieren. 

Rbb. Rr. 79. 
Verbandzeug- 
tafche. Sehr 

praktifch zur Ver¬ 
wahrung uon 

Verbandzeug find 
einfache Tafchen, 
die jede im Rähen 
nr. 88. E. a. mono- geübte Hand 
grammfürWeifjftickerei. 1<?kht fdbit h er- 

ftellen kann. Un- 
fere Tafche mifjt zufammengelegt 30 cm 
in der Hänge und 16 cm in der Breite 
Rtan wählt als örundftoff ein feftes 
Gewebe, Hedertuch, Heinen oder Körperftoff. 
Zur Bildung der Tafchen wird unten ein 
Streifen umgelegt und mit Steppnähten, 
die man mit der IRafchine ausführt, in ein¬ 
zelne Fächer eingeteilt Selbftoerftändlich 
richtet lieh die Grolle diefer Sacher nach 
den Gegenftänden (Verbandftoffe, Watta, 
Schere, Pinzette etc.) die untergebracht 
werden follen. Damit die Gegenftände 
ficher aufliegen, kann der mittlere Teil 
oor Bildung der Tafchen mit einer fteifen 
Unterlage oerfehen werden. Sur Schere, 
Pinzette etc. bringt man Schlingen aus 
Cederftreifen an. €ine aufgefteppte Band- 
einfaffung fiebert die Ränder und ein 
IRonogrammziertdie Klappe. Druckknöpfe 
oder Hederriemen geben den Vcrfchlufj. 

Rbb. Rr. 80. Tafche zur Rufnahme 
uon Toilettegegenftänden. Die einfache 
aus braunem Hedertuch hergeftellte Tafche 


mi^t zufammengelegt 13 cm in 
der Hänge und 20 cm in der 
Breite. Sie befteht, wie die ge¬ 
öffnete Rnficht erklärt, aus einer 
24 cm langen und 20 cm breiten 
Rückwand, die mit einem 5 cm 
hohen Sach ausgeftattet ift, in 
welches die Seifendofe, Kopf- 
und fchmale Kleider- oderKamm- 
bürfte eingefchoben werden. Die 
Klappe ift im Innern mit einem 
aufgefteppten Hederftreifen aus¬ 
geftattet, in dem Zahnbürfte, 
Schere, Knöpfler etc Rufnahme 
finden und zwei feitlich an¬ 
gebrachte Klappen decken diefe 
Gegenftände. Rufgefteppte ßand- 
einfaffung ficherf die Kanten und 
ein IRonogramm gibt die Ver¬ 
zierung. Den Verfchlufj bildet 
ein Riemen. 

Rbb Rr. 81. feldflafdie 
mit gehäkeltem Ueberzug. €in 
gutes, leicht herftellbares Sutteral 
für Seldflafchen kann man mit wenig 
mühe aus braunem oder fchwarzem, 
ffarkem Saden herftellen. man macht 
ein der Bodengrö^e entfprechendcs 
feftes JRafchenftück und häkelt dann in 
der Runde ab- 
wechfelnd 2 fefte 
IRafchen, 2 Huft- 
mafchen, 

2 IRafchen über¬ 
gehen, 2 fefte 
IRafchen uff. In 
der zweiten und 
jeder folgenden 
Reihe häkelt man 
die feiten IRafchen 
über die Huft- 
mafchen, wobei 
man nach Bedarf 

der Sorm der Slafche entprechend auf- 
oder abnimmt. Durch die letzte Reihe 
leitet man eine ftarke Schnur mit der 
die Hülle an der Slafche feftgebunden 
wird. Hinen Tragriemen bringt man in 
erfichtlicher Weife an. Die Schlingen, durch 
die der Riemen geleitet wird, kann man 
aus feiten IRafchen oder Hederftreifen 
bilden, man näht fie mit Steppftichen 
aus ftarkem Saden an der Hülle an. 
Der Tragriemen kann auch durch ein 
ftarkes Band, das mit einem Schnallen- 
uerfchlufj ausgeftattet ift, erlebt werden. 


nr. 89. G. U. JHono- 
gramm fürWeifjflldterei. 


Bezugsquellen. Sür die nachfolgend 

angegebenen fertigen Gegenftände: die 
Weite Rbb. Rr. 65. die Stutzen Rbb. 
Rr. 66, die Rodel-, Ski- oder eismü^e 
Rbb. Rr. 67 und den Schul Rbb. Rr. 75: 
1. Scherr, Wien I., Jafomirgottftra^e 4. 


Ür. 91. fenfterdecke mit bunter Kreuzftidiftickerei. (Typenmutter famt Sarbenangabe und ßefchreibung auf dem Schnittbogen.) 
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Das Umarbeiten eines 6pi^enfd)als 3u einer modernen Rbendblufe. 


r. 95. Das Hufle 9 cn des Blufenfdmltfes auf den zur Hälfte gebrodienen Spifjenfduil. 


Da es nun ITlode geworden ift, 
ohne Kopfbedeckung ins Theater oder 
zu anderen abendlichen Vergnügungen 
zu gehen, fo find alle Spieen- und 
fonftigen Schals für diefen Zweck 
unbrauchbar gemorden. Huch die 
Schärpen find mit einem Schlage uon 
der Bildfläche uerfchmunden und fo 
taucht denn die grolle frage auf, 
tuas man mit diefen jet^t unnül] ge- 
ruordenen Kleidungsffücken anfangen 
foll. Wenn fie nicht allzu haftbar 
find, fo braucht man fich coohl kein 
befonderes Gewiffen daraus zu 
machen, fie zu zerfchneiden, um fie, 
mie unfere Rbb. Rr. 90 zeigt, zweck¬ 
dienlich wieder oerarbeiten zu können. 
Wir oerdanken die Hnregung zu 
diefer Verwendung oon Schals einer 
unterer lieben Hbonnentinnen. Dicht 
nur fchwarze und gemutterte Spieen, 
fondern auch farbige, duftige Schärpen 
laffen fich dergeftalt zu kleidfamen 
Bluten oerarbeiten, man kann nach 
Belieben die Husfchnittkanten diefer 
Bluten mit Reoers befei 3 en, fo wie 
Hbb. Flr. 94 angibt, oder nur mit 
den ITlufferungsrändern der Spi^e 
enden laffen, fo wie dies an Hbb, 
Rr. 90 angegeben ift. Der Verfchluli 
der Blute erfolgt nach Belieben oorne 
oder rückwärts nach Hbb. rir. 92 
oollftändig unfichtbar, da eine Kante 
des eingefef 3 ten Keiles dazu benü^t 
wird. Die Hrt, wie man fo eine lofe 
Blufe aus einem Schal zufchneidet, 
zeigt Hbb. Rr. 95. man legi den 


nr -Spifcenblufe, aus einem Schal her- 
geftellt. (Hbb. Ilr. 92 zeigt die Verfchlufjanfichf, Hbb. nr 95 
_ . Art, toie man die ßlufe zufchneidet.) 

Schnitt nach perfönllchem ITIaf} (Hntueifung auf der 
uorlefjten Seite des Jnferatenteiles) gegen €rfah der 
Spefen uon 40 h oder 40 Pf. 


Schnitt fo auf, wie dies die Hbbildung 
angibt und wird das Herausfehneiden 
fo oornehmen, wie es die angezeigten 
Heftftiche andeuten. Der den Rücken¬ 
teil überragende Spi^enftoff ift durch 
fälteln, wie Hbb. Rr. 92 zeigt, dem 
Körper anzupaffen, man fchlägt den 
Schal beim Zufchneiden in die Hälfte, 
fo daf 3 die mufterungen an beiden 
Hälften der Blufe gleichartig werden 
und oerwendet die beiden übrig 
bleibenden 6cken für die allenfalls 
in Hnwendung kommenden Reoers, 
den übrigen, wegfallenden Teil für die 
beiden oorn und rückwärts ange¬ 
brachten Keilteile und allenfalls zum 
Verlängern der Hermel, wenn man fie 
länger wünfehen tollte. Hls Unterlage 
für die Blufe wird eine unabhängig 
oon ihr anzuziehende Grundform aus 
beliebiger fchwarzer oder anders¬ 
farbiger leichter Seide benü^t. Cs 
roird fich ganz nach der Breite des 
zu oerarbeitenden Schals richten, ob 
die Hermel kurz oder lang ausfallen. 
Dem lef 3 fen Umffande kann man 

leicht durch entfprechendes Hb- 

fchneiden der Hermel abhelfen. Die 
Befeftigung der Verfchlufi kanten er¬ 
folgt mit unterfetjten feidenen Bänd¬ 
chen, an die man die Druckknöpfe 
anbringt. Die Hnfertigung der Blufe 
erfordert bei einiger Geschicklichkeit 
und bei Hnwendung eines gut 

paffenden Schnittes, der jederzeit bei 
uns bezogen werden kann, nur 

einige Stunden Hrbeit. R. f. 


Rr. 91. 
Schfigur des 
Spifjenfdials, 
afs Reuers 
uermendbar. 
(Siehe Hbb. 
nr. 94.) 


nr. 92. Verfdiluijanfidif der Blulen Hbb. Hr. 90 und 94. 


nr. 93. Rück- 
anficht zu flbb. 
Kr. 90 und 94. 


nr. 94. Blufe mit 
Reuers, aus 
einem Spifjen- 
fchal angefer¬ 
tigt. (Hbb. Ilr. 95 
zeigt die Hrt, ruie 
man die ßlufe 
zufchneidet.) 


Sanaiiii 
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nr.96. Blufe aus weichem Seiden- 
Itoff mit Tüllteilen; auch für 
ftärkere Damen. Die JITadiart 
eignet fidi auch zur Verwendung 
älterer Blufen. (Verwendbarer 
Schnitt: fig. 28—30 oon Rr. 6 auf 
dem ITlai-Schnittbogen-[II].) Der 
Verfchlufj gefchieht in der mitte 
über einem unterlegten Stoff- 
. ttreifen mit Druckknöpfen. Die 
Tüllbahnen und Stulpen können 
zum Rbnehmen eingerichtet 
werden; rückwärts liegt ein ge¬ 
rundeter Kragen auf. 


Flr. 97 und 98. Zwei Blufen aus fdiwarz-weffj geftreiftem weichem Taffet für die 
Halbtrauer; auch für ftärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu Rbb. Rr. 97: fig. 28—30 
uon ITr. 6 auf dem ITlai-Schnittbogen [II]; zu Rbb. ITr. 98: Rr. 8 auf dem September-Schnitt¬ 
bogen [I].) Rbb. ITr. 97 hat einen nahtlolen Rücken; der Verfchlufj erfolgt fichtbar feitlich. 
Die ßlufe kann der gröfjeren Haltbarkeit wegen ßatiftf utter haben. — Rbb. ITr. 98 hat kleine 
nahtlofe Sattelteile. Die Zacken find angefchnitten und mit Schnürchen uorgeftofjen. Der 
Rücken ift nahtlos und wie die Vorderteile beim Rnfatje an die Paffe ganz leicht gereiht. 
Schnitte nach perfönlichem Itlafj (Rnweifung auf der norle^ten Seite des Jnferaten- 
teiles) gegen €rfat 3 der Spefen uon je 40 h oder 40 P.. 


nr.99. Blufe aus welchem Seiden- 
ftoff oder Tuch mit Spi^en- 
befätjen; auch für ftärkere 
Damen. (Verwendbarer Schnitt: 
flr. 8 auf dem September-Schnitt¬ 
bogen [I].) Beim Rnfatj an die 
Paffe find die Vorderteile in leichte 
Säumchen abgenäht. Die Klappen 
find aus den Vorderteilen um- 
gefchlagen, dieSpifjenteile werden 
an das futter gefetjt und mit 
kleinen Druckknöpfen gefchloffen. 
Rllenfalls kann man die Weften- 
teile zum Rbnehmen einrichten. 


Trauerhüte: für Rbb. ITr. 2, 4 und 5: niathilde Boffer, □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ Hoppenftoff, Tuch und Gabardine: für Rbb. Rr. 39—41, 59, 

k. u. k. Hoflieferantin, Wien I., Kohlmarkt 5. □ BcZliasqUellcn. □ 61 und 63: Rlbert Hardt, k. u. k. Hof-Tuchlieferant, Wien I., frei- 

Pflegerinnenhäubdien: für Rbb. Rr. 8: R. Herzmans ky, §□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ Imgergalfe l. _ , 

Wien VII., mariahilferftrafje 26 und Stiftgaffe 1-7. □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ Pelzgegenftande: für Rbb. Rr. 44-47, 53 und 54: Carl 

Herbftkleid: für Rbb. Rr. 34: Cudwig Zwieback & Bruder, k. u. k. Hof- Bergmann, Wien VII., mariahilferftrafje 58 ; für Rbb. Rr. 48—51: Reumann & 
lieferanten, Wien I., Kärntnerftrafje 11—15.Chrenfeld, Wien I., Bauernmarkt io. 


□ □ _ _ v » mmm 5 

~ □ 

o 

□ 

□ 
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Beftens empfohlene firmen. 
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Rusftattungen, & ln V«£ 

„Zum Herrnhuter“, Wien I., Reuer markt 17. 

- Rusftattungs - €tabliffement 
Diaui Rofenfeld, Wien I., 
Kohlmarkt 5. Preisliften gratis und franko. 

Buchhandlung H s“: 

gaffe 21, empfiehlt lieh zur Beforgung aller 
literarifchen Reuerfcheinungen. 


" putza,arcn fünften Öenres, 
UUillcII Schärpen, Schürzchen, Kragen, 
3abots etc. Beftellg. prompt. 11T. Bartl, Wien I., 
Schauflergaffe 2, „Zur Königin uon Cngland“. 

Kunftblumen 

Wien VII., Kirchengaffe 5. Stroh- u. filzhüte, 
Hutformen. €n gros, en detail. Gegr. 1865. 
f nan Tlfchzeuge,HJäfche-Konfektion 
Lxllltll jofeph Kranner & Söhne, 
k. u. k. Hoflieferanten, Wien I., flm Hof. 


- f abriksniederlage uon 
JllUUtci n U g t Knobloch’s Hachfolger, 

Wien VII., Karl Schweighofer-Gaffe 10/12. 

PaffementerieSnäp^sÄr’ 

artikel etc. in reicher Ruswahl. Stets Reu- 
heiten. Johann Wegl, Wien I., Spiegelgaffe 6 

Perlen »n Glas u. Itletall ö; 

Haarfchmuck,Trauerichmucku.Tafchenbügel. 
HI. ülayerhofer, Wien VII., Kirchengaffe 11. 


an ö^ngene u. fertige, 
OlHKeieieil ncb ft allem material. 
R. H o 11 a n, Wien I., Seilergaffe Rr. 8. 
llHrffl Präzifionswerk, Bracelet- 

IAIIIIlII uhren,Tafchen-, moderne Wand- 
u. Standuhren. Reelle Garantie. Ruch Repara¬ 
turen forgfältigff. RI. Herz & Sohn, Wien I., 
Stephansplafj 6 fowie I., Kärntnerftrafje 35. 
\Y7nfrVn? “ Rusftattungen Johann 
W UIUMl Urban & Sohn, k.u.k.Hofi., 
Wien VII., Zieglergaffe 12. Gegründet 1870. 


nmentuch 

in allen färben. 


Rlbert $(ardt 


Wien! 


k. u. k. Hof- 
Tuchlieferant 


Zur Schäferin 

, Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz). 


Bekannt reelle Einkaufs-Quelle. 


hochfeine deutsche Velours, 
Seidenplüsch und Samt. 
Grösste jtusviaht in kostüm- 
stoffen und Siroler Coden. 

illuster gratis und franko. 


Schmoll - Pasta 


ist doch die beste! 


H 


1 


SAXLEHNER'S~mATURLICHES BITTERWASSER 
Mild abführende Wirkung.Vorzüglich Gegen 
Constipation.GestörteVerdauung.Congestionen. 


!□□□□□□( 
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ln Berlin paben frauen bie platte ber Straßenbahn* 
febaffner eingenommen. 


Studenten und Oymnafiaften haben freiwillig den Dienft 
der pojtboten übernommen. 


Jeder h>iIft mit. 


-iiiiiiiüiiiiiiiuitiii 
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löer3og ßelmbredjt von Cjofte. 

Roman von Gbwarb Stilgebauer. 


I. 

Zu den reglofen Baumwipfeln des Hamburger Kur¬ 
gartens fchwangen fich die Akkorde uon Handels „Cargo“. 
Das a>ar ein oft gehörtes Braoourftück des Konzertmeilters 
Willibald Werner, der hier unter dem gecoandten Takt- 
ftock des Dirigenten Fedor JTlüller die erfte Geige fpielte. 
Wie Tropfen fielen die fanften Klänge der uon Fräulein 
Hellers llleifterhand gefpielten Harfe in die Ohren der 
Hörer und oermifchten lieh mit den langgezogenen Tönen 
der Geige, in die Willibald Werner fo etcoas wie das 
laute Jauchzen und Hille Klagen einer ITlenfchenfeele zu 
zaubern uerftand. 

lieber den in der lauen Sommernacht unbeweglichen 
Kronen des Haardtwaldes krochen die Schatten der Flacht 
langfam heran. Wie Rubine leuchteten die Campions in 
Bäumen und Sträuchern auf. Vor der großen Terraffe des 
Kurhaufes wogte ein dichter ITlenfchenftrom auf und nieder, 
feltlich gekleidete Damen in hellen und koftbaren Sömmer- 
toiletten, Herren im Smoking,, die Paletots nachläffig über 
die Schultern gefchlagen. 

Vor dem lllufikpaoillon drängten die ITlenfchen; in 
dichten Gruppen hielten fie die langen Stuhlreihen betest 
und laufchten andächtig dem unoergänglichen Werk, das 
auch hier auf klügeln der Unfterblichkeit herangefchwebt kam. 

Friedrich Stamm, der im Dienft ergraute Kurhaus¬ 
wärter mit dem Kaifer Wilhelm-f art, ftand wie ein Wacht- 
poften uor dem lllufikpaoillon. Seine ftrengen und oer¬ 
weifenden Blicke galten eben einer Schar kleiner Buben, 
die lieh auf der erften Reihe der Stühle breit gemacht 
hatten und ihm die Feierlichkeit des „Cargo“ durdi allzu 
lautes Sprechen und Cachen zu ftören fchienen. An den 


Tifchen unter der großen Glashalle, in deren oornehmfter 
Flifche oor Jahren der Prinz of Wales feine Abendmahl¬ 
zeit einzunehmen pflegte, war kein Platj mehr zu haben. 
Auch hier war es unter den Tönen des „Cargo“ ftiller 
geworden. 

Da erfchien in der JTlitteltür, die oon der Terraffe in 
den Konzerffaal führt, die elegante Grfcheinung eines hoch- 
gewachfenen Herrn. Troß des großen Abends und der 
nach Cnde des Feuerwerks im Gofdfaal angefagten Reunion 
war er in einen blütenweißen Flanking gekleidet, fo daß 
die Blicke der Herrfchaften an den zunächftftehenden Tifchen 
fofort auf ihn gelenkt wurden. Sein oöllig glattrafiertes 
Geficht hatte beinahe englifchen Typ, nur in den großen, 
blauen Augen lag ein träumerifcher, faft fchwärmender 
Glanz, der dem nüchtern dreinfehauenden Sohne Albions 
fonft fremd ift. Das Ginglas, das er wohl fonft zu tragen 
pflegte, hing an einer fchmarzen Schnur über die Weite 
herunter, den Panama mit dem breiten, bunten Band hielt 
er in der Hand. Gtwas Gxotifches hatte der Herr fchon an 
fich. Diele Farbe des etwas fchlaffen, oielleicht oerlebten 
Gerichtes konnte oon der Sonne Afrikas oder Indiens ge¬ 
bräunt worden fein. 

Siegfried Seligmann, der Frankfurter Börfenmakler, der 
für den Juli feinen Aufenthalt oon feiner Villa an der 
Bockenheimer L’andltraße in das Hotel Braunfchweig in 
Homburg oerlegt hatte, faß an dem Tifche, auf den das 
Auge des eintrelenden Herrn bei feinem Grfcheinen auf 
der Terraffe zuerft fiel. Gr befand fich in Gefellfchaft feiner 
Familie. Die mauoefarbene Robe, die Frau Franziska Selig¬ 
mann heute abend zu Ghren des Saifonfeftes angelegt 
hatte, hob die mehr als üppigen Formen der Vierzigjährigen. 























Heft 1 


.Wiener mode“ XXVIII. 


23 


Hilde und Gffrid, die beiden Töchter, in eleganten, meinen 
Sommerkleidern, fchienen ooll Ungeduld das Gnde des 
Konzertes und fruerwerkes, nach dem im Goldfaal getanzt 
werden follte, herbeizulehnen, indeffen lieh Sigismund, der 
einzige Sohn, der eben gerade bei dem Darmftädter Train¬ 
bataillon als Ginjähriger diente und in der fchmucken 
Uniform, wie Herr Seligmann behauptete, figur machte, 
gerade eine neue Zigarette anzündete. 

„Sieh’ mal, Kränzchen, ift das denn nicht,“ begann 
Seligmann und deutete ungeniert auf den flngekommenen. 

„freilich ift er’s, der Herzog uon Tjofte!“ 

franziska hatte fo laut gefprodien, daß auch andere, 
die in der Rähe faßen, den Flamen des berühmten Cöwen- 
jägers hörten und nun zu ihm auffahen. Das Unglück 
hatte es eben wieder einmal gewollt, daf3 die ITlufik 
gerade piano fpielie und fie nicht daran gedacht hatte. 

Hilde und Gftrid fteckten die Köpfe zufammen, mutterten 
mit ihren großen, faft fchmarzen Augen die hohe Gr- 
fcheinung des Herzogs und tufchelten lieh ihre Gindrücke 
in die Ohren. 

Sigismund klemmte das Ginglas, das er auf einem 
Homburger Urlaub dreht zu tragen pflegte, in das linke 
Rüge. 

Ohne lieh des weiteren um das Ruffehen, das fein 
Gintreten uerurfachte, zu bekümmern, fchritt der Herzog 
durch die Gnge der Tifche nach der traditionell berühmten 
Ftifche des Prinzen of Wales, wo Herr Cefrein für befondere 
Gaffe immer noch ein Planchen referoiert hatte. Der über 
fechzigjährige Traiteur des Kurhaufes, der Ulann, der feinen 
tadellofen Gehrock mit dem gleichen Anftand wie feine 
nun weiß gewordenen Kotelettes trug, folgte ihm auf dem 
fuße. Gr ftammte noch aus den Tagen des grollen Blanc 
und hatte als blutjunger Kellner die Jahre höchften Hom¬ 
burger Glanzes mitgemacht, da hier noch die Goldftücke 
oon halb Guropa über das grüne Tuch der Roulette- und 
Trente et Quarantetifche gerollt waren. 

„Die Herren oom Turnierausfchuf3 erwarten Gure 
Hoheit,“ tufchelfe Herr Cef rein dem noranichreitenden 
Herzog zu. 

Tjofte erwiderte nichts. 

Schon hatte er den Tifch erreicht, an dem oier Offi¬ 
ziere rauchend und plaudernd beim Sekt zufammenfaßen 
und jel3t beim Anblick des Herankommenden empor- 
fchnellten. 

„Die Herren oerzeihen,“ begann der Herzog. 

Aber fchon hafte ihn Oberleutnant fieleborn, der 
übereifrige Vorfißende des Tennisklubs, unterbrochen: 

„Hoheit gehalten, daß ich Hoheit die Herren nom 
Turnierausfehuß uorftelle, wir fühlen uns geehrt . . .“ 

„Bitte, bitte,“ kam es uon den Tippen des Herzogs, 
um die das kaum merkliche Zucken eines farkaftifchen 
fächeln fpielte. „Alfo ich erfuche . . .“ 

Der Vorfißende des Tennisklubs, der bisher nur fchrift- 
lich mit dem erff heute in Homburg eingefroffenen Herzog 
oerkehrt hatte, fchnarrte zunächft unter einer tadellofen 
Verbeugung fein „fieleborn“, dann kamen die anderen an 
die Reihe: „oon ITlalthefius, Schlick, Horn“ ... der form 
war genügt. 

Wieder lächelte der Herzog, denn auch das Plaßnehmen 
am Tifche fchien nicht fo ohne weiteres oor fich gehen 
zu tollen. So griff er denn rafch entfchloffen nach einem 
Stuhl, und nachdem er fich gefet3t hatte, war die not¬ 
wendige Ordnung in fünf Sekunden wieder hergeftellf. 

Wartend ffand Herrn Cefreins gewandter „Ober“, den 
man für die Gäfte der Flüche des Prinzen of Wales refer- 
oiert hafte, neben dem Stuhle des Herzogs. 

„Hoheit erweifen uns doch die Ghre, ein Glas Sekt 
mit uns zu nehmen,“ begann fieleborn. 

„Ich bedaure es aufrichtig, Herr Oberleutnant, Ihnen 
einen Korb geben zu müffen. Aber ich trinke feit Jahren 
faft keinen Alkohol,“ lautete der beftimmt gegebene Be- 
fcheid des Herzogs. 

„Gine flaiche fachinger,“ wandte er lieh dann an den 
immer noch wartenden „Ober“. 

„Zu Dienffen, Hoheit!“ 


Gtwas enttäufcht entfernte fich Herrn Cefreins Ganymed. 

„Jawohl, meine Herren,“ tagte jeßt der Herzog, „das 
Trinken, das ift das Grffe, worauf unfereiner Verzicht 
leiften muß.“ 

Die anderen fchwiegen und der Herzog feßte das 
Gefprädi fort: „Gs ift mir eine außerordentliche freude, 
wieder einmal in meinem geliebten Homburg zu fein und 
oor allem an Ihrem Turnier teilnehmen zu dürfen.“ 

„Hoheit find fchon einmal hier in Homburg gewefen,“ 
ergriff jeßt der ein bißchen dicklich geratene Ceutnant 
Horn das Wort. 

„Wie ich Ihnen foeben tagte, Herr Ceutnant. Vor 
Jahren, da war ich noch aktio. Ich ftand damals bei den 
Gardes du corps in Potsdam. Da hat mich der Stabsarzt 
auf uier Wodien hieher nach Homburg gefchickt. Auch er 
war der Anficht, daß Glifabethenbrunnen für mich zu¬ 
träglicher fein könne als Heidfieck JTlonopol. Ich hatfe 
mir den JTlagen gründlich oerkorkt. Das war lange, beoor 
ich nach Afrika ging. Homburg war damals noch ganz 
anders als heute. Seiner ITlajeftät Gnadenfonne war noch 
nicht darüber aufgegangen. Ich hatfe damals noch den 
Vorzug, mit dem Prinzen oon Wales hier ganz ungezwungen 
zu oerkehren.“ 

Die oier horchten auf. Offenbar waren fie begierig, 
etwas oon den Homburger Gepflogenheiten des damaligen 
englifdien Thronfolgers aus dem JTlunde des Herzogs zu 
oernehmen. Der merkte das foforf, fchweifte infolgedeffen 
abfichtlich oon dem angefchlagenen Thema ab und wandte 
fich an den „Ober“, der foeben mit der frafche frichinger 
an den Tifch getreten war. 

„Schenken Sie nur ein, mein Befter,“ tagte er huld- 
ooll. Und fich dann wieder an feine Tifchgenoffen wendend: 

„Gefpannt bin ich doch, meine Herren, diefes moderne 
Homburg kennen zu lernen und zu fehen, was Seine 
ITlajeftät aus diefem feinen Cieblings-Buen-retiro in der 
Zwischenzeit gemacht hat.“ 

„Sie werden Raunen, Hoheit,“ oerficherfe der fpindel- 
dürre Ceutnant Schlick, im Tennisklub das „wohlaffortierte“ 
Gegenftück zu Horn, wie fieleborn fich immer aus¬ 
zudrücken pflegte, und fchnalzte zur Bekräftigung feiner 
Worte mit den fingern. 

Auch freiherr oon JTlalihefius, den man wegen feines 
gelben Dragonerkragens und feiner piepfenden Stimme im 
Klub den Kanarienoogel zu nennen pflegte, war nun der 
ITleinung, ebenfalls in die Unterhaltung eingreifen zu 
müffen, und erklärte: „Ja, gratulieren können fich die 
Homburger. Wie fich das alles hier durch den Aufenthalt 
der kaiferlichen familie gehoben und gebelfert hat. Das 
Schloß follten Hoheit einmal fehen. Ich war im April 
während des frühjahrsaufenthaltes Seiner ITlajeftät dort¬ 
hin befohlen. Und die Saalburg, das Candgrafendenkmal, 
die Anlagen an den Audenwiefen, das FTlarmormonument 
oor der englifdien Church, die Grlöferkirche . . .“ 

„Ich habe eben das Homburg oon früher noch allzu 
deutlich in der Grinnerung, Herr Ceutnant,“ unterbrach 
jeßt der Herzog. 

„)Tlag fein, daß in der Grinnerung alles fchöner lebt, 
als es oielleicht in Wahrheit gewefen ift, aber ich muß Ihnen 
offen geftehen, der neue Bahnhof, auf dem ich angekommen 
bin und der draußen im freien felde liegt, hat mir nicht 
fonderlich imponiert. Wenn ich da an jenen Abend 
denke . . .“ 

„Das mag ja früher bequemer gewefen fein, Hoheit,“ 
meinte jeßt freiherr oon ITlalthefius, fchon ganz kleinlaut 
geworden. 

„Und fchöner, Herr Baron! Unoergeßlich ift mir der 
Sommerabend, da ich nach endlofer fahrt oon Potsdam 
in Homburg eingetroffen bin! Roch in frankfurt hatte die 
Schwüle des Tages wie eine Zenlnerlaft auf mir gelegen. 
Und dann ging es langfam bergan. Je näher wir dem 
Taunus kamen, defto freier und frifcher wurde die Cuft. Und 
als wir hier anlangten: keine Glektrifche wie heute, meine 
Herren, kein Radau, eine oornehme Ruhe unter den herrlichen 
Bäumen diefes alten Parkes, den man ein ITleifterwerk der 
gärtnerifchen Kunft nennen muß!“ Sortierung folgt. 
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Dadjbruch verboten. 


II. 

Der riame niartin, nach franzöfifcher monier aus- 
gifprochen, bezeichnet eines der eleganteften und neueften 
Reftaurants in new Bork. Unglücklicherweife gibt es aber 
dort mehrere gleichnamige Cafös; ein Umftand, der dem 
armen Wickelt niel Verdruß bereitete. 

6r roartete fehr lange auf JTtrs. Railey. Der Härm non 
Tellern und Gefprächen klang aus den inneren Räumen 
des Reftaurants in das nordere Zimmer heraus, roo er faß. 

ITlit Ausnahme eines anderen JTlannes, der fpäter 
gekommen roar, befand er fich längft allein. Sein Unglücks¬ 
gefährte mar ein alter franzofe mit meinem Haar und 
und fchtoarzen, humoroallen Augen. JTUt philofophifchem 
Gleichmut roartete er, beobachtete den fichtlidi ungeduldigen 
Wickett und lachte innerlich, indem er der Gpifoden feiner 
eigenen Jugend gedachte. 

„Willkommen, willkommen, mein Alter!“ 

Der Herr fprang plößlich auf, um die Hände eines 
anderen franzofen zu fchütteln, der endlich eintrat. Und 
Arm in Arm oerfchroanden die beiden nebenan. 

Seine Vernunft oon männlicher Eitelkeit unterftüßt, 
fagte dem Wartenden, daß )Tlrs. Railey das Rendezoous 
unmöglich abfichtlich oerfäumt haben könne, fondern 
dafj ein Irrtum oorliegen müffe. Wahrfcheinlich roar fie 
zu einem anderen Alartin gegangen. Aber wie fällte er 
fich Klarheit oerfchaffen? Gs war doch nicht tunlich, ihren 
llamen durch alle Telephons zu heulen und fie durch 
Kellner fuchen zu laffen. Schließlich entfchloß er fich, fie 
in ihrer Wohnung aufzurufen. Das ITlädchen, welches feinen 
Anruf beantwortete, erklärte, daß ihre Herrin ausgegangen fei. 

„Wohin?“ 

Das fagte fie nicht. „Sie kommt aber zum zweiten 
frühftück nicht nach Haufe.“ 

Gr inftruierte das ITlädchen, JTlrs. Railey zu fagen, 
daß fie Gramerey foundfooiel anklingen fällte, für den 
fehr wahrfcheinlichen fall, daß fie nach Haufe telephonieren 
würde. Seinen Flamen nannte er nicht und beeilte fich 
außerordentlich, die ITtufchel wieder aufzuhängen. Gr war 
in diefem Augenblick kein fonderlich unfernehmungsluftiger 
Herzensbrecher und wurde fich deffen zu feinem eigenen 
Unbehagen bewußt. 

Hun oerging eine weitere Stunde, während welcher er 
ungemein hungrig wurde. Viele Heute, die nach ihm gekommen 
waren, faßen längft fchmaufend im Speifezimmer und die 
Cuft war ooll oon angenehmen Paftetendüften. Gr ging 
hin und her, zählte feine Schritte und blieb nur hie und 
da an der Telephonzelle ftehen, um fich zu erkundigen, 
ob niemand nach ihm gefragt hätte. 

nachdem er in Zeigender Reroofität das Teppichmufter 
und die langweiligen UJanddekorationen auswendig gelernt 
hatte, und als fein Geift bereits oöilig gelähmt war, rief 
der ITlann am Apparat ihm zu: „ITlifter Wickett!“ 

Gr tat beinahe einen Sprung und war fofort in der Zelle. 

„Hallo?“ Seine Stimme zitterte. 

„Hallo.“ Gs war ihre Stimme, aber gleich bei diefem 
erften kurzen Wort oermißte er den fo fympathifchen Ton¬ 
fall des oergangenen Abends. 

Da in folchen fällen die übliche Gfikette Diskretion oer- 
langf, nannten fie keine llamen. 

Gr fchrie: „Was ift gefchehen? Idi fiße hier feit zwei 
Stunden!“ 

„Wo?“ 

„Wo? natürlich beim alten marfin!“ natürlich hätte 
er nicht fagen fallen, deshalb fügte er fchmelzend hinzu: 

„Und wo waren Sie?“ 

„Bei dem marfin, den Sie Cafayetfe nennen!“ Gs 
klang etwas ungeduldig. 

Gr ftöhnte: „Habe ich nicht die richtige Adreffe gefagt? 
nein, fo was!“ 

„Ach, einerlei!“ Sie fprach mit einer beleidigenden 
Gleichgültigkeit. „Gben will ich mich bei mir zu Haufe 
zum tünch niederfefzen.“ 


„Um Gottes willen, Sie werden doch nicht . . .“ 
„Geber freund, ich bin hungrig und Hunger tötet 
jede Abenteuerluft. Auch habe ich meinen Wagen forf- 
gefchickt.“ 

„nehmen Sie ein Taxi!“ 

„Könnten wir — könnten wir die Sache auf einen 
anderen Tag oerfchieben?“ 

„Um Himmels willen —“ 

„Wenn es fo unbedingt fein muß — bleiben Sie, 
wo Sie find, damit Sie nicht wieder oerloren gehen, ich 
komme!“ 

Als fie bei dem Tifche des alten franzofen oorüber- 
gingen, zwinkerte diefer oergnügt mit den Augen, als 
hätte er fagen wollen: „Ja ja, meine Geben, ein kleiner 
Streif kommt auch oor.“ 

Sie oerfchlangen die Vorfpeife in großem Schweigen, 
bis es ihm wieder einfiel, einen Verfuch zur Herftellung 
jenes reizenden, feelifchen Kontaktes zu wagen, der ihn 
tags zuoor fo entzückt hatte, „finden Sie nicht,“ fagte er, 
indem er oerfuchfe, feurig zu blicken, „daß Auffchub und 
Warfen die freude an einem Abenteuer erhöhen?“ 

„Schon möglich“, antwortete fie, allein fie war eine 
fchlechte Schaufpielerin. 

Wickett zerbrach fich den Kopf, um irgend eine geift- 
reiche, fcherzende Antwort zu finden, aber nichts, nichts 
wollte ihm einfallen. Stumm pickte ITlrs. Railey mit der 
Gabel Salafblättchen oon ihrem Teller und lächelte plötzlich. 

„Hören Sie?“ fragte fie, wobei fie zum erftenmal an 
diefem Tage Cebhaftigkeit zeigte. „Hätten Sie nicht heute 
morgens mit Vergnügen alles getan, um non diefer Ver¬ 
abredung mit mir loszukommen?“ 

„0 nein, nein, kein Gedanke!“ log er mit Heftigkeit. 
Das Schweigen, welches nun folgte, war fo tief, daß 
Wickett hören konnte, wie jemand im enffernteffen Winkel 
des Saales Gisffücke in ein Glas fallen ließ. 

„Vielleicht möchten Sie etwas Deffert?“ fragte er oer¬ 
zweifelt. 

„nein, danke — es wird fpät.“ 

Angelegentlich feine Uhr betrachtend, fagte.er: „Ja!“ 
rief den Kellner und bezahlte, fichtlich erfreut, daß diefer 
fchreckliche nachmittag feinem Gnde nahe war. 

Da gefchah etwas merkwürdiges: ITlrs. Railey erfchrak 
und lenkte den Kopf mit einer nicht mißzuoerftehenden 
Bewegung. 

Gr dachte, aufs peinlichfte berührt: nun wird fie 
gleich, wie auf der Bühne, „mein Gott“ flüftern, und ihr 
ITlann wird mich oon hinten anfehießen. Offenbar hat fie 
ihn irgendwo entdeckt. 

Allein fie fagte: „Um Gottes willen, drehen Sie fich 
nicht um, am zweiten Tifch rückwärts fißt Ihre frau!“ 
Wickett feufzte erleichtert, wandte den Kopf, erkannte 
ITlollie, oerficherte aber fogleich beruhigend: „Keine Ahnung, 
keine Jdee, nicht einmal eine entfernte Aehnlichkeit mit 
meiner frau.“ 

Airs. Railey errötete heftig und ihre Augen flammten: 
„Sie haben aus der Schule gefchwaßt, finden Sie das 
anftändig?“ 

„nein.“ 

„Warum taten Sie’s dann?“ 

„Als Schuß für uns beide!“ 

„Ach, was Schuß! Warum haben Sie mir nicht einfach 
heute früh abgefagt?“ 

„lAir hat der niut gefehlt.“ 

„Das bedaure ich aber lebhaft! Und warum find Sie 
dann oorl.in beim Telephon fo eifrig gewefen? Weil Sie 
mich fehen wollten? Unfinn. Sie wollten nur nicht oor 
Ihrer frau blamiert daftehen.“ 

neuerdings enlftand eine fchreckliche Paule, während 
welcher fich die feltfamfte Veränderung mit ihr oollzog. 

„Verzeihen Sie mir,“ fagte fie fchmelzend, „ich tin 
wohl ein unausftehücher Galt gewefen.“ Beuor er aber 
noch Zeit gehabt hatte, die geiftreidie Antwort zu geben, 
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welche fich ihm angefidits dieler unerinarteten Huld ganz 
uon felblt auf die Tippen drängte, nahm fie ihre Hand- 
tchuhe üom Tifche auf und erhob fich, 

ITlolIie war uerfchwunden, rafch uerliefjen fie das 
Cokal, und als er fie irf ein Taxi hob, war er ungemein 
dankbar dafür, dafj fie ihn zum ITlitfahren nicht einlud. 

„€s war in gewTfer Beziehung dennoch ein Abenteuer,“ 
tagte fie noch lächelnd, „und jedenfalls bleiben wir freunde. 
€ine gewiffe Heimlichkeit zwilchen uns beiden ift ja doch 


urmerkennbar,“ fügte fie noch fchelmifch hinzu. Und ah 
fie eine halbe Stunde fpäter zu Haufe ankam, tagte fie 
ihrem lllanne, der aus feinem Schlafzimmer munter 
heruorrief: „flun, habt ihr wenigftens eine uergnügte 
ITlahlzeit gehabt?“ 

„Jch hätte doch nicht hingehen follen, ich hatte recht! 
Das kommt aber daoon, dafj ich mich uon dir überreden 
lief]. Ach Gott, nach fünfunddreiljig gibts eben keine 
Abenteuer mehr!“ 


Crpaltung öer 3 ur 3eit reichlich) vorhandenen Cebensmittel. 

Von (Darianne Stern, gerichtlich beeidete Sachverftänöige, Inhaberin ber „Heuen Wiener Roch* unb ßaushaltungsjchule“. 


Bei dem jct 3 t herrfchenden lleberflufj an Gemüf? und Obft 
wird das €rhalten diefer fürs £eben fo wichtigen Rahrungsmittel 
zur brennenden frage. Ulan fall uon dielen Vorräten fo uiel als 
möglich haben für den kommenden Winter; nicht allein ihre 
eigene Tafche fchül^t fich jede Hausfrau, wenn fie die Gelegenheit 
billigen Einkaufs ausnüht, fie kann auch der Jlllgemeinheit nützen, 
indem fie alle ihre Bekannten aufmerkfam macht, ihrem ßeifpiej 
zu folgen. Dann, wenn man im Winter mit Gemüfe genügend uer- 
lehen und nicht aufs tägliche Einkäufen angeeuiefen ift, kann man 
mithelfen, die Preistreibereien * zu uerhindern. Cs ift alfo Pflicht 
der Hausfrau, fich felbft und der Allgemeinheit gegenüber, 
reichlich Wintergemüfe einzukaufen. So billig wie jet 3 t war 
die Marktware fchon lange nicht und das muf 3 für den Winter 
nu^bar gemacht ruerden. 6s folgen Rezepte zur Erhaltung der im 
laufenden ITlonat billig einzukaufenden Obft- und Gemiifeforten. 

fifolen. 

1. Sifolen ruerden gepult, geruafchen, dünn gefchnitten, an 
der Sonne getrocknet und, wenn fie uollftändig trocken find, in 
Heinenfäckchen gefüllt und an luftigem Ort aufbewahrt. 

2. fifolen werden geputjt, gewafchen und gefchnitten. Zu je 
5 kg Sifolen rechnet man 2 kg Salz. Run gibt man in ein 
Gurkenglas eine 5 cm dicke tage Salz, dann eine 10 cm dicke 
£age Sifolen, dann eine 2 cm dicke £age Salz, eine 10 cm dicke 
£age fifolen uff., fo lang der Vorrat reicht. Obenauf kommt eine 
£age Salz. Die Gläfer werden mit Pergament uerbunden und an 
einem dunklen, luftigen Ort aufbewahrt. 

3. * fifolen werden gepult, gewafchen und gefchnitten. Zu je 
5 Kilo fifolen werden 2 £iter Weineffig mit 2»/*, Citer Waffer und 
2 Kaffeelöffel Salz gekocht. Diefe IRifchung wird auskühlen ge¬ 
laffen. Die fifolen werden entweder über Dunft gedämpft oder in 
Salzwaffer abgebrüht, in kleine Dunftgläfer gefüllt und, überkühlt, 
mit dem erkalteten €ffigwaffer übergoffen; die Slüffigkeit mu§ ebenfo- 
hoch ftehen wie die fifolen. Die Gläfer werden mit Pergament uer¬ 
bunden und V, Stunde im Dunft gekocht. Rlle drei IRethoden eignen fich 
uorzüglich zur Erhaltung diefes Gemütes. Die beiden erften Arten 
sind einfacher als das let 3 te Verfahren. Gekocht, fchmecken die 
nach Methode 2 und 5 erhaltenen fifolen beffer als die getrockneten. 

Gurken. 

Gurkenfalat. 

Zu 5 Kilo Gurken rechnet man 2 l / 2 Kilo Salz. £ange, dünne, 
frifche Gurken werden gefchält und fein mit der IRafchine, wie zu 
frifchem Gurkenfalat, gefchnitten. IRan legt die gefchnittenen 
Gurken abwechfelnd mit Salz in ein Gurkenglas, wie es bei den 
fifolen JTlethode 2 befchrieben wurde. Das Glas wird uerbunden; 
follte fich in den erften Tagen Waffer abfondern, fo wird es meg- 
gegoffen und mit Salz aufgefüllt. Bei Gebrauch wird die ent- 
fprechende Rlenge Gurkenfalat herausgenommen und ausgedrückt 
und wie frifcher Gurkenfalat zubereitet. Diefe Gurken halten fich 
unbegrenzt lang und unterliegen nicht der Gefahr des Verderbens. 


Salzgurken für den Winter. 

Tadellofe, etwa handlange Gurken, die weder fchwärzliche 
Brandflecke haben, noch gedrückt oder gehoben find, werden rein 
in zweimal gewechfeltem Brunnenwaffer gewafchen und abgewifcht. 
Run legt man in ein ausgebrühtes fä^chen eine £age Dillenkraut, 
Weichfel- und Weinlaub, gibt zwei £agen Gurken darüber und 
fährt fo abwechfelnd fort, bis das fä^chen nahezu ganz ooll ift; 
Dillenkraut und das £aubwerk geben die let 3 te Schichte. Run 
gie^t man das fä^chen mit kaltem Brunnenwaffer ooll, dem man 
per £iter einen Cfjlöffel ooll Salz beigemifcht hat und fchlägt den 
Deckel darauf. So läfjt man die Gurken fäuern und rollt fie öfters, 
damit fie gleichmäfjig durchliegen; einmal in der Woche entfernt 
man den Spund und füllt mitteft Trichters Salzwaffer (per £iter 
Waffer 1 Gfjlöffel Salz) bis zum Ueberfliefjen nach. 

€ffiggurken. 

Die makellofen, gewafchenen und abgewifchten Gurken 
werden, wie im erften Rezept angegeben, mit Dillenkraut, Wein- 
und Weichfellaub durchfchichtet, in ein weithalfiges Glas eingelegt. 
Dann fiedet man einen Gewürzeffig; per £iter kräftigen Wein- 
effig werden V 2 £iter Waffer, 2 Kaffeelöffel Salz, 1 Kaffeelöffel 
Pfeffer-, ebenfouiel Reugewürzkörner und je ein £orbeerblatt, 
beliebig auch zwei Chalotten gemifcht. Dielen gefottenen, er¬ 
kalteten €fiig gief 3 t man über die Gurken und bewahrt fie, gut mit 
Pergamentpapier oder Rindsblafe uerbunden, an kühlem Orte auf. 

P a l* a d e i s (Tomate n). 

Zum €rhalten der Tomaten eignet fich folgende einfache 
IRethode am beften. Die Tomaten werden gut abgewifcht (das 
Grüne wird heruntergenommen) und in eine irdene Rein gegeben und 
eine halbe Stunde kochen gelaffen. Dann werden die Paradeis paffiert, 
recht dick eingekocht, in kleine Gläfer gefüllt und luftdicht mit Perga¬ 
ment uerbunden. Die Gläfer werden V 2 Stunde in Dunft gekocht. 

€rl)altung des föerbftobjtes. 

Zwetfdiken. 

IRarmelade uon ungefchalten Zwetfchken (Powidel). 

Vollkommen reife Zwetfchken entkernt man und kocht fie 
unter immerwährendem Umrühren, da fie fich leicht am Boden 
anlegen, und dadurch einen brenzlichen Geruch bekommen. Sobald 
fie uöllig zerkocht und recht dicht find, werden fie in Töpfe ge¬ 
füllt, erkalten gelaffen, und wohloerbunden aufbewahrt. 

Zwetfchkenröfter. 

Wenn man, wie uorher angegeben, die ungefchälten ent¬ 
kernten Zwetfchken ans fruer gibt, lä^t man fie nur fo lange 
kochen, bis fie gar werden und rötliche frrbe annehmen, wobei 
fie aber noch fo fchütter wie dünner Brei fein follen. Diefen füllt 
man in Rafchen, uerbindet ihn und fiedet in Dunft. — Zu Knödeln, 
Griesftrudel und Schmarren findet er uorzügliche Verwendung, 
fortleljung folgt. 




D i a n a - franzbranntroein 


mit IHenthol 


uielfach bewährt und 
daher unentbehrlich: 


m 


1. Zur Abreibung des Körpers 
morgens und abends 

2. Als Zufaij zum Wafdicoaffer 


3. Als Kopfroalchmittel 

4. Als ITlundroaller 

5. Gegen Sehroeilj 


6. Als Abhärtemittel 

7. 5ür UlaHagen 

8. Bei Kopffdimerzen 



Zahlreiche Anerkennungen uon Herzten, k. k. Wiener Spitälern und aus allen Kreilen des Publikums 

flafdie I K —.50 13" Ueberall zu haben 


Preise: 


flaiche II 
5laiche III 


K 

K 


1.30 

2.70 


Diana-franzbrannttoein-Produhtion, Gef. m. b. H. 
Wien I., Wächtergaffe 15 Telephon Kr. 23.048 


1 SfSSII^^ ...... 









































Wiener mode“ XXVIII. 


Heft 1 




öerrett'Uebergiefjer K 26.— Sftatrofenfoftüm .. . K 13:— 

-rrcn^Slnjug.K 32.— SBcibdjcntoftüm_K 18 — 

£>ubertu§mantet . .. K 34.— 3)iäbd)cnntantel .... K 20.— 

3 cc £ o b 5Rot£)Berger, f. u. f. Hoflieferant, 
3B i e n I., @ t e p E) a n § p I a § 9. 


Unvergleichlich! 
Unerreichbar 1 


yeberall 

vorrätig. 


£ 0 ^ 

En gros: 

IPlÖsef Glaser 

Wien XX. Tel. 14583. 



Original 
Schweizer 
Stickereien 

sowie Handstic' ereien, Klöppel- 
und Filetsphzen. Alle Arten 
Filet-,Venise- . ndKlöppelmotive. 
Stets Neuheiten in Jabots, 
Schleier und Kragen 


Gegen Ansteckung 

müssen wir uns um so mehr schützen, als jetzt ansteckende Krankheiten, w. 
Scharlach, Masern, Blattern, Cholera, Typhus, mit erhöhter Kraft auftreten. Deshalb 

verwende man 

überall, wo solche Krankheiten Vorkommen, ein Desinfektionsmittel, welches in jedem 
Haushalte vorhanden sein muß. Das beliebteste Desinfektionsmittel der Gegenwart ist 

“"£ LYSOFÖRM 

welches geruchlos, ungiftig und billig und in jeder Apotheke und Drogerie ä 80 Heller 
zu haben ist. Die Wirkung des Lysoform ist prompt und sicher, weshalb es von 
Aerzten zur Desinfektion am Krankenbett, zur Waschung von Wunden, Geschwüren, 
für antiseptische Verbände und zur Irrigation empfohlen wird. 

Lysoform - Seife 

ist eine milde Toihrtleseife, welche 1% Lyspform enthält und antiseptisch wirkt, kann 
auf die empfindlichste Haut verwendet werden. Sie macht die Haut weich und 
geschmeidig. Sie werden für die Folge immer diese ausgezeichnete Seife verwenden, 
welche nur anscheinend teuer, im Gebrauch jedoch sehr ökonomisch ist, da die Seife 
lange dauert. Das Stück kostet 1 Krone. 

Pfefferminz ■ Lysoform 

ist ein stark antiseptisches Mundwasser, welches den Mundgeruch sofort und sicher 
beseitigt und die Zähne bleicht und konserviert. Es kann auch bei Halskatarrhen, Husten 
und Schnupfen zum Gurgeln nach ärztlicher Verordnung verwendet werden. Einige 
Tropfen genügen auf ein Glas Wasser. Originalfiasche kostet 1 Krone 60 Heiler. 

Ein hochinteressantes Buch mit dem Titel «Gesundheit und Desinfektion» liefert 
auf Wunsch gratis und franko Chemiker Hl'BMANX, Wien XX.. Petraschgasse 4. 

Franz HemetschKe & Sohn 

k. u. k. Hoflieferanten 

Klavier- und Harmonium- 
m Etablissement @ 

Wienl., Bäckerstrasse 7 

LEIHANSTALT 




J. Weinberger 

Q.,TucS?!auben 22 

Ecke Hoher Markt 




Es Korallen 


Granat*, italienische Mosaik-, 
Türkis* und andere Bijouterien 
in feinster, billigster Ausführung. 
Giuseppe Costa di Giaco Nachf. 

BÄR & FERRO, Wien I., Kramergasse 10 




ROBERT KAUDER 

beeid. Schatzmeister und Sachverständiger 

Wien I., Kaiser Wilhelm-Ring 2 

Dauerbrandöfen aller Systeme 
Dauerbrandeinsätze fUr Kamine 
und Kachelöfen 
Kachelöfen und Kamine 
aus Kacheln oder Marmor 

Umbauten unter Garantie 


zum Privatgebrauche 
in jeder beliebigen 
Stärke neuester und 
schönster Formen 

A. Ramharter’s Nachf. 

PETER PEHAM 

k. V. beeid. Schätzmeister 

BÜSTEN-ATELIKR 
Wien I., Goldschmidgasse 10 
Illustrierter Preiskurant „W“ gratis und franko 


1! 


Ge[ 
kal 
Füße 


Eider -Strickgarn nicht 
einlaufend. Kilo Kr. 6.— 
bis Kr. 18.— zollfrei. 
Katal. gratis. Musterfrei. 1 

Heinr. Köster, 
Spinnerei Rendsburg K2 






1)80 fl 2) K F— 3) K 1-10 4) Kl’50 




PELZ-MODESALON 

MATH. STRNAD 

WIEN I., PLANKENGASSE Nr. 1 

- 1. Stock ■■ 

Telephon Nr. 999 \. 

Anfertigung von Pelzwaren aller Art aus gediegenem Material 
nach eigenen Originalmodellen ln feinster Ausführung. — 
Modernisierungen werden bestens und billigst ausgeführt. — 
Kataloge gratis und franko. 




J erd. Sickenberg’* Söhne 


Nußdorfer-Färberei, chem. Wäscherei 


k. u. k. Hof-Lieferanten 

Fabrik: WIEN XIX 2, Nussdorf, Sickenberggasse 4^8. 
Hauptniederlage: WIEN I., Spiegelgasse Nr. 15. 


für Herren- und Damengarderobe, Spitzen, Vorhänge, 
Möbelstoffe, Federn und alle Toilettegegenstände. 

S-lgSmSSSL Provinzaufträge prompt. 
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Gefundheit und Schönheit. 

Deutfche Abonnentin in Ungarn. Der 

graue Star ift eine Hinfentrübung. €s gibt 
nid)Ls, was diele aufhalten könnte. Rach 
uolll'tändigem Ausreifen kann eine Operation 
oorgenommen werden. Dabei ruird nicht 
efroa ein Häutchen, fondern die ganze trüb 
und undurchsichtig gewordene Hinte ent¬ 
fernt. Die Pupille (zu deutfeh Sehloch) itt 
ein £och und kann daher nicht entfernt 
ruerden. Die urfprüngliche Haarfarbe läijt 
Ttch nicht wieder herftellen. Henna itt un- 
fchädlich. Zur Anwendung wird das Puloer 
mit lauem Walter gut zu einem tteifen Brei 
oermifcht, der auf das oorher mit Seife 
entfettete Haar aufgetragen ruird. Rach 
2—5 Stunden ruird das IRittel abgekämmt 
und das Haar geruafchen. Bei Behebung itt 
genau anzugeben, ruelche Haarfarbe ge- 


ruüntcht ruird, da Henna allein das Haar 
rötlich färbt Ihre dritte Anfrage, können 
ruir an diefer Stelle nicht beantworten, find 
aber gerne bereit die geruünfchte Ruskunft 
brieflich zu erteilen, tnenn tie uns das Porto 
hiefür einfenden. — Orient 500. Ihre eilten 
Anfragen find uns leider nicht zugekommen, 
da ruir fie fonft in einem der uorhergehenden 
Hefte fchon beantruortet hätten. €s ift aus 
technifchen Gründen nicht möglich, die ein- 
laufenden Anfragen fchon im nächft- 
erfcheinenden Hefte zu behandeln, da die 
Herftellung einer Rümmer doch ziemlich 
oiel Arbeit erfordert und das material hiezu 
fchon mehrere Wochen uor Ausgabe zu- 
fammengeftellt ruerden muf^. — Die ange¬ 
fragten Pillen enthalten Arfenik und follten 
deshalb ohne ärztliche Anordnung nicht 
genommen ruerden. 


mode. 

frau marianne. 6in derartiger IRantel 
koftet K 55 —. Wir find gerne bereit, ihnen 
die Bezugsquelle brieflich anzugeben, wenn 
Sie das Porto für die Antwort einfenden. 

Hauswirtfchaft und Handarbeit. 

Boykott. Da wir Sinnen an diefer Stelle 
prinzipiell nicht nennen, bitten wir um An¬ 
gabe Ihrer Adreffe und teinfendung des 
Rückportos, worauf wir Ihre Anfrage fofort 
erledigen werden. 

Allerlei. 

Charlotte. Ihrem Wunfche entfprechend 
beftätigen wir Ihnen an diefer Stelle den 
Cmpfang des uns freundliche überwiefenen 
Betrages für den Hilfsfonds und fprechen 
Ihnen gleichzeitig unteren uerbindlichften 
Dank dafür aus. 



Gebt 


Frühzeitig erschöpften, sich matt fühlenden, nervösen 
W Erwachsenen, schwächlichen, in der Entwicklung 
p Zurückbleiben den, leicht erregbaren Kindern, 

zu Blutarmut neigenden 

Mädchen und Frauen 


Dr. Hommers 

Haemato$en 

Man achte genau auf das. seit bald 25 Jahren bestehende, bewährte, von 
Tausenden von Aerzten glänzend begutachtete Original-Präparat 

„Dr. Hommel’s Haematogen"! 


.. . . Wir warnen vor Fälschungen, die mit dem Namen 

Warnung! Hotnme i oder [fr. Hommel Mißbrauch treiben! 


Verkauf in Apotheken 


Preis per Flasche 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen. Zürich- 



Handarbeiten 

Materiale 

ELSÄSSER STICKEREIHItUS, Wien I.. Slefansplatz 6 



kaufen Sie am besten am Erzeugungsorte 
duroh die Fabrik-Niederlage und 
—-— Versandhaus ---- 

Adolf Vogler , Aussig a. d. E. 13 

Verlangen Sie Muster franko mit Angabe 
■ ■ der erwünschten Preislage- 1 ■ 


Einbanddecken der „Wiener jtäode“ 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiminiiiiii 

Zu sämtlichen Jahrgängen der „Wiener Mode“ sind Einbanddecken in 
schöner, solide? Ausführung (rote Leinwand mit Gold- und Farben¬ 
prägung) vorrätig, Preis K 3.—, bei Postzusendung K 3 60, Zu beziehen 
vom Verlag der „Wiener Mode“, Wien 6/2, Gumpendorferstraße 87 oder 
durch di-5 nächstgelegene Buchhandlung. 


Zur Besorgung von 

Kommissionen aller Art 

(Einkäufen, Bestellungen, 
Mustersendungen usw.) wird 

Frau Emma Mayer* 

Wien VI 2, Gumpondorferstrnsse 87 
den p. t. Abonnentinnen der «Wiener Mode» 
als vertrauenswürdig bestens empfohlen. 


[ede Dame, 


J < 

w eiche häusliche Beschäftigung 
wünscht, wird mit einfacher, inter¬ 
essanter Handarbeit versehen. Ver¬ 
gebung nach allen Orten. Piospekt 
mit fertigem Muster geg. Einsendung 
von 50 h versendet Marie Koneberg, 
Kempten E 33, Bayern. 


Jlofizen. 

Spende: Die Sirma „Chemifchc Fabrik Dr. Kelety 
& ITluranyi“ hat, die wohltätigen Zwecke der Gefellfchaft oom 
Roten Kreuze würdigend, der öfterreichifchen Gefellfchaft 1000 Matchen 
Cyfaform-Desinfektionsmitfel gratis gefpendet, das gleiche Quantum 
auch der ungarischen Gefellfchaft oom Roten Kreuze. 

Statiftik. Von 100 Kindern im Alter oon 7 bis 14 Jahren hatten 
im Jahre 1891 in der Schweiz 94, in Schweden 97, in England 


87 


o/, in Ungarn 87 fchlechte, das heif 3 t kariöfe Zähne. Die Karies 
der Zähne ift wie bekannt die oerbreitetfte Zahnerkrankung und 
geht mit dem fortfehritt der Kultur analog. Zur Verhütung diefer 
Krankheit fei folgendes empfohlen: IR an übe die Kinder auf 
energifches Zerkauen der Speifen, damit der kommende Zahn 
kräftiger werde. IRan foll dem Kinde fpielend den Gebrauch der 
Zahnbürfte angewöhnen, da die mechanifche Reinigung der Zähne 
mit einem zweckentsprechenden Zahnpufzmitfel, wie es zum Beifpiel 
Sarg’s Kalodont darftellt, uon oielen Seiten empfohlen wird. 
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Jjilfsfonbs öer Reöaftton bet „IDiener ITtoöe" für bie 
notleibenben grauen unb Kinber unferer Solbaten im Selbe 


Ausroets öer eingelangtert Beträge 

13. Huguft X9I4. Br. Karl Köret 2*50, fjelene IDoIf 2*50. 
H. Kuguft 1914. Kafeehaus öes fjotel öe r©urope 2 50, 
Karl Keil 250, ©lifabetb Krämer 5'—, Br. 3ofcf 
Köhegpi 1—, Srau profeffor Peter 2*—, Rtarianne 
Rofenbaum 2b0, Kola 2 50, Klein ©illa 2 50, pafd)!a 
2 50, fjöflcr 2-50, (Drglmci)ter 2 50, Srau o. Rtarfd)al 
250, $. Kofjn 2*50. Direftor Karl Srieölänöer 37-50, 
Ruöolf Srieölänöer 2-50, Sofie Popper 2 50, Sannp Burd» 
haröt 10 —, Br. Steinl 2 50, ©öith ©hrtnann 5*50, RTardi 
5—, Siftoromife 2-50, Sirenife 5-—, n. Rofenftein 250, 
3rma tDeiffenberg 2-50, fjelene Sthtoromife 2-50, paula 
©ottlieb 2-50, (Emil pollitjer 2-50, Sirma Reimer 2 50. 
15. Huguff 191-1. Sannt) Betjal 5 —, (Elifabetl) (Eantor 
2 50, Aöele ©imler 3*—, ©beringenieur Beinlein 2-50, 
Hngeftelltc öer Sirma BrecoII 2*50, Br. ©. ©ranid)» 
ftäöten 2 50, TEI)erefia fjaslinger 2-50, Anna ^ciöridj 2*50, 
Sran3i geller 380, Hubert fjusnif 250, 3ohanna 
Kaltner 5’—, Annp Kotfcfei 1*—, polöi Saftapec 5*—, 
3öa p. £en3 1 —, Regine Sömenberger 1*—, RIejanöer 
Rtecferp 1*50, Cafe Sacfjer 2 50, ©mmp Siebenfreunö 2 50, 
Banföireftor Karl Spfora famt Srau 10*—, Souife 
Scf)ol3 2-50, Süöbat)tt Direftion $a. Bur. IV a 2-50, 
Sophie ©l)eoöoroDi(!) öe S3ent*©nöre 2 50, Aöa ©eid)ncr 
5‘—, Klementine IDiener 5*—, Steffi 3öttl 2 50. 

18. Kuguft 19H. Cina Bartuffa 250, Srau non Ie 
Beau 3-—, ©encral Bemar 2 50, Sran3 3. (Ebrufter 2*—, 
fjermine Sreilinger 250, Rtaria Sufa 3—, ©berefe 
5tfd)cr 2-—, Sries 5*—, Rofina 5riid)enfd)Iager 4*—, 
©herefa Sneörid) 5 —, Rntonie ©ebauer 2-50, Rtathilöe 
fjelm 2-50, Karl fjofmeier 5 —, Saura Fjaffaf 5 —, Röele 
fjarabath 2 50, Rtilla fjofmann 5 —, IR. fjabberger 2'50, 
Anna 3a’,n 250, Br. Kaan 1*—, Roja Klier 250, 
Karoline Kauöerer 3*—, Xlellic Kur3 5*—, ©h;refe 
Sepfo 2 50, Klara Sidjtenftein 3 —, ©tto Rtaper 2-50, 
©milte Rol)el 2-50, Rana Raöas 10*— f RTartha ©efter» 
lein 2 50, Rtarietta paur 3 —, Ritter non pfarp»pfarffi 
10*—, (Emilie pani^fp 3*— Regine Refdjopsfp 250, 
3ofeftne Reithmapr 250, ITtaric Rafpi 4—, Suöroig 
Rieöl 5 —, fjelene Sagar 2 50, Sanatorium ©rimmen» 
ftein 2*50, Alice Sperrt 5 —, Jgnaj Saöler 2 50, perfonal 
öer Bud)l)anölung Schmc^er 250, fjelene ©fcfyofen 2*50, 
Sannp rDolf»Sonmn|<hein 5'—, ©berefe IDimnter 2 50, 
©giöie tDeinfelö 3*-, Termine tDilljelm 2 50. Sriöa 
Rteisfopf 2-50, 3rma u. tDimmer 250, Anna tDaffers 
burger 3*—, Henriette IDcd)sIer 2*50, ©bcrtierar3t 
tDieöen 4-—, pepina 3ellen!a 2 50, Sannp 3inf 2*50, 

19. Kuguft 1914. 3oI)ann Aigner 5 —, TRarie Angpr 4*— 
3Ifa Augenfelö 10—, Berta Altmann 20—, RTinna 
©öle t>. Babitfd) 2-50, Burgftallcr 250 Srieöa Babilp 
3*—, 3rma t>. BafaIar3:3afos 3—, ©mma Bona 2*50, 
3rnta Bainner 250, Rtathilöe Balling 250, TRagöa 
Bäd 5*—, Rlagöalena Baumgarten 4 —, Rtarie Batp* 
rad) 5 —, Bermann 3*—, Rtalrine Badjrtd) 2*50, Amelie 
Biller 2*50, Baronin ©berefe ©ouöenhoue 3—, Anna 
t>. ©felep 2 50, Bie Stubenmäödjen öes Rotels „©rüner 
Baum" 2*50, 3ohanna Bernberger 10—, Antonie 
Dobromsfp 5*—, £ouife ©bntig 3 —, perfonal öer Sirma 
©pplp 2*50, Termine ©rftling 2 50, Srteö. ©ötbofer 2 50, 
fjerma p. Sorefti 6 —, Br. R. p. Slei^ner 1—, ©ugenie 
Stfdjer 2*50, Bella Sifdfer 5*—, Sdjmeftern Slöge 10*—, 
^eöroig Sudjs 1*—, Henriette 5afd]an! 2 50, IRelanie 
©räfin ©iaoanellt 2 - 50, Kätbe ©raf 3 —, A. ©al 2-50, 
Rtarie ©roifer 250, Diftoria ©abitjer 2-50, Konft. , 
©raur 2*50, Helene ©Me ü. ©fd)tnciöler 2*50, RI. f)ol3= 
baufen 5—, Q?rntine ü. EföflemBerger 5- , £oui|c 
^offmann 270, IRatbilöe fjanus 2*50, Anna f^upmann 
2-50, Alejranöer v. 3oop 250, ©. 3aEobliet)id) 2 50, 
3ulic 3uö, <Tafe Bellcoue 3*—, IRarisla 3glauer 2 50, 
Rtarie unö Berta Kornfelö 2 50, Aöa Karpellus 2 50, 
Saitnp Kritef 2 50, l)anna Kittner 5*—, Dr. Berta 
Kattinger 3*-, 3ofef Kainratb 2-—, £eopolöine Kirn» 
bauer 2 50, Rtarie Kur3mernbart 250, ©b^refe Kird)» 
berger 2 50, £ouife £angeöer 2 50, Rt. £infe 3*—, Rtinni 
£ittmann 5’—, ©Ila £aibad)er 5-—, Anna £opöa 2 50, 
Berta £usfa 2 50, £aöislaus Rtiller 2 50, uj. Arpaö 
XRinfus 5’—, Rtarie Rticula 3 —, Karla IRanöIburger 

4 —, ffermine Rtagrinelli 2-50, ©milie Rtaref 2-—, Rtarie 
Rtidjalsfp 3*30, fjeötoig v. Rtecenfeffp 3—, ©berefe 
Rtei,ter 2*50, ©11a Rtaurer 2 50, Rt. IRiillcr 2 50, RTaria 
Rtet} 2 50, f). Rterinslp 2 50, tTteinl»Commisjf)ei.u 2 50, 

A. Rteinls (Erben 2 50, 3oonne Reugebauer 2 50, ©Ifa 
Reumann 1—, Rt. ®bcren3er 5—. Rtarie ©tt 250, 
Sofie ©beröorfer 2 50, ©milie ü. ©bentraut 2 50, Stepbp 
Preiner unö Anton Ringelmann 2*50, ©Iife poIt^ROi^ler 
3*—, Sinnt patoc3?a 2*50, l^eöroig paulief 2 50, S- Pe^olt 
10*—, B. poö3emnp 5-—, ©ifela pollaf 3—, Srifci 
pid)ler 10—, R)ilb- Podje 250, 3rene Riemer 2“50, 
Rtarie d. Raöinger 2 50, Karoline Ridfter 2 50, perfonal 
©afe Riiöenbof 250, Auguftc Rieger 250, Anni ü. 
Rottenbergcr»Sd)onbrunn 2 50, Aöele Rotter 2 50, Anna 
Sporn 4 —, ©berefe Soufeö t 5 20, Rtarie Seiöel 2 50, 
Rtarie Sobota 2 50, Regtna Sfala 2 50, Berta Supp 2 50, 
Amelie Sdpreper 2*50, Termine Sd)miöbauer 10*—, Aöele 
Sdjmiöt 5—, £ucie Sdjmalb 3—, p. Sdjubaner 2 50, 
Sdjeiöl 250, Henriette Scbcibner 2-50, Amtp Steinfus 
2'50, ©ertba Streit 5“—, ©milie Stein 4“—, Bora Stein* 
bof 5—, ffieorgine Stirling 250, ©lifc ©bor3 3—, 


©. ©intner 20“—, £eopolöine ©baler 2*50, Rtarie ©omaffid) 
250, ©illp tDiener 1050, Rtarie IBeifer 2*50, Rtarie 
RKnfler 2“50, Termine tDerne 3 —, ©Ila tDtefedcr 10*—, 
fjermine RRIbelm 3 —, Anna Rleinbanöl 2 50, 3. tDorfie» 
roic3 2“50, Anna 3inober 3“—, Rtaria 3i,s 2“50. 

20. Ruguft 1914. S- Armli^ 2 50, £eop Aöler 10 —, Br. 
AöolfBad)rad)l—,Rtargarete Boure!250, AugufteBrofj* 
mann 3—, Rtarie Bla^ef 5“—, Rti33i Bauer 2“50, 3rma 
d. Büttner 5—, pauline Blümel 5*—, ©. Bcnöl 2“50, 
Paula Breitjner 5*—, 3ofefine Branöauer 20“~, Anton 
Bofcbmeier 2“50, ©Iife Buöi] 2 50, fjugo Bittner 250. 

B. Biegler 3*—, ©Ifrteöc Borger 2“50, Katinfa Berger 2 50, 
©afe Briftol 2“50, £eopoIöine Bad)tnger 2“50, ©berefia 
Balöeneder 3'—, ©. Baumann 2 50, Bettp Breper 3“—, 
Branöner & Sobn 10“—, 3ofcfine ©3e<^ 5 —, Rtaria 
©ernös 20“—, 3fabeIIa ©bmel 5 —, Carola Bufna 4 —, 
©rete Brö&Ier 2“50, £eonie Bembsber 2 50, RTellp Brbal 
2*50, Aöp Baube! 5 —, p. Bicf 2 50, poIM Batciö 312, 
Br. Donau 5— ,Bertba ©Ifinger 250, Anna ©germann 2“50, 
Rtarie ©del 5 —, ©mma Bernarö 2 50, £. t>. Saite 2“50, 
Rt. Scllner 3“—, t)elene Sröftel 2 50, Rtinna Saber2 50, 
Srau p. Sröblid) 2*—, A. p. ©utp 2 50, ©milie ©otts» 
berger 3 -, Rtarie ©oIöfd)mxöt 12 —, Rtarie ©elber 
60 —, Ratalie p. ©olöfdjmiöt 3“—, Antonie ©iunio 2“50, 
Anna ©ottUeb 2“50, Sannp l)üdel 250, Rtelanie f)off* 
mann 3*—, Ejcöroig IjUIer 2*50, ©milie geller 10“—, 
Srieöa Butter 2 50 Srau l)uber 2*50, Baronin f)anfa 
4 —, Henriette flaust 3“—, Rofa Ipaas 3*—, Antonie 
f}aslbofer 5*—, Rtarie fjenneberg 2 —, Rtitji ^utja 2*50, 
IR. l)aas 3“—, Rtarie ^afferl 2“50, ©Ifa fjenning 2-50, 
©berefe l)er3berg*Sränfel 5*—, R)ilbelm Reimer 2.50, 
©milie fjofmann 250, Hermann l^abu 250, Rtartin 
3amning 2 50, pauline Kosmit 10—, £ouife König 250, 
©Iga Kuffler 2 50, Rt. Kerber 2 50, fjeöroig Kopetj 2-50, 
Sophie Kellner 2 50, Antanöa Kaltenbad) 2*50, ^elene 
Kubes 11*40, ©manuel Kobn 2*50, RRIma Kaufmann 
2-50, Amalie Kofün 2 50, Rt. Kopf 2 —, ©Iife Knall 5 —, 
^annp p. Kocf 5--, ©Iga Kübnelt 2 50, Rtarie Segler 
2 50, 3rene Sauger 2 30, ©Iifabetb Söffler 370, Rti33i 
Soos 2-50, SuötDig & ©omp. 2-50, 3öa Saffig 4—, 
R. Siebenroein 1—, 3rma Sänger 3 —, 3ofefine Rtoric 

2- 50, f)enriette Rtaslorosfi 2-50, Rtarie Rtifu 5*—, Dallp 
Rtorpurgo 10—, Paula Rtitfdja d. Rtärbeim 20’—, 
Anna Rtinid)ner 250, ©Iga Rtaper 2*50, Sneöeridfe 
Rtautner 2 50, 1). Rtapr 2-50, Seopolöine Rtary 2-50, 
Berta Roioitjfp 2 50, Albine Rorootnp 2 50, 3ofef Reu» 
bauer 1*—, S. Roma! 5*—, Rtatbilöe Reiöel 5’—, Anna 
(Dccfber 5—, $. 1}. probft 5‘—, Aöele ped)al 2*50. 
Rtarie pet} 5 —, Rt. p-ammesbergers R)roc, 2-50, Saura 
Perifc 2 50, Berta piffl 1—, Anna potucef 2 50, Rtifct 
Pedjmann 2-50, Spöia pronap 5*—, S. Ries 2.50, Rtarie 
Rotter 250, Rtarie Re3nicet 3—, 3öa Radiler 2-50, 
©befla Reife 2 50, Rtarie Ruff 2 50, ©onp Ruprcd)t 1—, 

3- ü. R3emennomstp 2 50, Anna Reöl 5—, Ifermann Rtfe 
2*50, Rtarie Rufe 2 50, Sommerfrifdbler aus tDalöbad) 
2 50, Rtelli Stegl 2*50, Amalte Sfutetp 5-— 3ulie Sauer 
2*50, Paula p. Sanöor 2’50, ©räfin IRaria p. Sepffel ö’Aip 

2- 50, Rofa Smetal 1—, Büma Sd)aölbauer 2*50, Rtarie 
Sdimcrtner 250, A. Sd)ul3 2*50, Srteöerife p. Sdjrott 

3- —, Anna Sdjlcöcra 2‘50, Sran3 Sd)ild)er 2'50, Rtlna 
Sdjiife 2*50, Seröinanö Sdjmab 2 50, 3ofefine Sdjmoll 
20—, Saura Sdjeierl 250, Rtarie Sd)Ienf 3*—, Sofie 
Steinfd)neiöer 2-50, Rtarie Stepban 250, RTagöa ©onbelp 
250, Rtarie ©rafoger 250, Srieöerife Hllmann 250, 
Br. Anton RIeria 2 50, 1). Urbanefe 2*50, Berta Urban 
2 50, Berta Dolcfmar 2*50, ©rneftine Dogl 3-—, 3ofeftne 
Bufclic 2-50, Sabine IDagner v. 3auregg 5*—, S- 
R)en3torosfp 1“—, Br. tDir 150, Anna IBittner 5*—, 
Rti33i IDicfinger 5—, Stephanie ©räfin tDurmbranöt 
3 - —, ©äctlie H)oIf 2*50, ©Iga IDospiel 2 50, Rtia 3apletal 
2*50, Annp 3mider 2 —, 3ofcfine 3immer 2 50, ©Ienora 
3oliman 2 50. 

21. Ruguft 1914. Rtargarcte Alt 3 —, Johanna Aberle 

2 50, ©rete Aft 2*50, ©ttilie Aöamet 2*50, Sophie Abeies 
2*—, Jof. Anöorfer & Bad]mann 1*—, Anna Brunner 
3-—, Suömilla Böhme 250, Jöa Brüdner 2 50, Anna 
Banöl 2 50, Augu te Bauer 2 50, ©ug. Bincer 2*50, 
RX Bed)eIoff 2 50, Clara Bufd)nigg 5 —, Anna Bentfd)fa 
5*— Slora Braun 5*—, Rti33t Bcrl 4*—, Rtarie Brofd)et 
(Kauba) 2*50, l^eöe Bartuffef 250. 3ol}anna Baronin 
Berger 2*50, fjelene Bri'nf 250, Rtinnp Baöerle 2*50, 
Baronin Baffo 2 50, ©lli Baumann 2 50, B. ©ferba 2 50, 
©Ifa Cfanf 5*—, fjelene Cittmann 3 —, Katharina Deiner 
2*50, Käthe Böttl 2 50, ©räfin Did)elbura 1*—, fjermine 
DehTnat 4*—, Rofa Berlif 3 —, Rtinna Baumann 2*50, 
Sannp Dentelmaga 2 50, Seopolö ©pfert 2*—, Siöp ©fd) 
2*50, fjelene ©mal 2*50, Rtartha ©trief) 2 50, 3ofeftne 
©bm 2*50, Seopolöine Sritfd) Roemi Saebuörid) 

3 —, Anna p. Sid)tenau 2*50, Sötte SU^cr 2 50, Amalie 
Sen3l 2'50, fjugo Slögel 2 50, ©lfe Sif<f)er 2*50, Anna 
Sifdjer 2 50, ©. p. Sra^I 5 —, ©mil Sreunö 5“—, Berta 
Srantl 4*—, Renata ©röffinger 4 —, Sophie ©liid 2 50, 
Aöele ©aebel 1*—, Rtarie ©elßer 2*50, Silli unö Steffi 
©utbmann 5*—, 3- ©antner 5 —, ©rnft.©runömann 3*—, 
Rtarie ©elber 20*—, Rtifei ©riefe 3.—, Br. 3ofef ©las 
5*—, Sufanna ©anelseöer 3*—. Bertha ©ün3burger 2*—, 
St. p. ©ebauer 2 50, 3- ©attringer 2*50, 3obanna fjeiffen» 
berger 10“—, 3uliana fjietl 5*—, Anna fjuber 3*40, 
Amanöa fjajef 250, Rtatilöe fjartbmann 250, fjermine 
fjaffenftabiSd)iffner 1—, Sabine fjaas 3 —, Cillt fjöller 


5*—, A. fjer3manstp 25*80, 3öa fjeller 3 - , fjermine ü. 
fjorfefefp 5*—, Seopolöine fjable 5*—, Br. fjojmcier 1*—, 
Rt. fjofbauer 250, Souife fjanifd) 2 50, ©abriele fjabn 
2 50, Rtarie 3ftl 2 50, fj. 3eicobfen 2 50, A. Kleiner 1- , 
Rtarie Kneifei 2*50, Rtarie Köttl 2*30, C. Kraufpenhaar 
2*50, Berta Kobn 2*50, ©mma Kirdiberger 2*50, Katb- 
Kun3 10*—, ©ilöa Kulid) 5*—, ©ufü Kampf 360, 
fj. Konecnp 3 —, ©rete Kulfa 2 60, ©oeline Kubic3ef 
3*—, Seopolöine Kraus 3*—. Kummerlunöer 3*—, fjermine 
Krotjdjef 4*—, fjermine Knaffl 5*—, fjelene Kottef 5*—, 
Seop. Kobotb 1—, Anna Köhler 5—, Koöicet ©. 5*50, 
Rofina Kainöl 2 50, Rtarie Kraus 2*50, Sannp Kraus 2*50, 
fjella Kinn 2 50, C. p. Sogutomic3 2 50, Johann Kod) 
2 50, Rt. Kenfdje 2 50, S- Knapp 2*50, Safemann 2*50, 
Baronin Sannp p. Sauna 5 —, Rtarianne Seitameier 
250, Rt. Sesf 10*—, fjerma Sömp 6*-, ©räfin ©iuöiiia 
Sippäp 4*—, Sa ©ränge Sofer 5*—, ©mma Sömp 2 60, 
Paula Sunser 4 —, Seopolöine Soncar 3*—, Rtarie 
Sibtomifc 10 —, fj. Satfa 2*50, Rtarie Sarifd) 2*50, ©Ila 
Subid) 2*50, Seopolö Seitner 2*50, Saura Rtapr 2*50, 
©berefe Rtofee 2*50, ©tto Rtüller 2 50, Rtarie Rtofcr 3“—, 
©lenore Rtitterbad)er*Begenbaröt 15 —, Rtarie Rtaural 
2 —, Rtarie Rtoörep 1* , fjelene Rtosbammer 3*—, 
fjellp p. Rtari 5—, 3Iona Rtalburg 250, Rt. Rtafef 
2*50, 3ofef tftariöui 2 50, Angela p. Ragp 5*—, Siöi 
Reu 1—, Riflas Brauerei 2*50, Anna Ragel 2*50, Anna 
Rahomsü 5*—, fjilöa Remefeet 3*--, Auguftc Rififd) 
3—, Rofa Roroaf 2*50, ©afe ©pera 2 50, Karl ©tto 
250, fjotel Karamantcnbof (©blaffer) 2—, R. R. 2*50, 
Rofa pud)erna 4*—, Barönin Rt. poehe 5 —. fjermann 
pifeder 5*—, ©rete picfelinger 3—, ©oni pofped) 2*50, 
Jofefine p. pengg 10 —, Berta pidper 2*50, A. pofornp 
2*50, IBeber, Koltfd)rafd) & pamlomsfi 2*50, fjelene 
piefd) 2*50, Birginie prod)asfa 1.—, Rtarianne papft 
2*—, fjanspefcf 3 70, 3öa Philippe! 5*—, profeffor Alois 
pid 2*50, R)illp preifenbammer 2*50, Rtifei prefd)ern 
2*50, Rafd)ofs3fp 5 —, Bctti Ridjarö 2*50, Suömiga Reeöl 
2*50, Splpia p. Robonc3p 2*50, Saura Ring 2*50, RtUa 
Roittner 5 —, Rtarie Rafdjbadjer 2*60, Stefanie Raufd) 
3*40, Rtarie Rpba 15*—. Clementinc Reinbcimer 5 —, 
Suöroig Reiter 2*50, Rti33i Reif 2*50, Bettp Sartorp 2 50, 
Aörienne Baronin Sanöier 2*50, Sannp Surfa 2*50. Sriöa 
p. Sommern 2 50, Karoline Semera 2 50, Rt. Scffer 5 —, 
Rtarie Spurnp 3 —, Rtargaretc Scngfels 5*—, Rtifee 
Sibler 5*—, ©Iga Spiegl 2*50, Katharina Sdjneiö 2*50, 
Ritter p. Sdjoen 2*50, Rt. Sd)ol3 5*—, prin3effi»t ©Ifa 311 
Scbaumburg*£ippe 2 50, ©mma Sdjtele 2 50, Sebrerinnen» 
beim IDeiöIingau 2*50 Rt. unö S. Sdjmeigbofcr 2 50, 
Anna Schaumberger 2*50, Rtarie Sdjott 3*—, Karoline 
Sdjinöler 5*—, 3öenfa Sd)maIIer 3*—, Rtila Schnell 3*—, 
©mmp Scbneiöer 2*50, Stefanie Stantepsfp 3*—, fjof» 
rätin Sfodher 2*—, Rtarie Stögermapr 5*—, ©Iga 
Strafener 2*50, Stauf 2*80, Rttfei Stod 3‘40, ©berefe 
Stauer 5*—, 3ara Stein 2*— r ©ttiiie Straufe 250, 

C. Steffan 2*50. ©tto ©omafellt 2*50, ©heuer 2*50, paula 
©oelg 5*—, Sofie ©anöler 1*—, ©mma ©eller 2*50. 
©ifela p. ©oncourt»Sd)roeöer 2*50, fj. ©rampler 2*50, 
©milie Buti 2*50, Rt. Bcrspps! 3*—, Berein 3tir fjebung 
öer Spifeeninöuftrie 3*—, Regina Doibsil 2*50, Br. 3ofef 
R)etl 3 —, Alma R)effclp 2*50, 3eanette tRallanö 2*50, 
Rtarie tDoitfd) 2*50, ©räfin R)altersftrd)en*Steiger 2*50, 
R. ü. tDrctfdjfo 5*—, Rti3a R)islu3il 5 —, Anna IDcis* 
baupt 5*—, Baronin fjeömig R)ur3bad) 2*50, Rtarie 
SamopÜ 2*50, Rtarie 3ed)enter 2*50. 

21. Huguft 1914- Aöler 2*50, ©Iife Bclouitic 2*50, Baula 
Bobine 250, Baronin ©ttilie Bibra 2*50, Sina Baum» 
gartner 5*—. Rtarie Burian 3 —, ©mmp Breper 4*—, 
3. Braun 5*—, Anna Bodmeper 2*50, Sunnp Burdbarö 
2*50, Rti33i Berti 2*50, Sannp ©amonöo 2*—, Rtajor 
3rma Bornpei 2*50, Sofie Doppler 2*50, ©. Dosfocü 
3*—, Rtinna Dimmer 3—, ©retl Douth 10—, Rtarie 
Dittrid) 3“—, Boromolsfi 250, A. S. ©ifonlöhr 2*50, 
Käthe ©nöl 1“—, fjermine ©Ifelcr 2*50, fj. ©dert 2*50, 
©nglifdje Sräulein»3nftitut 2 50, tRarie ©lias 5*—, 
Sina ©nöerl 2 50, Rtarie ©ttmap v 2*50, Rtarie ©der 
2*50, ©ifi Sifcfjcr 2*50, Anna S^epa 2*50, Alice unö 
Serrp S*anf 4 50, ©abriele Srifd)mann 4*—, RTarg. 
Sifdjer 5*—, tRarie Sif<f)cr 10*—, 3ofefine p. SÜ3 5 —, 
Rli33t p. S^löegg 2*50, fjeömig Scig 2 50, Souife p. 
Sööransperg 2*50, Anna Sol! 2*50, Aranfa ©regorp 5*—, 
p. ©ruber 2*50, Rtarie ©ebert3*—, ©harlotte ©arfunfel 
2*60, ©reti ©amperle 2*50, Sabina ©riinftein 2*90, 
Rtariette u. ©rimburg 2*50, ©eorg ©eper 5 —, ©mmp 
©reiner 10*—, 3ofefine ©rill 5—, Robert ©rünmalö 
5* — , Katberina ©etinef 3*—, Sran3i ©erlid) 3*—, fjelene 
©ühofer 3*—, Baronin ©regeoni 2*50, Rtarie ©elber 
2*50, Annp fjidmann 3 —, Rofa fjogl 3*—, fjoberslorfer 
2*50, ©Ifa fjirfd) 5*—, Amelie fjansli! 4*—, Coui 
fjemmerle 5—, Aöalg. fjöfe 2*50, ©räfin fjerberftein 
3*—, Rtarie fjunösfelö 2*50, ©berefe p. fjebcnfelö 5—, 
Karoline fjöfer 5*—. Br. fjanaufef 3*- , Baronin fjoichet 
5—, 3ob- fjamburger 5—, Sran3 fjammerer 2*50, 
Rtelanie fjampel 2*50, 3ofef fjer3ig 2 50, Rtarie 3afubefe 
5*—, ©lorinöe ü. 3aeper 2*50. ©abriele 3o!l 1' » 
Br. ©bcoöor Jriinef 2*50, ©milie 3arofd) 2 50, Anton 
R. p. Karnit|d)nigg 3 —, Auqufte Kitte 5*—, Köhler 2*50, 
Rofa Kiemaft 3*8Ö, Srau Tltaior Kamler 2 50, 3ofefine 
p. Koöetttfd) 2*50, Rtarie Klaag 10—, Aöele Kudjera 
2*50, Albine Kolbirsfp 5*—, Rtaltfd)i Knopp 5 —, Rtarie 
Keleti 2*50, Sottl unö fjansl Kobn 5*—, Agnes Koröin 
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5*30, tDilpelmirte Kußer 264, J. Kobittsfp 3—, Bertha 
Kublicp 5'—, Ffilba ü. Kur 3 2 50, flttnte Kallbrunner 
2*50, pawla Klarfelb 2*50, RTalburga £ucpinctti 2*50, 
(Eriftino tepre 2 50, Ffelene £iebel 2*50, ©parlotte £ötoen* 
tl}al 1—, Fferma £aucr 5*—, Bertpa £anger 250, 
3ng. 5erb. £eiß 2-50, ©perefe £öto 2*50, ©lifabetp 
RTallarp 2*50, (Eifa RTa*alif 4*—, 5*au Dr. THaper 2 50, 
Paul THicpaelis TDtoe. 2 50, RTatpilbe RTorißfp 2*50, 
ittartpa Hutt) 2-50, flnnp RTifefcp 2 50, Alma RTadenfcn 
2*50, (Emma RTaper 2‘50, Ffilba RTartinibp 2 50, Ffermine 
Uußbaum 2*50, 5annp Hicmantt 5 10, (Elemcuta Heuern 

2- 50, Rofa ®eller 2 50, pauluic nnb CElifabclt) t>. ©ber* 
eigner 5*—, RTatpilbe ©berlänber 3 —, ©perefe polatsef 

5- —, Augufte pepm 5*—, Bertpa pistatp 250, 
K. proct)a 3 fa 1—, 3opanna pretfepa 2*—, Kcft prifipnig 
3‘—, Beata pittner 2 50, Ffcbroig paulfcn BIcibtreu 
10—, paIma=Kautfcpuf ©. m. b. F?. 2 50, £oi$ Rabel* 
macker 250, Ffebtoig Rauteuftramp 3*—, RTarie Reiner 
2*50, Augufte Rabep 2 50, Karolinc Rinql 2*50, EDtlma 
Rumler 2-50, RTarie Rotpmeter 2*50, ©laia Rid)ter 3*—, 
Cillp Rapnofcped 3 -, Bora Reiß 2 50, KaroUne Reiffig 

3- —, RTarie Ruöigier 2-50, ©räfin Rajuntousfp 5*—, 
£uife t>. RcbIicp*Rcbensbrud 3 —, RTarie Rabefcpinsfp 

1— , ©äcilte Reimann 4 -, Abele t>. Riegl 2-50, Stef. 
Richter 2-50, RT. Reicpl 2 50, Br. Karl Regensborfer 2 50, 
Ffelene Rufcpfa 250, Anna Sifora 2*50, RT. Sifl 2—, 
RTarp r. Semetforosfi 2-50, Beamtinnen ber $irma 
5. fl. Sargs. Sopn & (Eo. 5 —, paula ©aeculi 5‘—, 
perfonal Oer 5irma $. 3. Seibel 2 60, THarie Slama 
3—, RTarie Spfora 3—, RTagöa ©illiam*SeffIer 7-80, 
©rete Sanöer 2 50, RTariamte Sd|ul 3 250, Karoline 
Sd)Iief 10—, Jofefitte Scpreper 2 50, pjebi Scpüler 2 50, 
Termine Scpöb 2 50, £rtßi Schieber 2*50, RTina S(peß 
3*—, Kätpe S<peiben 3 uber 5—, RTelitta Scpreper 4--, 
£uife Scpöne 5*—, RTarie Scpopje 5 —, 5annp Scplcifer 
3*—, Br. Scpmuder 8-—, Anna ScpupareT 250, Renee 
Scpreper 2’5J, Ffelene Scpeff 2-50, £ina Scpn>ar 3 2 50, 
Anna Scpopj 250, RTarie d. Scpofferer 250, 5rau 
©epeimrat Br. Stibral 250, Termine Sieppes 5—, 
Anna Stradjoroslp 3 —, £ina Steinbrecper 2 50, Anna 
Straudj 2 50, Br. mcb. 5riß Stcinf<pneiber 2 50, Baronin 
RTarie TEayis 2 50, THarie TTill 2 50, ©mmp ©iepp 2 50, 
Kuni ©oepfer 3*—, Br. Karl ©aufcp 3*—, Ffela ©resler 
3'—, 3opamt llrban & Sopn 2 50, (Emma Börnle 10’—, 
flpotpefer Paul Beit 3*—, 3opanna Bogl 2 50, Paula 
Bögler 2-50, (Emilie Boiticei 2 —, Hellp IDäcptcr 2*50, 
Karoline TBolf 5 —, 3ba EDp<pobil 5*—, RTarie TBerner 
5’—, 3rene IDa<pa 2*—, Ffebba TBagner 250, ©oa d. 
IDibmann 2 50, £uife TDintler 2*50, ©mmp tDaiorof<p 
2*50, 3ulie TBölfel 4—, 5ran3 TBalters 2*—, Br. IBüIner 

6— , Karl IBoIfsgrubcr 2*50, ©Ha TDofcpnagg 2 50, 
Antonic oeibler 2 50, 3ba 3aiu 6 —, ©life 3ufer 2'50, 
5ran3 3emlitf(pfa 2 50, 5 nnt 3 3emlitfd)ta 2 50, RTarie 
3aufal 3 —, £ucp 3accaria 3 —, ©amilla 3upanc 2*50, 
©oni 3uppe 2 50, ©mma d. 3ubr3pc!a 2-50. 

22. Huguft 19t4- Karl Abler 5 50, Br. Anton fllefani 

2— , B. Blafcpöd 2 50, 3ofeftne Bontpiltia 4—, Kurt 

5elif BIocp 60‘—, RTartpa Bittner 2-50, £copoIbxne 
Braun 2‘50, 5riebe Blafcpta 2*50, paula Baum 2 50, 
Anna Baper 2 50, ©rneftine 5reifrau d. Berlepsef 2 50, 
Henriette Binbe 5 - , 3ofef Bernt 2-50, Anna Beer 2 50, 
RTatpilbe d. © 3 epba 2 50, RTinfa ©feite 5—, pauline 
5reiin ü. ©piari 2 50, 5- <^wba 2’50, Rofa ©piger 2 50, 
TBilpelmtne Bonabaum 250, ©life Biirr 250, 3ulie 
Baoib 3*—, Beorient 2‘50, Anncrl Bredifel 3 —, Sba 
Bettelbad^ 3*—, ffebroig Bamep 250, tfelene ©pler 4 1 —, 
©. ©dftein 3—, Samilic ©prentli^berger 250, RTarie 
©iöner 2 50, Anna ©prmamt 2 50, Sr. o. ©imannsberger 
2 50, ©perefe ©Ilner 3*—, RTi 33 t 5iit3e 3—, THarie 
©eglar 2*50, Aug. 3 ‘50, Anna 2 50, paula 

5rutf(pnigg 2 70, Steppanie ©ajtat 2 60, RTi 33 i ^Iögl 2 50, 
Jofefine friebinger 250, Ifilba unb Ifans ^orfter 250. 
Anna 5ritfcp 2 50, Anna 5ran3 10—. $x. THafor 250, 
K. ©oller 2*50, Beata ©rofe 4 —, ©ifela ©ubra 2‘50. 
ff. ©ö^ 250, ©mma ©opfert 10—, THarie ©öfdjel 
5—, ©Ua ©obanr 250, ®Iga ©rögler 2 50, Br. ©roß 
2*50, ©roß 5’20, RTariamte ©roß 2‘50, TBilpclntine 

©utmannstpal 250, Bireftor ©olbfinger 2 ? 50, 

©life ©eiringer 2’50, 3ofef ©röger 2 50, Berta ©iildjer 
2-50, Angelifa ©olbfepmiebt 2 50, Ifeinricp Iföffler 3 50, 
Betti Ifodjenbicpler 10* —, 5annp Roller 3‘—, 3ennp 
Hottpaft 3 —, 3ulie tfarrer 5*—, Paula ffofbauer 5—, 
©rnitie ffönig 250, Katparina ffartman 275, Berta 
Raufer 4-—, RTarie Ifcltn 2-—, £aura Fferrmann 5’—, 
B. ffamp 5—, I). tjoep 3—, 3ofefine ^öglinger 2‘50, 
Ffcbroig Ifartig 2 50, ©eorg ^öffeter 2 50, RTarie Ff anifa 
2 50, paula Ffarbauer 2-50, Baronin Fjaber 2 50, Anna 
Ffammerfcplag 3—, Bertpa Ffellebranb 3—, RTilena 
Ffeffler 5'—, THißi Ffarmer 5 —, 3uKe Ffaimanu 1250, 
Bertpa Fferntfd^irfd) 4 50, Peter Ffod] 2 50, TRaYie fjoff* 
mann 2 50, Beamtenförper ber Banbelstammer unb bes 
©eroerbeförberungsinftitutes 2-50, ©tun a Fjelm 2 50, 
RTarie u. FfiltI 2*50, RTilli t). 3a^oß 2*50, 3ofef 3ung 
2 50, ©ara 3anifcp 1—, Antonie 3uttmann 2 50, THarie 
3orbatt 3 40, RTarie v. 3wansfi 2‘50, RTarp Kraus 3*—. 
Sitta Koßent 2-50, RTi 33 i Klemm 20*—, Amalie Kopn 
2 50, £ina Karafiat 5 —, Riep. Klinger 3*—, RTarie 
Karoeda 1—, Baronin König 3*—, Ffeöroig Klier 3-—, 
Anna Keßler 5 —, 3. Koranba 1—, Attnp n. Koc 3 ian 
5*—, ©peobor König 2‘50, £ena Kupnel 2*50, 5tni Kraft 
5*—, ©perefe Köb 3‘—, Antonie Kopn 1 —, RT. Kremzar 
5 1 —, 3Ii o. Kerefö 3 —, Anna Ko 3 ioI 2 50, 3o[cfine 
Kraus 2 50, Auqufte u. Kotter 2 50, ©Iga KIemenfietDic 3 
2 50, ©rneftine Krafuuer 250, ©Ife KurTa 2 50, £attb* 
toirtfcpaftlt(pe 5rauenfcpule 2 50, Ffeittrid) £utpnigspaufen 
2 —, THarie £öpner 2 50, ©rete £ufenberger 2 50, Anna 
d. £iebig 2'50, 3ennp £öbl 2*50, paula ©. THeper 2*50, 
Br. Rubolf RTiiller 5*—, ©ornelia RTa 33 etti 5*—, THarie 
RTatejea 3—, Abele RTalir3 3—, Balerie RTun 3 inger 
2-50, Hina RTiiller 2*50, TRi 33 i RTafoepa 5;—, oebroig 
RTeß 10*—, ©perefta RTifuftp 5—, Berta THeißner 250, 


IR. Ä. Rtabop 25Ö, ©mma JHabbctcna 2*öC, 5röu 

Br. RTaprginlet 2*50, Aurclic RToIlif 5‘—, B. RT. 5*—, 

Anna RTapcrpolb 3‘—, ©tto RTaper 17* —, RTißi THaper 
2-50, 3. Blöde 2-50, 3. Rlantnis 2 50, RHIa p. THeqari 2 50, 
Anna Hemcc 4*—, 3öa nidstenpaufer 250, Rtargarete 
Hebmeb 3*—. ©Ha Htfei 10 ffelma Hegrl 2 —, THarie 
Heumann 10 *—, 5riöa Hcc 2 50, £. ©ftabaloua 3*—, 
Amalie ©smalb 2*50, ©retc p?f(pfa 3'—, RTarie Palme 
5'—, £illi petfepnigq 3*—, 3opauna polftercr 1 —. 
Karoline u paepner 2 50, Antoinette d. perfo 5 —, 

Serappine pofcp 2 50, Ffebtriq peftpel 2 50, 3'-’”up Paul 

2 50’—, Anna ©blc d. priebcling 2 50, £ouife Pofptfil 2’50, 
£ubroig ©blcr u. puft 2 50, Rofalie paolil 5 —, Balerie 
Poed) 10—, ©perefta poblcjaf 3 40, RTarie Ponterart 3 
2’50, Katperiita Pößl 2 50, ©tto Repberqcr 2 ’—, Efcrmtne 
Rumpler 2 50, jopanna Rtemel 2 50, ©perefia Röbig 

4—, RTarie ü. Rutauiua 1 —, ©rubc Raab 250, RTarie 
Rpba 5—, Berta Rotp 250 Ffcrmine Ricdp 2 50, ©pea 
Roffa 3—. £ouife Raufdjcr 3*—, Kcd)oll 5 —, 3 ba 
Roefter 2*50, Rofa Reifer 2’50, IHißi Seifert 2 50, flnnie 
unb ©rube Sabatp 10 ’—, Bcttp Slai! 2 50, Artttp Spranger 
4'—,3- Sprenger 2*50, £uiti Suftea2’50,£ottc Seemann 250, 
Albin Sorga^Bomenigg 2 50, Kätpe Sieß 3 —» ©milie 
n. Stoninfa 5 ‘— t Abele Seubcßfp 3*—, ©milie Springer 
5’—, RTartin Sporn 2’50, ff. Simon 2-50, Anna Sepbel 
2’50, TH. ©p. $d}Ufter 2 50, ©Ife S<ptoar 3 4 ’— t AbClö 
Stpaffer 3’—, Anita Sdfiele 2 50, Angela Stpneiber tO —, 
3öa Sd)ön 2’50, ©Iga Sdjollmaper 2’50, paula Scpauet 
2*60, RTarie Sdjnabl 2 —, RTarie Stproeigpofer 7‘—, 
Sdjredentpal 2*50, K. Stprott 2 50, ^elene Sd|neiber 2*50, 
Anna Scpnapta 250, ©rete Steiner 20 —, AnnaStuböd 
2 50. 3ba Sturm 3*—, Ffermine Stumpf 2 —, RTarie 
Strade 250, ©Ife THaria Strapammer 2’50, RTarie 
Steuer 2’50, RTar Rofenbuftp 7*—, RTatpilbe ©fepepp 
6 —, Ffelene ©peoborouics 250, ©arla ©opolanslp 1—, 
Ffans ©rapl 250, 3opatina ©ransmiller 3 —, RTarie 
v. ©öplp 2 50, Ffelene ©eltfdjer 2’50, £ouis 3. ©roft 2 50, 
©. ©ürf 2*50, Br. 5 rctn 3 ©itptl 2 50, ©milie Urbas unb 
3. Kooacig 5 —, H. Better 2 50, Agnes Belicogna 2 50. 
Annia Bogl 2 50, Anna Bibali 2’50, RTarie TDela 2 50, 
Anna TDcinftein 3*—, 3ofefine TBiblinger 3 ’—, ©ilba 
IDanberer 250, £eo TBefelp 3—, ©perefe TBellner 5—, 
©. TDorferla 3—, 3 . TBefelp 10*—, 3cmtp IDonafef 5—, 
Augufte TDal 3 eI'©eIfter 2 50, 3ofefinc TBopad 2*50, 
©Ife IBeiß 5‘—, Betti TBeis 6 ’—, THarie TBegfcpeiber 2 50, 
Br. 3ofef TBolf 2 50, Paula TBeiß 2’50, RT. TBolf 2 50, 
Selma TBopImutp 5*—, TBilpclntine TBIaöar 1*—, Ffelene 
TBebl 5 —, RTatpilbe TBeprberger 2’50, Berta TBarora 
2-50, Ffelene TBagner 250, £otte IBeigl 2’50, RTilina 
3od} 2 50, Soppie 3 engl 3—, Augufte 3emann 3 ’ 
©parlotte 3epmifd| 2’50, Baronin Sind 4*—, Karoline 
3ögerle 10 , 

24. Huguft T9T4. BTi 33 i Amon 3*—, Br. meb. R. flr 3 
2 50, RTarie Abler 2 50, 3ba Anberla 2*50, 3ba flnberfa 
250, Kamilla Alter 7-—, ©Ieonore Abame! 2*50, 
R.Brammer 250, ©perefio Binto 4—, £ina Blumen* 
miß 2 50, 3ofsfine Blöd) 2’50, Soppie Berger 2’50, ©rete 
Baibod 2 50, RTartpa Buca 2*50, ©ifela Bod 2 50, 3Iona 
Böpm 2-50, 5annp Berger 2 50, ©rneftine Brcfa 2 50, 
Antonie Btttber 3* , RTargarete Breiteneiper 3’—, £ina 
Borftner 5*—, ©rna Braun 250, $. Bonuiemi 2*50, 
Ffelene Bu 3 e! 2’50, ©milie Böd 3*—, 5rtöa Bife «3 5*—, 
TH. Bud)berger 5’—, ©üfe Brobt 5 —, HTarte A. Bifdje 
8 —, 5a«np Belar 20—,Beatrij* Braube 3 2 *—. THad)iIbe 
Baer 5'—, £iesl BilimeT 5 —, Anna Blapa 4 *—, Berta 
Bacpracp 2 50, Br. Baumgartner 2 50, RTelitta Baumcr 
2’50, ©priftine n. Bernb 2’50, Blanbine Butooansfp, 5 ine 
Benbe 2’bO, RTarie Barfd) 2’50, paula Blccp 2*50, Reft 
Baubijcp 250, RTarie ©plupac f IQ—, Ffermine ©i 3 eE 

2 50, Klara ©urant 2 50, S. ©rrpbt 2 50, THi 33 i ©priftopp 
2*50, 5rau t>. ©fefdjfa 3’—, Steppanie ©parroat 3 —, 
Beate © 3 aftfa 2 50, Ffebe Bürauer 3*—, ©ifela Bentftp 
3*—, RTi 33 i Boftal 2 —, RTarie Broora! 3’—, Anna Bragon 
3’20, 3rene Bornm 3*—, Steffi Bie 3 6 '-, Anna Belags 
10 —, Anna ©llmauer 2 50, Bertpa ©isler 2 50, ©mma 
©pren 3 toeig 3*—, RTt 33 i ©prettpöfer 2 —, 3rma ©ber 2’50, 
©bet & paifer 2 -—, RfT. ©ifenbad) 2’50, RTi 33 i ©prentraub 
250, Berta ©iles 2’50, fruprairt 2*50, THarie Söbifcp 

3 —, RT. Sorlani 2 —, Anna 5ud)s 2 —, ©oni 5rtß 2‘50, 
Anna 5 ran 3 l 2*50, 5!ora 5^anf 250, Ffenrtette 5 ranF 
2*50, paula 51ad) 5*—, pauline 5aber 3 —, ©Iqa 5ürtp 

2 50, ©räfin $erri 2’50, ©priftine 5ä^Ier 2’50, 3 . ©roll 
2’50, geleite ©eift 250, Antonia ©effenparter 6 *—, 
$anttt) ©ottinger 1 50, Berta ©olbbaeper 2 50, 3rene 
©rünn 2 50, Stpeli ©rafenauer 10-, 3opanna ©rünbed 

3 —, ©ugenic ©raf 3’10, Berta ©regoric 6 —, ©onft. 
©roßfepebl 250, ®Iga ©artenauer 2 50, Brunpilbe 0 , 
©olitfdje! 2'50, Abele ©ärtner 2*50, Anna Ffofer 2*50, 
RT. Ffeiber 5*—, RTarie Ifadl 3*—, Ffelene Ffaufner 2*50, 
3ofefine u. Ffaro 2 50, Anna FfatoIic 3 ef 2 50, RTarie 
^affa! 250, 3ulie Ffofbauer 2 —, Rofa Ffoffmamt 5*—, 
©amilla Ffüttner 3 —, 5riß Ffantmer 4*30, 3 . Ffellmann 
2*50, ©milie Ffaupt 2*50, RT. Ffabroiger 2 50, Baronin 
l>auftein 2 50, Ffermine Ffaafe 5*—, Amalie Fferbft 5 *—, 
RTarie Ffübner 1 *— 3 . Ffarbt 5*—, ®ttp Ffönl —■'50, 
R. Ff offner 2’50, Ff ebtöig Ffärtel 2’50, Balerie Ffubrid) 250, 
Ffilba Ffolb 2’50,RTarie Ffoffmann3*—,Berta Ff atfdjet 2*50, 
Abele 3ellinet Br. Anna 3 n 3 inger 10 ’—, RTarianne 3enifd} 
3 *—, Refi 3öIIi 2*50, ©abriele 3crie 10’—, ©lfe3optt 2 50, 
3 . Krieger 3*—, Kätpe n. Koba 10 ’—, RTarie Koblifcpel 
2 50, £isl Kroupa 2 50, Annie Kempnt] 2*50, Ffugo Königs* 
berger 2*50, pauline Knep 2’50, £uife Krommer 2’50 f 
Br. R. Kratotproill 2*50, H>lga Kania! 5 —, RTilla Klenert 
2 —, RTarie Kretfdjp 2 50, THarie Kafamos 2*50, THarie 
KölbI 2'50, Rifa Kun 3 2 50, Anna Kun 3 2 50, Anna 
Klug 2 50, Amelie Kooaen 3*—, ©ifela Kru 3 lemsfa 5 —, 
©p. Koftial 3*—, Abele Knapp 4*50, Ffermine Kocp 5—, 
THarie Kotfcpa 3*—, 5ratt; i Kleinfdjniß 5’—. $. Kobed 5— f 
Br. 3ba Kraffa 3*—, Anna Korb 5 —, RTarie Kottlar 3 ig 
5*—, ©Ha Kaß 5*—, ©. Knpnan 2’50, ©abriele Kic 3 littg 
2 50, TH. Kupnit 2 50, paula Krain 3 2*50, Anna Krotnus 


250, ©. Kopp 2’50, 3ofeffne Kobiirtger 250, 3uüv 
Kugler 2*50, 3o3eppine u. Kiralp 2’50, 3ba £inbner 2 50, 
Soppie £aßcl 2*50, ©parlotte £iepoIb 2’50, Biftoria £ee 
2*50, Bora £ietoaIb 2*50, A. p. ©. £ocnifa 2’50, ©parlotte 
£oimann 10*—, ©mma £opr 3 —, RTaja v. £oefen 10*—, 
©rna £ang 2 —, RTarie tegenftein 2*5D r IHade £ule 
2'50, ©Iaubia £angenreiter 2*50, Albert £uttinger 2 50, 
3. £üftf«piß 2*50, 5ran3ista £ang 2 50, ©ufti £Öro'Beer 
2*50, ©mma 5reifrab 0 . £utterotte 2‘50, Ffelene r>. £immer* 
mann 2’50, £. £angfelber 2*50, £oistanbl unb RTiinid) 
2*50, ®sfar £cn>i$ 2*50, Submilla £idftblau 2*50, paula 
tHaier 2*50, Baronin RTaurer 4—, i?rau Bireltor 
THannpeimer 5*—, Amalie RTIfd|od) 3*50, ©rnft Rtapt 
2*50, RTarie RTra 3 e! 2*—, £ina RTenbl 2*50, Klementine 
RTüd 6*—, 3rma THoIl 8—, RTi 33 i Rtajodja 5*—, RTarie 
©. RTatpi 2*50, Karl RTeißner 2*50, Bertpa RTidfel 3*—, 
©ina THarf 6 —, Anna Tftages 3—, RTarie Rtüpleifert 
3 *—, Anna RTofcpner 3*-^-, ©onteffa 5annp TtTagnoni 
3*—, Hatalie THolltß 5—, RTarie RToitl 5*—, Ffelene 
THaret 9*24, ©. RTüfcpfe 2*50, RTarie RTaßa! 2’50, Anna 
tHaßfe 2*50, RTarp RTofer 2 50, 3ulie RTlido 2*50, ®lga 
Heumann 2*50, 3Iona Hiec 3 pglons!i 5*—, RTatie Heuffer 
3 —, £ibi Hamratil 250, 3ulie Hau 2*50, Rt. b. Hie* 
Ö 3 telslt 6*—, Hapma 3 —, Sriba Hotoa! 1—, 

Abele Heffelrotp 2*50, ©ertrub o. Heblinger 2*50, ©räfitt 
Roftiß 2’50, Berta ttablet 2*50, ffilfdibaut 12*50, 

Berta ®elmeper 3*80, ©Ife ®bornp 2*—, RTarie ©IbridR 
3*—, Anica ©üefat 3—, Ffilba pillid) 2*50, ©ornelie 
Pf 3 C 3 olfa 3*—, paula ptac 3 ef 3*—, Augufte papoufdfet 
3 —, Pfleumer 3*—, ©boli pulgper 2*20, Rofina piteper 
2*50, ©priftine piffl 2*50, Anna propasla 2*50, RTatie 
pefaref 2*50, 5rißi pienitfepfa 5*—, ©. Pepfuß 2*50, 
jRugufte pane! 2*5 *, Alois perfdje 2*50, RT. ©. Bort* 
putfdper 2*80, RTi 33 i prinepofer 3*—, £illi peter 5*—, 
RTarie primaoefi 1.—, ©rneftine pollat 3 —, RTarie 
prafcpil 6 —, ©ornelie £>. piadjti 3‘—, ©onp r. pelüart 
2*50, Sploia pra3nit 2*50, £. preleutpner 2*50, RTi33i 
peufert 2*50, Bora paffen 2*50, ©abi pollal 2*50, RTarie 
paibafd) 2*50, ©. Paternolli 2*50, ped 2*5Ö, Abolf ©erni 
2*50, St. d. pel 3 el 2*50, ©l,e paCaf 2*50, ©nnie prij 
2*50, ©p. K. Pfeiffer 2*50, Anna Rößle 5—, Baronin 
©lla Rofitansfp 5*—, Ffermine Reitter 3*—, 3ofcfirte 
RunsTp 10*—, ©milie Röprig 2*70, Angela Riegel 3 —, 
©mma Ranba 2*50, Ffelene Ruß 2*50, Antonie Rottet 
2*50, RTarie ©ble d. Reitpmapr 2*50, Baronin Raud} 
2*50, THi 33 i Raus 2*50, ©Iifabetp Rotier 5*—, £ouife 
Reiß 3*—, tDilpelmine Rieß 5*—, RTarie Rösler 5*—, 
Anna t). Rafpi 5*—, Ab. Kartnp 2*50, ©perefe Ru 3 lda, 
2*50, Bertpa Repatftpe! 2*50, Rofa Rofentpal 2*50 
©räfin 3ennp S 3 ed)enpi 2*50, TD. Singer 2*50, Anna 
Salomon 2*50, Anna SalesTa 2*50, RT. Summ 12*—, 
RTarie Seaeta 3*50, ©Ife Sauer 3*—, Baronin Spitp* 
Scpul 3 burg 3*—, ©rna u. S 3 amat 5*—, 3ba Saffi 2*50, 
©mma d. Seibl 2*50, THarie Speil 2*50, THarie Sroetli! 
1—, Annie t). Sablo 3*50, Anna Söpnel 2’60, 5^^« 
Profeffor TDilma Sooboba 3*50, Hora ©räfin S 3 aparp 
9*—, 3ofefine Sacper 2*50, ©äcilie Sefta! 2*50, A. Sppa 
2*50, ©ttilie Serfas 2*50, RTaria Sima 2*50, Ff eint 
Stooboba 2*50, RTargarete Barontn Seblnißlp 2*50, RTi33l 
Sdjramm 5*—, RTarie Scproingenfdfuß 4*—, Rofa 
Sd)allenberg 3*—, IHiSJi Scpubert 6*-, THi 33 i S(pefc 3 it, 
TH. Stooboba unb Ffans Ffaufl 5*—, £. Stpinbler 7—, 
©müie Sdjöntoiß 3*—, A. Stpmibpamnter 2*50, £uife 
Sdjneebauer 2*50, Atelier Stpneiber 2*50, pia Scpaufler 
2*50, RTarie Sdjüßenberger 2*50, RTinna Sdjmtbt —*60, 
Karl Stpipe! 3*—, ©priftine Stpinbler 5—, Rofina 
Stplen 3 2*70, ©Iga Stpneiber 2*50, Sibonie Stplctbta 2*50, 
Anna Stpunmann 3*—, Katperina Stpreier 3*—, 3ennq 
S(pmel 3 er 2*—, Anna Sd}toar 3 er 2*50, 5ini Sd}ier 2*50, 
paula u. Stpmoc 3 er, ©ina RTai)roertp, £uife Sd}önborfer 
2*50, RTarie Sd)erer 2*50, £otte Sd]önborn 2*50, A. v. 
Stperer 2*50, ©oni Sd}itl 3 2*50, RTarie Stiebcr 10*—, 
£uife v. Stelltoeg 3*—, RT. Stifter 2*50, ©mma Steiner 
2*50, RTaripa Strusfa 2*50, Ffermine Stiafte! 2*50, 
tfanna t>. Stabler 2*59, 3ba Steiner 5*—, THarie Stonner 
2*50, ©li,e Steingajferer 2*50, ©. Sti 3 i 3 ef 2*50, Karl 
Sturg unb Anna 5nebritpsberq 3 —, ©Ifa Stubner 5*—, 
©milie Stöffel 3 —, £ouife Steuer t>. Sebeniß 10*—, 
Stefanie ©rafoier r—, 3na ©fd}in!en 2*50, ©Ifa ©oniantt 
3* —, ©ifela ©omaftpet 5*—, Anna ©opper 3 —, Baronin 
©ratptenberg 2*50, RTarie ©ufar 4*—, Abele ©oma.T 3 oni 
2*50, Karla Urban 10*—, Ant. Urban 2*50, THi 33 i 
Uiberla 20*—. 5dtf Urbane 10*—, Rubolfine Daffing 
3 —, ©räfin Bißtpum d. ©dftaebt 6*—, Anna Baronin 
TDobniansfp 2*50, THi 33 t TDlafa 2*—, ©eorg EDaftian 
2*50, Anna IDittmann 7*50, ^annt) o. EDöß 3.—, Ritftpi 
IDeiß 2 50, 3ba TDöliersborfer 2*50, 5Iora IDeiß 2*50, 
©Isbetp Baronin IDuicp 2*50, RTarie TDettadf 2*50, Abele 
H)iec 3 oret 2*50, RTarianne TDieflcr 2-50, ©räfin TDallis 

5—, ©mmt} tDeffelp 2*—, Anna IDill (per 2*60, ©abriele 
H)angIat)=RTenner 2*50, THarie IDanTa'2*50, Steffi TDaltcr 
2*50, flranfa RTeber 2*50, TDillinger 2*50, TH. TDanta* 
Ioroic 3 2*50, THclanic TBerner 2*50, RTarie äroentl 2 50, 
3lona 3emplent)i 2*50, Karl Simbritp 1*—. £eopolbine 
StDegtpurm 2*50, Ffermine 3aßet 2*50, Abi 3auner 2*—, 
©eneralmafor 3immermann 2*50, SellenFa 2*—, 

©. 3aplbunfner 3*—, Amalie 3pbac3pnsft) 2*50 r 3eanne 
3antaba 2*50. 

25. Huguft 19T4- TTTt 33 i Apeltauer 2*50, ©mma Ambroftp 
2 50, Ff Aßgcrstorfer 2*50, Anna Ai<p.ingcr 2*50, Berta 
flaqer 2*50, Br. Baper & © 0 . 2*50, ©rete Benebictp 10 —, 
Ffermine Böpm 5 —, £eopolbinc Bucet 3*—, THarie Bing 
3*—, Paula Bicled 3*—, RT. Br; d * ann 2*50, Berta 
Beuber r». Säbelfampf 2 50, 5rau ©berft d. Böpm 2*50, 
©Ioira Blaftpfa 2*50, Karl Buitftper 2*50, ©auera Brty 
2*50, Katparina Bollanö 2*50, Anna Banarint 2*50, 
©pctla Bafine! 2*50, Berta Baumgartner 3*—. RTarianne 
Bocgl 3 —, Ffenriette Berlisg 5 —, 3lata Breper 2*50, 
Sarolta 0 . Buba 2*50, Anna Brüdner 3‘—, Stanfa Belic 
4*—, RTarie Brofan 5*—, Scrniii Bartl 3*—, ©tto Bartel 
1—, 3nfpettor v. Berta T anffp 2*50, Amelie ©ambon 2*50, 


Verlangen Sie von Ihrem Schuhmacher ausdrücklich 

den neuen 

Berson 
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Eine Stunde von Trient (Südtirol). Station der Valsugana-Bahn, 


m levico m 


Erstklassige Kur-Etablissements 

Grand Hotel und Grand Hdtel Levico des Bains 
mit den berühmten Arsen-Elsenbädern (Trink- 
und Badekur) gegen Frauen-, Blut-, Nerven- 
sowiegegen alle auf sohleohter Blutzusammen¬ 
setzung beruhenden Leiden etc. etc. 


T einen s tarkwasser = 
liö ¥ IbU ^Schwach wasser 

in allen Apotheken erhältlich. 
Prospekte und ausführliche Auskünfte 
durch die Bade-ülrektion der 
Levico-Vetriolo-Heilquellen in Levico 
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2 >a§ Sßort «KRIEG» ift lettcrnme fe fünfmal 
berart in bic Quabrntfelber gu fdfreiben, baß ba§* 
fe.be — atlcrbingS in anberer g-olge ber £ 3 ncf}ftabeit, 
au§ bennt cß befiehl — in jeber ber fünf trage* 
redeten mtb [entrechten fotnie and) in jeber ber 
beiben biagonalcn gclberreiben crfd)emt. S)te bereite 
cingcbrucften Suchftaben follen ihre «Stellung 
beraubten. 

©tltteuharfc-Iläfrel. 



Sie SßantenSlettern, entfpredjenb georbitct unb 
berbunbeit, teilen mit, tra© mm Söentf ber Söefitjer 
obiger 83ifttenf«rtc ift. 



€ufntfermt tjsvät je l. 



'Sic eingelnen 3 «f)feit in obiger Siffernferie, bureb ent# 
fbredjenbe Söudjfiabcn erfegt, ergeben ben tarnen cinc£ audi ben 
Wienern gut befannten frangöftfehen Sloiatifera, ber jüngft burdj 
einen Slbfturg ben Sob funb. — W13 «gdjlüffelroörter bienen: 

4 5 3 2 1 = Kifdjgerät; 

1 6 5 8 2 = Organ im menfdjtidjeu Korber; 

16 7 = Söiener *Foligcibunb. 
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Sie grabt)ifdje ßöfung ift eine ftymmetrifdje unb geigt^ ein 
fronenartiges ©tridjbilb. Sp 


Ificutmt-Rätfcl. 
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Al. W. 


Söflingen 6er Rätfel in Ijeft 25. 

s 2l u f IÖ f u lt g b e s S t) r a * 9i ä t f e I 3. 
Adele, Gabriele, Ino, Ost, Stettin, Dover, Georg, 
Monat, Posen, Bacchus, Sachsen, Laun^, ich, 
Nahum, 

Sie fetten 9J?itteIbud)ftaben obiger Sörter 
ergeben: C5rnft fcmt 5£»tfyurl|. 

Sluflöfung be§ SogogripfjS. 

Leim, Reim, Krim, Hcint. 

91 u f 16 f u n g b e 3 93 u cf) ft a b c tt = 9Jt o f a i t * 

rfttf el§. 

fßerbinbet man bie 53uchftabcu tu ben $tgur* 
fclbern berart, mie eß bie biefetben ^elbcrdjen 
tnie jene gcigeitbeu Sclberdjen (unten) ber JRei'oe 
nad) angeben, fo erhält man: TCuirratta. 


TRoritj (Egibulta 2*50, (Elfe dnetnic 3’—, (Eomteffe (Earmen 
(Eoronini 30 —, Sarolta n. dtfdjini 5 —, IRinni Dotnief 
3*—, XTX. Dominicus TTachfg. 2 50, 5 anng Pcutfcf) 2 50, 
JIEa ü. (Engel TRainfelöen 3 —, Berta (Ecfert 2*50, TRi 33 i 
(Ertl 2*50, Jofef dggertf) 2*50, 5 aring dtfclt 2 50, Refi 
döcr 4*—, dillg dffenberger 250, ©Iga ^reimutl) 250, 
millt) $leifcf)er 2 50, TRattjilöe Flieger 2 50, R. 5. 2*50, 
(5. 5eid)tinger 2-50, Pr. $eig 2 50, Regina 5 Ieiichmann 
2*50, RIarcell $rieömann l—, Klara Sode 2 50, Ejelena 
5ul6 3‘— RTarie 5ifd)er 3—, Rofitta 5irbas 3—, Ria 
5lcijd)hans 250, ©iulia n. Sröblidjstbal 2*50, (Emmi) 
Kortner 2 50, Jenng $altis 6 *—, ©rete ©emeinböcE 10*—, 
RTarie ». ©rimcic 3 —, RTarie ©reiner 6 ’—, tDilhclminc 
©Iafer 250, £ina ©ruiune 2*50, darmela ©iorgomilla 
2*50, Sophie ©rüner 2 50, Hnna ©r 3 pbotosfi 2 50, RTarie 
©illming 2*50, doni ©ro&mann 2 50, darola ffielbirachs 
3 30, Pilma ffetnrid) 2 *—, RTarie Ejofmann 2*50, Rofa 
Ejolöergriin 2*50, (Elfe Ejeffe 250, (Emma ffanarö 2*50, 
Agi d. Ejimmel 2*50, Berta E) off mann 250, dlife Ejohen* 
egger 250, RTariannc Ejaas 2*50, Ruöolf Eje& 5—, 
Sglria Efödjsmann 2 72, Fjans Ejornafe! 2 *—, Sophie 
Ejütter 5*—, Julie Ejöfingcr 3 60, Suömilla Ejernöl 2 50, 
5elicitas Ejampel 5'—, ©rete Efuna 2 - 50, RTarie Efeinrid) 
2*50, 5amtp jjcItncE 2*50, Dilma 3«»uf(f)foroetr 2'50, 
TRilhelmine Jethon 3—, Rofa John 5*—, Jolartthc Jähnl 
2*50, Efermine Jaitotoih 3*-, Citta Kupfa 2 50, ©ifcla 
Kräusler —*50, £ouife v. Kramplfelö 2 *—, DuIIa Kaplon 
2*50, Betlt) Koltfdjarjd) 250, Jofefine Kegler 2*50, RTarie 
Koller 2*50, dna Köhler 2*50, £uöroig Knaus 2*50, 
Efermine Keil 2*50, Käthe Kud)Iice! 2*50, (Emilie Krc 3 ta 
2*50, Klara Kuper 2 50, 3. Klaöruhsft) 2 50, flnni Kam 
öorf 2*50, 3ofefine Koppler 3*—, Berta Knirfd) 4 50, 
RTarie Kotfd) 3—, HIbinc Kope^Ei) 5 —, Jofef Koth' 
mager 1 —, Piftoria Kaftner 3 —, dlfa Kremer 2 50, 


RTia Koncaloer 2*50, Sophie Kraus 2*70, Paula v. Können 
2*50, (Eöitl) Hohn 250, 3öa döle r>. Kipling 2 50, drna 
Kiffelbad) 2*50, ©Iga Knoll 2*—, dherefe Khuncr 3 —, 
Philipp Kra^nig 2*50, Pr. Rlfreö £öto 10 *—, ©rete 
£iiöe!e 3:—, Sigmunö £eitersöorfer 3*—, E) lene £cutner 
2*50, Eiclcn r>. £ittroro 2*50, fllbertine Sauger 2*50, 
©abriele Sänger 2*50, Sglnia Sen 3 2*50, 5rieöa u. Sögncr 
2*50, ©rete Saufd) 2 50, Seopolöine Sorünfcr 3*—, Ritna 
Sööercr 3*—, RT. o. £oh) 2*45, Sötog R 03 H 3*—, dlara 
Scöerer 2*50, Rnng Sömg 5*—, ©. Sooifoni 2*50, Sätitia 
Ri 33 i 2 50, Steffi Saöftättcr 5*—, (Elifabeth Sintner 10*—, 
Bettt) RTegrofcr d. RTegberg 2*50, Pora RTüller 2*50, 
dherefe RTracef 2*50, Sophie RTiItmer2*50,5nm Pr. RTid)l 
250, RTarie RTafal 250, dlife RTatU 33 i 250, Jenng 
RTagr 2*50, Berta RTefferEIinger 2* —, (Elfe RTüller 3*—, 
Hmta RTüller 5*—, (Eugenie RTeber 4*—, dlenore RTaber 
3*50, Pito RTilello 3 -, Jof. RTagr 2*—, flöa o. RTarnegg 
20 *—, Julius RTallg 2 50, Pauline RTints 2 50, tDilhelm 
RTietfd) 2 60, Rnna Rotoaf 2*50, R. IT. 2 50, Jrma ITagg 
250, damüla Roe 2*50, RTi33i n.Reblinger 5 -, Souife 
RetiE 3 —, Seopolöine Rettf 3*—, Relcne ü. ©ttenthal 
3 *—, RTi 33 i ©berhuber 5*—, Ritna ©Ibrid) 5 —, 3. RT. 
©ffner 5* , ^frau 3tig. ptoifingcr 2*50, Karoline poftel 
3 _ RTarie poffelt 5*-,Klementine pöll döleü.^öhrenau 
250, E). Pofpifdpl 2*50, dhea v. pusias 250, Robert 
döler d. pofd) 2*50, RTarie popelt 2*50, Baronin 
pascotini 250, RTeta Baronin Pfeiffer 5 —, RTelanie 
Popper 2*—, petfd)Ea 3*—, RTarie PÜ 3 3 —, Relli) pnlpau 
3 —, dherefe peiter 3*40, Baronin Rotenthal 5*—, RTarie 
Rafd)bad)er 5*—, ©berftlcutnant Raglag 2*50, Rntonia 
Roft 250, RTia Renner 2*50. Bertha Rcngelaö 250, 
Rofa Reiter 250, Rnna Rampfel 2*50, Rgnes Reitmeier 
2*50, Souife Rohrad)er 2*50, ©Iga Ratfjm) 2 50, RTartha 
ü. Rettid) 3 — , dugente Reich 2 60, Rohr 3 —, Karl 


Rufd) 5*—, d. Reöl 2 50, RIbinc RaoniEar 250, RTarie 
Rid)ter 2*50, ©abriele Rotter 3—, Rnna StnoliE 10*—,Saög 
Sidjcrt 3 —. Berta Sicbmad)er 3*—, $eiöenmad)er 2 50, 
Rnna Sornig 2*50, Karoline Stmon 2*50, Saura Seltern 
hammer 2*50, dhriftina Scracin 5*—; 5anng Sufgtef 
2 50, Sia SelisEo 5*—, RTarie Seifert 3*—, dlla Sd)äifcr 
10 *—, 3lona Sd)tcf 7 —, Rofa Sdjnepf 5*—, RTarie ü. 
Scheibler 350, RTelanie Sd)trar 3 5 —, (Emiltc Sd)nabU 
eggers drben 2 50, ©ifcla Sd)toan 3 ar 250, Sophie 
Sdjrö tcr 2*50, Sophie Sdjröttcr 2*50, dlife unö Rntonia 
Schief 2*50, priri 3 <ffftn dlfa 311 Sd)aumburg=Sippe 250, 
RTgra Sd)alamon 5*—, 5rau non Sdjönberger 3*—, 
Rmalie Sd)roabbaucr 3*—, Klara Schnabl 6 * , Rnna 
Sdjmiö 2*50, Souife Sdjinnerer 2 50, flnEa n. Sd)miöt» 
Muffins 4 —, Sdjtnöler 250, Rmalie Sd)äffer 5—, 3lEa 
Steinhaus 3 2*50, 3rma Stern 7*—, ©Iga Stanger 3*—. 
R Stieber 2*50, Ejermine dmilic Stiaffng 2 50, TRarie 
Stegringer 2*50, Paula Stöbr 3*—, Jofefine Siir 5* , 
Refia Straffer 3—, donful Steffen 10*—, dlife drotter 
2*50, Paula driefd) 3 —, 5anng dfjurner 2*50, dh- dramer 
2*50, S. dreumamt 250, dmilie druna 250, 5rau 
R. v. dhien 2*50, Baronin dempert 2*50, dherefe drefler 
3*—, RiEa v. damit 2 50, Knione ©peraia drieften 2*50, 
Ejelene UhireE 2*50, dalg Pofon 2 50, Efotel Polpid) 5*—, 
d. PefelEa 5 *—, ^anng TPettheimer 7*—, RTane RTtEtorin 
2*50, RTi 33 i tPeifc 2 50. dlara IPeipoler 2*50, Ejermine 
TPcbenöorfer 2 50, Refi TPallner 5*-, Rofina IPittEooits 
2*50, Ejeötoig IPiefeltier 2 —, Berta r>. TPeiretter 3*—, 
Pr. Ruöolf TPoIf 2 *—, RTarie RTeftermager 5 -, Alice 
IDeinEopf 2 50, 5 ri£i 3aubeE 2 50, 11 X 1331 3iegler 250, 
dlla 3 eilinger 2*50, dlfa Sroanomeh 4*—, RTarie 3öunic 
3*—, TRarie' 3ettl 2 50, TRarie 3ecE)el 2*50. 


5 ortfe§ung folgt. 


MIUTXR-WOiLiN 


| für Schneehauben, 
Socken, Stiitzerln etc 
in grau lila K 7*50, 

II a 8 50, Ia9*50 per Kilo; ungebleichte, achtfädige Baumwolle für Waschlappen und 
Handtücher II a K 4*—, Ia 5*40 per Kilo. Feinste Kamelhaar- und Hasenwolle für 
Offiziere. Beschreibung gratis. Wollfabrikslager L. Nowotny, Wien l.,Freisingerg. 4 


Zu Idäsche-^Susstattunggen 

4 Klöppelspitze 4 

Gute dauerhafte Ware! 
Stets reizende Neuheiten! 
f Auf Original Schweizer j 
• Maschinen erzeugt • 

Nur bei Ant. Lösch, Wien, VH!/,, Alserstr. nur 39a. Fabrik: Grasiitz 

Staatspreis Aussig 1903. O Muster auf Verlangen, muht 



Czerny’s OSAN 

irt das Beste dir Mund und Zahn 
Osan-Mundwasser K 1,80, Osan-Zahnpulver K ,90. 
Wien XVIII., Karl LudwiisMe 5 und I., Maximilia.istraüß 9, 
Depots in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 



neuestes Pariser moöell 

„ 5 ED 5 RT 1 QD“ 

Erstklassig in material unö 
Rusführung, schnürt au^er- 
oröentlich schiank unö 
graziös, ist im Tragen be- 
sonöers leicht u. schmiegsam 

fllleinerzeugung nur bei 

m^FInnvilj Qqner 

Korsett- Spezialistin 

Uüien I., Plankengasse Flr 1 

(Ecke Deuer (Harkt 12) 

Uersanä überallhin. — illustrierter 
Preiskurant mit (TlGssanleitung 
auf Uüunsrb gratis und franko. 
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Neueste 

Pelzmoden 

Saison 

1914/15 


Atelier 
für feinste 
Pelzkonfektion, 
freies Lager fertiger Pelzwaren. 

Garantiert beste Qualitäten bei billigsten Preisen. Preis¬ 
kurante gratis und franko. Auf Wunsch Auswahlsendi ng 
eleganter moderner Stolas und Muffe. 

PELZ-MODEHAUS CARL BERGMANN 

Kürschnermeister. K. k. handelst?, beeid. Schatzmeister 
Wien, VII. Bezirk, Mariahilferstraße Nr. 58, Mezza iln 

Vertrauenshaus ersten Ranges. Telephon-Nummer 34440 


Stickerei 


u. Zwirnspitzen für Ansstattungon 
20.000 Muster Auswahl. Billigste 
Fabrikspreise. Fabrik in Graslitz. 

FRAE^Z STARK 

Niederlage: Wien VII., Neubaugasse 9. 
Größte Auswahl in Hand- und Maschinstickerei, gestickten Damenkleidern, Taschen¬ 
tüchern, Kragen, Barben, Milieus, Läufern, Hemdpassen, Klöppelspitzen u. Einsätzen usw. 
Enorme Auswahl in Putz-, Träger- u. Wirtschaf: sschürzen. Handgestickte Damenhemden. 



Das beste und gesünd 

Haarfärbei- 

ist Czerny’s Tanningene, hält wochenlang, 
nie ab. K 5.—. — Seit. 40 Jahren allgemein 
Wien XVIII., Karl Ludwigslr. 5 
und I., Maximilians*!*. 9. 

Depots in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 



Jede gut gekleidete Dame 
kennt den Wert von 


Wir werden 


irmam 


SOHfTZBLXTTER 

Verschiedene Arten und Formen, jeder 
Anforderung entsprechend, garantiert 
wasserdicht, wohl etwas teuerer, aber im 
Gebrauch viel besser und dauerhafter als alle 
anderen, nicht garantierten Schuhblätter, so 
daß „Kleinen“ eigentlich die billigsten sind. 

„Gern“ „Federal“ „Aero“ 
„Planet 11 „Camishiefld“ 
„Ambassador“ 

Alle Kleinerts Schutzbkltler sind 
cas beste amerikanische Fabrikat, 
können in heißem Wasser gewaschen 
und gebügelt werden, um wieder 
wie neu auszusehen. 

ein Paar gegen Einsendung von K 1.50 durch 


ein dortiges Geschäft zusenden. 

t. B. KLEINEM RUBBER C9, Wien Woilzeile S. 


f Anweifung 311m ßesugeÄ 
von 6d)nitten nad> Olafe j 
# oöer ioandarbeitsmuftern $ 


|ln ptuficvitbtcUuug „ItHencv in Utten VI/2, 

Seubeu Sie mir umgeheub Schnitte, uaturgroüe Beichuuugcu, namraiOBC geftodH'ue 
Raufen au§ .peft 1 Dom 1 . Cf toter 1914, oon Slbbilbuug 9ir.. 

1. s Jiante: . 

2. ©taub:.....-.-. 


3. Ort (mtb lebte $oft):....?.. 

4. ©traf$e unb Kummer:. 

5.. betrag für . ©el)ititi ü 40 h (40 $f.) gufatmucn:. 

6. betrag für.naturgr. 3eid)uuug.ü 60 h (60 $f.) 5 ufcnnmen:. 

7. betrag für.naturgr. geft. fßaitfe.a 00 h <90 $f.)ftufammen:. 

liegt in 83rieftnarfeu bei, bie nicht ausufleben, fonberu nur beiaulegcu fiub. 

$ie ooßftaubigc 2lu3fiifiuug aller iJfubrifcu ift aur richtigen Grrlebiguug intb 311 

&OHtrottjiue<fcn unerläßlich. ' ...... 

Triefe 5 lniuei)ung ift ab^utrcuiieu unb neblt ben Briefmarken eiuaujenbeu. . 

Bei ddiuitttnujteru andj |tta$angabe. Itadjwaljmefeubwttgen hörnten nirl)t 
gern ad)t werben. 



Der Jlbonnementscbein 
wolle iä“ nicht "^0 mitgesandt werden. 


9 ll§ wichtige S 3 egfmftiguug oon befouberem Berte erhalten fämtliche 2 ef er innen 
ber „Bieuer 9JCooe“ 

gegen ClnfenÖung obiger flnweifung 

schnitte uaefj 9 J?afj unb £anbarbeit§nuifter (Beidjnuugeu ober Raufen) nach beit 2 lb= 
bilbiatgcii ber „Bieuer TU'obe" unb ber ©ratiäbeilage „Bieuer ®inber*9J?ot)e" für i^ren 
eigenen Bedarf unb beu ihrer nüdjlteu p-amiltenaugchörigen in beliebiger 3lit;nl)i. 
ijient genügt bie ^Ut*füUuug bieTe# B*ß e üfd)etne# unb ÜBittfenbung be# 
Betragen van 40 h = 40 |lf. = 50 ®t. für feben einzelnen $d) tritt (|fodt, 
Taille, 3arke «Tw. werben einjelit beredetet) al* <!Brfab für baa 
ILtaterial. Bestellungen ttadj |ltt*rd)iritiett ctu« anberett J)aurttalett ober 
ifsatatagen können ittdjt berüdtftdjttgt werben. 

Bei t&attbarbeitaroujtern Tntb für ttaturgraße getdtttitttaett bO h _ 
00 Pf., für ttatwrgraße geftadjette liaufeu 90 h — 90 Vf. einiufenben* 


Jteue 

lilurtttunitmcg fUf ütlctkröe „pilciscr |ttot»c“. 

33ei 93eftefluug Oon Schnitten wolle man jid) genau au bie uachftehenbe $Rafj* 
auleituug h<üün. 

(Um bie SthluBhöhe 5U mattieren, loirb beim TltaBuelnneu ein 3)aub um bte 
j^aitte gefnüpft unb es mirb ftet§ bi» auut unteren Staube biefe3 Stf)luj}baube*3 gemeffen.) 

nn.ii, (Ueber beu Dciicfeit, fuabb unter ben linnen hütburd), lofe über bie 
a Obere Bette. 

b Xatkeinucite. (©anjer Umfang, auf beut Shlupanb gu meffen.) 

c fRiicfeulänge. (^om ^)al»mirbel bi» 511 m unteren SRanbe bes Sd)luBbaube».) 

. (Söott einem Ülrmanfatj jum anbent, ätoifcheu ben* Sd)ultern 

d WiitfcuSteite. mejfen ) 

f (Sora »ovberen SttmanjaJ 6 iS jum ^aubgefenf.) 

g Cbcrarimoettc. (9?tug§ um ben Ober arm über bie Vtrmfugel gemeffen [lofe].) 
h eUOogeumcite. (9ting3 um ben ©flbogen [lofe].) .. 

i Seiteuböbe. ( s ^ou ber SfchfeUjöhle bi§ «um unteren Dlanbe be» SchluBbanbeö.) 
, ) dotau mißt 00 m .pal»mirbel bi§ gur t)öcf)fteu Bölbung ber 33ruft 

. , f. 1 !. [ [k 33 ruftf)öhe] unb oon bort biä gur Witte be» Staittenid)luHe? 
k-m ©eituflange.J ^euidtänge].) 

, Äragenanfah bi§ gunt XaiaenfchluB [unteren fRanb be» 

p 5öiu|uaitge. söanbeS, nicht anfpannen].) 

o ^afgioeite. ((Banger Umfang be» ^alfe§ bei ber Äragemtaht.) 

t lüifteuuicite. (©anjer-vUmfang ber ^iifteu, 20 cm unterhalb be§ Schlußbanbc^.) 

f fiodliiitge (SSowt XaiüeufchluB biö änr gemünfehteu Öänge.) 

Bei genauer |lta^ang:tbe garantiert gut r^ffenbe §djnttte. 

Sille auf nuferem Schnittbogen enthaltenen Sdjuitte für ©rmad)feue fiitb nach 
11 ad)fteheubem Sftormalmafj gescichnet: 


g Cberarnuoeite . 38 cm 
h SÜbogemoeite . 30 „ 
i Seitenhöhe . . • 21 „ 
k 33riifthöbe . . 37 „ 
k—m ©enicfläuge . 55 „ 

2)ie 9Jcufter, burd) bie bie .formen ber etnselueu Schnitte bargefteßt merben, 
|inb bei ieber Kummer unter ber 33eäeitfmuug „2)arfteßnugömufter" angeführt. 


a Obere Beite . 96 cm 

b Xaißeuiueite 66 „ 

c SRiicfenlänge . . 37 „ 

d aUicfeubreite . . 32 „ 

f innere Strmläuge 42 


p Söruftlgnge . / 40 cm 
0 Jpalsmeite ... 37 „ 
t jpüftemueite . 106 „ 

r §8orb.9?odlcinge 100 „ 



Slße auf nuferem Schnittbogen enthaltenen Schnitte für ©rüüacljjeue fiub narb 
oorfleheiibent 'JcormalmaB yeäcid)uet- 
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»TPntiQfrnilPn! nvcinUf f f Kaufen Sie keine Butter oder Butter- 

<nausjrauen. uorsicntu Ersatz bevor Sie nicht die berühmte, 
allgemein erprobte Weltmarke 


BIAIMSCHEIN’S 


16 


„UNIKUM 

MARGARINE 

versucht haben. 

„UNIKUM“ ist keine Pflanzenmargarine. 

11NIK11M ^ w ‘ r< * aus re j nstem Rinderkernfett mit hochpasteurisiertem Rahm 
fjUllliVUlTl gebuttert/ ist daher von höchstem Nährwert und wirklich 
gesund! 

„UNIKUM“ ist kein Kunstprodukt, sondern reinstes Nährprodukt. 

IINIIfllM“ * st CftO/ als gewöhnliche Butter u. garantiert 

9 )Ullll\UI?l um /O bei weitem ausgiebiger als diese. 

NUR BLAIMSCHEIN’S „UNIKUM“ S22SJ?äSSS£ 


bisher Angepriesene weit übertrifft. 

Die Erzeugung von 

Dl AIMQPUCIN’Q 11 M IVIIM 4 * ist durch ständige staatliche Kontrolle 

DLnllYlOUnLlli 0 mUIIIMJItI geschützt und es ist dies auf jedem Paket 
ersichtlich. 

sich daher durch andere An- 


Braten 


Seehrte iUFCciUSfvClu! kündigungen nicht irreführen und _ 

verwenden Sie als Butter-Ersatz zum q 

Backen „ Ä , hail 

Kocnen für Bulterbrot m 

ausschließlich ■ 

BLAIMSCHEIN’S „UNIKUM“ -MARGARINE \ 

Ueberall erhältlich. Kostproben gratis und franko. 

B Vereinigte Margarine- und Butterfabriken, Wien 


■M dk 


mm 


-Gas-Kochplatte Atbnnifl“ 

mit (auch später anhringbarem) 

Heiss-Wasser-i\essel, Teller- u. Speisen- 
Wärrner, abnehmbarem Brat- ti. Backrohr 
u. Doppelbreuner für Kochen u. Bügeleisen. 
Prospekt Z gratis u. franko. Telephon 4017- 

| besichtigen be“ Albert Arnold Weihburggasse 18 



autleiden 


Siebten unö Kusfcfjläge, trocFcne unö 
näffenöe, $$uppettflecf)te, Kopf* u. Bart* 
fled)te, qualnolles Ijautjucfen 2C. ner* 
fd)toinöen fclbftnocf) in neralteten fällen 
öurd) Keidjds $Iedjten*$pe 3 iaImitiel. 
5aft 25 3at)re glän^cnö beu>äf)rt 
unö garantiert unfcfjäölicf). K 3.-. 
©tto Ketdjcl, Berlin 86, Gifenbatynftr. 4. 


Fertige Bettwäsche 

und Milieux mit ä-jour-Verzierungen 
und Handstickerei, auch handgestickto 
Damenhemden liefert in solidester 
Ausführung zu den billigsten Fabrikspreisen 

Leinenweberei Ober-Hotienelbe m«»). 


Formen und Muster zur 

jVStinida «Häkelei 

Wien i., Schulerstraße 20 (Unterteilung). 


Grösstes iflGER sämtlicher utemsilien für 

MALEREI aller Art 
BRflN DMA LEREI.SflMMTBRflND 

Metalltreibarbeit ss ; 1 

HOLZWflREN f$r MET(qui5rR’eiBDeKOR 

BI ER&SÖWÖLL WIEN.I.TEGETTHOFFSTR.4. 

-ALLE IN DER WIENEwfl06E’'ABGEBIl&EUN arbeiten sind JEDERZEIT vorrätig. 



NEUB 0 Z 0 N 


wäschvt 

vor\ 

selbst 



NEÜBQZON isFeiösarantirfunschäd 
lichcsSflUER5TOFF'WosChpräpärat 
Micbt mitgewqbnlichem5eifenpuluer 
zu verwechseln*. 
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In bester Laqe am See. Modernster Komfort. 
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Epochal! 


p unzieries Pelzwerk. 

Jedes Stück, von der billigsten bis zur feinsten 
Sorte, ist mit einer 

Plombe 

versehen, welche den 

wirklichen Namen des Pelztieres trägt 
und wofür die Garantie übernommen wird. 

Großes Lager 

fertiger Pelzwaren, Damenmäntel und Jacken. 

Große Ausomhl ln Garnituren. 



Feste, innigste Preise! 

Modernisierungen und Reparaturen 

werden billigst berechnet. 

Pelz-Aufbewahrung 

unter vollster Garantie. 

Pur Beamte, Offiziere, Lehrer die 
kulantesten Zahlungsbedingungen. 
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Telephon Nr. 34.578. 
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'JL 500 ge-FL. K.3._, 

lusseroraentlich wohlschmeckend,ungemein kräftigend, 
ppefitanregend erzeugt raschest neues gesundes Jßfut. 
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Die Anfertigung uon Kunftblumen aus Stoffen 
für Hutggrnituren und Dekorationen. 

Cehrhurs in Sortierungen uon fl. Plüfon. 

19 . foFffefjjiug. nachdruck u^rboten. 

Sodann faf 3 t man das Blatt, wie man aus fig. 169 erfieht 
bei a in drei fältchen zufammen und rieft kräftig am Daumen der 
rechten Hand. Zuletzt rollt man das lange €nde des Blattes ganz 
dünn zufammen. Die mitte bildet man aus drei Sofern einer meinen 
federnfahne, die man an einen mittelftarken Stieldraht bindet und 
umwickelt die Bindeftelle mit einem kleinen Watteknötchen (fig. 170). 
llun bindet man unterhalb des Knötchens zuerft die kleineren 
Blätter^ im Rnfang kürzer und dichter, dann länger und lockerer 
und zulef 3 t die gieren Blätter (fig. 171). Durch den nun anzu- 
fchiebenden Helkenkelch erhält die Blume erft Halt und ihre form. 

man kauft die grofjen hellgrünen 
Kelche, die aus einer mit Watte 
gefüllten Teigmaffe beftehen. Von 
der Watte zieht man mit der Pinzette 
fo uiel heraus, daf 3 man unten ein 
kleines Doch bohren und den Kelch 
an die Blume feftanfehieben kann. 



■A 





Sig. 476. 


fig. 175. 


Slg. ! 74. 


fig. 177. 


€s ficht lehr hübfeh und natürlich aus, wenn man eine Zacke des Kelches 
tiefer einfehneidet, fo dafj einige der Blumenblätter heraushängen, llun 
uerlängert man den Stengei noch mit zwei Stückchen ftarken Stiel¬ 
drahtes und umwickelt ihn mit hellgrünem Papier. Dann bindet 
man unterhalb der Blume zwei kleine Blätter aus hellgrünem 
Kautfchukftoff (fig. 172), ein Stückchen unter diefen Blättern bindet 
man zwei grof 3 e Knofpen an den Stengel, die man ebenfalls fertig 
erhält, und oerfieht die Stengel diefer Knofpen ebenfalls mit zwei 
kleinen Blättchen. Knapp um die ßindeftelle bindet man wieder 
zwei kleine Blättchen. Plun werden dem ganzen Stengel entlang 
in gröf 3 eren Zwifchenräumen je zwei Blättchen (fig. .175) gebunden. 
Rlle diele Blättchen werden in der mitte gebrochen und mit den 
fingern nach aufjen gebogen, Rn einige Heiken kann man auch 
gröf 3 ere ßiättertriebe binden, die man aus den Blättchen fig. )74, 
175 und 176 zufammenftellt und ziemlich weit unten an den 


Chocolade 


Stengel bindet (fig. 177). für einen folchen Trieb bindet man drei 
Blättchen (fig. 174) an einen mittelftarken Stieldraht, darunter 
i Blättchen fig. 175 und 7 Blättchen fig. 176. Rn den gemein- 
amen Stengel bindet inan ebenfalls noch einige Blätter (fig. 176). 
Han kann‘ die Heiken in gemilchten färben oder auch nur in einer 
färbe in den Vafen unterbringen. Die fertige Blume zeigt fig. 177. 

Geranium. 

Diele beliebte Hutblume wird aus Samt oerfertigt. IHan 
schneidet aus appretiertem Seidenfamt für jede Blüte 5 Blätter 
nach fig. 178. fine Dolde hat 6 9 Blüten und für ein gröf 3 eres 
Bukett benötigt man etwa 1 Bieter Samt. Die einzelnen Blätter taucht 
man in Walter, dem franzbranntwein beigemengt wurde, und färbt 
einen Teil hochrot mit Hr. 42 unoerdünnt, einen Teil dunkelrot 
1048 unoerdünnt und den dritten Teil rofa nr. 42 oerdünnt. Gegen 
das €nde der Blätter wird die färbe etwas heller. Ruf 3 er diefen 



Sig. 180. Sig. 181. Sig. l8o. 


drei färben gibt es noch oiele andere Töne, die man an der 
natur beobachten möge. Die getrockneten Blätter behandelt man 
folgendermaf 3 en: man faf 3 t auf der Rückfeite des Blattes am Blatt¬ 
ende zwei fältchen in die Pinzette und rieft am Daumen, fodann 
kräufelt man den Rand der Blätter nach aufjen und innen. Die 
mitte wird gebildet, indem man fünf feine rote Staubfäden, oon 
denen man die Köpfchen gefchnitten hat, an ein 6—7 Zentimeter 
langes Stück grünumfponnenen Drahtes bindet, dann ein kleines 
Knötchen aus Watte herumwickelt und rot färbt (fig. 179). Die 
fünf Staubfäden kräufelt man ein wenig. Um diefe mitte klebt 
man, nachdem fie getrocknet ift, die fünf Blätter und bindet fie 
auch noch mit feinem Draht feft. Sodann fchiebt man ein kleines 
Kelchblatt (fig. 180) an und umwickelt den Stengel mit dunkel¬ 
grünem Papier (fig. 181). Wenn der Kleifter an allen Blüten ge¬ 
trocknet ift, fchreitet man zum Binden der Dolden. €inen rnatte- 
umfponnenen Stieldraht umwickelt man mit moosgrünem Papier 
und bindet 6—9 Blüten an 5-^.6 Zentimeter lange Stengel daran, 
unter die man kleine Knofpen mit 1-—2 Zentimeter langen Stengeln 
mifcht (fig. 182). Diefe Knofpen find in Bündeln fertig erhältlich; 
fie find moosgrün mit roter Spii 3 e. für eine Dolde oerwendet man 
12—17 Knofpen. Die fertige Blume ift mit fig. 183 dargeftellt. €in 
Hutbukett aus gemilchten Geranien in den drei angegebenen 
Schattierungen lieht fehr hübfeh aus. Die Blumen werden mit fchönen 
Blättern gemilcht. Ulan kann auch nur eine der drei färben allein 
oerwenden; am wenigften ift dann das dunkle Rot zu empfehlen. 

Sortierung folgt. 
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WIENER PELZUMHÜLLEN 

AUS DEM HAUSE LUDWIG ZWIEBACK ■£> BRUDER, K. U. K. HOFLIEFERANTEN, WIEN 














einfache gefd)mackvolle Rinöerkleiöer. 


Das uorliogendc Heft bringt eine Rnzahl einfach gehaltener 
Kindermoden zur Rnficht, die als Vorboten für die Wintermode 
gelten können und aus denen man den Schliß ziehen kann, daf 3 
die geftreckte, mit Gürtel abfehl uf 3 uerfehene Blufe roeiter modern 
bleibt. Diefe fehr kleidfame und bequeme ITlode bietet auch den 
Vorteil, daf 3 die Kleidchen, da fie roeit find, bequem umgearbeitet 
tuerden können. Bekanntlich kann man aus Kimonoärmeln, roenn 
es die Diode uerlangen Tollte, auch eingenähte herftellen. Unfer 
ITläntelchen Rbb. Rr. 1 eignet fich zur Rusführung in allen Stoffen. 
Ulan kann am unteren Rande und auch unterhalb des Rnfa^es 
dem oberen Teil Stoff zum Verlängern anfehneiden. Der Rücken 
des IRäntelchens ift nahtlos, die Raglanärmel find unterfteppt und 
nur mit inneren Rähten oerfehen, und das Butter könnte zum Rb- 
knöpfen eingerichtet roerden, roenn man mattiertes und unroattiertes 


zur Rnroendung bringen roollte. Der Verfchlu^ erfolgt fichtbar mit 
drei großen Knöpfen. Das Röckchen des Kleides Rbb. Rr. 3 kann 
aus einem Stoffftück geroonnen roerden. Seine uorderen Kanten 
liegen feitlich übereinander; rückroärts ift eine breite Hohlfalte 
eingelegt, die in einer Hänge uon etroa 10 cm niederzufteppen ift, 
damit fie ihre Hage behalte. Das Röckchen roird oorne gefchloffen. 
Die langtaillige Kittelblufe hat einen an das Mutterleibchen an¬ 
gebrachten Wefteneinfat 3 aus meinem Tuch oder geripptem Seiden- 
ftoff, der mit Druckknöpfen gefchloffen und mit kleinen Goldknöpfchen 
befe^t roird. Die Blufe hat Kimonofchnitt; durch breite Saumfalten, 
die unten auffpringen, roird der Gindruck geroonnen, als feien die 
Rermel eingenäht. Rbb. Rr. 4 zeigt ein einfaches nettes Kleidchen 
mit breiten abftechenden Befätjen, die aus beliebigem Stoff ge¬ 
nommen roerden können. Der Verfchlufj erfolgt unter der Blende. 





nr. 1. Wintermäntelch*;; aus gerauhtem Stoff 
mit angefetjtem Schofjteil für Hlädchen uon 
6 bis 8 Jahren. —~ llr. 2. Käppchen aus Samt 
mit Blendenkrempe. 


nr. 3. Befuchskleid aus grün-blau karriertem 
Wollftoff mit fchtuarzen" oder dunkelgrünen 
Samt- oder Seidenftoffbefätjen für llTäddicn 
uon 6 bis 9 Jahren. 


nr. 4. Kiftelkleidchen mit faltenroch und ab- 
ftechenden Blenden für Itlädchen uon 5 bis 10 
Jahren. (Sdinitt [für 7 Jahre]: llr. 1 auf dem 
Schnittbogen.) 

Schnitte nach perfönlichem ITiafj (Rniueifung auf der uorle^tcn Seite des Jnferatenteiies) gegen €rfaf3 der Spefen oon je 40 h oder 40 Pf. 
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nr. 5. Herbfthütdien aus weitem 
weichem filz. Die Krempe ift innen 
mit rotem Samt befefjt. Cin meines 
Seidenband mit roten Randftreifen 
ift als Rufputj uerwendet. 



praktifci)es für föinöer jeben 


Filters 



geripptem Seidenftoff mit geffickter 
aufgefdilagener Blendenkremne für 
kleine IHäddien. Vorne befindet lieh 
eine grofje Rofette aus Seidenband. 


Rbb.nr. 10. Kleidchen aus 
karriertem und einfarbigem 
Wollftoff für ITlädchen uon 
11 bis 15 Jahren. Das Röckchen 
uiird aus zwei Bahnen zu- 


nr. 6 . Praktifdier Wetterhut 
aus karriertem rauhem 
Wollftoff mit weicher faltcn- 
kappe und gefteifter rück¬ 
wärts aufgebogener Krempe 
für IHäddien uon S bis 14 
Jahren. Der Hut kann zum 
niantel paifend gewählt fein. 


llr. 7. Breitkrempiger 
Herbithut aus 
fdiwarzem Samt mit 
Kräufelblenden aus 
fdiwarzem Seiden¬ 
band und meiner 
Rofe für größere 
IHäddien. 


Ilr. 8. Gekürztes Hütdien 
aus fdiwarzem Samt. €in 
weiches fchwarzes Seiden¬ 
band ift durch Ringe ge¬ 
zogen, die mit weitem Samt 
beipannt und wie angegeben 
aufgenäht find. Die Krempe 
ift mit we^em Samt eingefaßt. 


Rbb.nr. 16 . Befudiskleid- 

chen aus Rippenlamt für ITläd- 
chen uon 10 bis 15 Jahren. 
Das eingereihte Röckchen ift an 
die Kimonoblufe gefegt. Der 




fammengeftellt, deren feitliche 
Verbindungsnähte durch gegen- 
Teitig eingelegte falten unkennt¬ 
lich gemacht ruerden. Rm 
oberen Rande ift das Röckchen 
einzureihen. Sein Verfchlul] er¬ 
folgt feitlich unter den falten. 
DieKittelblufe hat am uorderen 
Teil eine Paffe, die in Ver¬ 
bindung mit den Rermeln zu 
fchneiden ift, fo da§ der naht- 
lofe Vorderteil, der zum Ver- 
fchluffe in der ITlitte zu fehlten 
ift, bis zum Rusfchnitt reicht. 


Gürtel oerdeckt den Rnfai^. 
Der Verfchlu^ erfolgt rückruärts 
mit Druckknöpfen. Rings um die 
Blende des Rusfchnittes find 
durch ausgenähte fückchen ge¬ 
kreuzte Schnüre geleitet. Fine 
Paffe aus ITlarquifette ift an 
das Grund leib chen gefegt, dem 
man lllarquifettearmelchen bei¬ 
gibt. Die Zacken des Ueber- 
kleidchens find mit fchräg- 
fadigen abftechenden Seiden- 
ftoffftreifen eingefaßt. Den 
Rusfchnitt umgibt eine Blende. 


nr. 11. Kleidchen aus Samt mit Rr. 12. Praktifdies 
Kimonopaffe für IHäddien uon 6 Kleid aus flockenftoff 

bis 12 Jahren. (Verwendbarer mit Doppelfchöfjdien 
Schnitt zum futter: Ilr. 2 auf dem für IHäddien uon 10 
September-Schnittbogen [I].) bis 15 Jahren. 


Ar. 13. Herbithleid aus 
karriertem Samt oder 
Wollftoff mit Kimono¬ 
jäckchen für IHäddien 
uon 8 bis 14 Jahren. 


Ir. 10. Kleidchen aus einfarbigem und 
larriertem Wollftoff mit Kimono- 
kittelblufe für IHäddien uon 11 bis 
13 Jahren. (Schnitt [für 12 Jahre]: 
Hr. 2 auf dem Schnittbogen.) 


Ilr. 14. Knabenüberrock aus Kamm¬ 
garn oder gerauhtem Stoff mit 
Raglanärmeln, (für das Rlter uon 
9 bis 14 Jahren.) 


Ilr. 15. Rnzug aus dunkelblauem Tuch 
und meinem Kammgarn für Knaben 
uon 7 bis 12 Jahren. (Schnitt [für 
9 Jahre]: llr. 5 auf dem Schnittbogen.) 


Schnitte nach perfönlidiem IHafj (Rnrueiiung auf der uorle^ten Seite des 
Inferatenteiles) gegen friatj der Spefen uon je 40 h oder 40 Pf. 

Die Beidireibungen der Rbb. )Tr. 11—15 befinden fidi auf dem Sdmittbogen. 


nr.lö.Befudiskleid aus drapfarbigem 
oder ftahlblauem Rippenfamt für 
IHäddien uon 10 bis 13 Jahren. Das 
Grundröckchen könnte allenfalls aus 
Wollftoff angefertigt werden. 
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Rbb. Rr. 17. Das 

runde Deckdien mit ge¬ 

häkelter Randuerzierung ift 
aus meinem Seidenleinen hergeltellt und mißt larnt der Spiße 
19 cm im Durch melier. Die Spiße belteht aus einzelnen Sternen, 
die man nach den naturgroßen Details Rbb. rir. 20 —22 mit meinem 
Häkelgarn (Cordonnet spezial D-1TI-C 
flr. 50) arbeitet. Je zwei Zacken des 

zruölffeiligen Sternes ruerden Itets am 

vorhergehenden Stern angelchlollen, dann 
mird der äußere Rand mit Pikot uerziert, 
der innere Rand auf den örundftoff auf¬ 
geheftet, angelaumt und mit Schling- 
ftichen dicht umnäht, wie Rbb. Hr. 22 
erklärt. Die Schlingftiche führt man mit 
Stickgarn Rr. 55 aus. Zum Schluß 
fchneidet man den unter der Spiße 
liegenden Stoff mit fcharfer Schere den 
Zacken entlang weg. 

RbkürzungenfürdieHäkel- 
a rb e i t: JTlalche = JTl., £uftmalche == £., 
feite Hlafche = f. m., Stäbchen = St„ 

Kreuzltäbchen — Krzlt., Kettenmalche 
= K., umfchlagen = umlchl. 8 £. zu 
einem Ring Schließen. I. Tour: 5 £. (an 
Stelle des 1. St.) und 25 St. in den 
Ring, mit 1 K. in die 5. £. fehlten. 

II. Tour: 4 £., 25 mal: 1 St., in das 
nächlte St. (nur den rückwärtigen faden 
aufnehmen) 1 £., dann 1 K. in die 5. £. 
zu Beginn dieler Tour. III. Tour: 5 £. (an 
Stelle des 1. St.) X 11 1 5t. in das 

zweitfolgende St. der oorigen Tour, uom 
X noch 10 mal miederholen, dann 11 £. 
und mit 1 K. Schließen. IV. T o u r: 6 K. in die 

6 folgenden IR., (J) 2 £., 1 Krzlt. (1 Krzlt. = den faden 2 mal um¬ 
fchlagen, 2 m. ubergehen, in die 5. JTL Itechen, den faden umlchl., 

durchziehen, den faden um- 
Schlagen, durch die beiden 
nächlten Schlingen ziehen, 
den faden umlchl., die 
nächlten 5 111. übergehen 
in die 6. JTl. ffechen, umlchl., 
durchziehen und die 5 auf 
der lladel liegenden 
Schlingen zu 2 und 2 zu¬ 
lammen ablchürzen). Dann 
5 £., 1 St. um die oberen 
Glieder der beiden unteren 
Teile des Krzlt., 2 £., 1 f. 
111. in die drittfolgende £., 
uom (J) noch 11 mal ruieder- 
holen. Das Rneinanderfügen 
der Sterne zeigt Rbb. Rr. 17. 
In die nach aul 3 en Gehenden 
Sternlpißen häkelt man um 
die 2 £. Itefs 2 f. ITT. und 
in den aus 5£. behebenden 
Bogen: 2 f. 111., 5 £., 2 f. 
111., 5 £., 2 f. Hl., 5 £. 
und 2 f. m. 

Rbb. Rr. 18. Buch¬ 
hülle mit Borten in bunter 
flach- und £inienlfich- 
Stickerei. Die Hülle mißt 
auseinandergelegt, 24 cm in 
der Höhe und 56 cm in der Breite. Sie ift aus ekrüfarbigem £einen- 
rips hergeltellt und mit gleichfarbigem 1V 2 cm breiten, buntbe- 
Itickten Kongreßborten uerziert. Zu dieler 
leichten Stickerei, die man nach dem 
Typenmulter (famf farbenangabe auf dem 
Schnittbogen) und dem Detail (ebenfalls 


ßanöarbeit für öie kleinen. 


nr. 17. Rundes Deckdien mit gehäkelter Randuerzierung. 
(naturgroße flusführungsdetails: Rbb. nr. 20 — 22 .) 


Hr. 18. Buchhülle mit Borten in bunter fladi- 
und Cinlenftidifticherei. (Vergrößertes Detail 
und Typenmufter auf dem Schnittbogen.) 


auf dem Schnittbogen) aus¬ 
führt, gibt Ichruarze, hoch¬ 
rote, dunkeluiolette, grüne 
und gelbe, zeueifadig geteilte filofellfeide den Rrbeifsfaden. Cine 
£inie des Typenmulters umfaf 3 t einen Stoffaden des Gewebes. Die 
fertigen Borten ruerden mit der nialchine in der aus Rbb. Rr. 18 
erlichtlichen Weile aufgefteppt. Zruilchen 
den unteren Borten lind in regelmäßigen 
Rbltänden 9 kleine Ringelchen angebracht. 
Diele ftellt man aus Schwarzem Garn 
(Coton perle D-Hl-C Rr. 8) her. Der faden 
ruird zehnmal um einen Bleiltift ge- 
ruickelt, uon diefem lorgfältig herunter- 
geftreift und dann mit f. 111. dicht um- 
häkelt. Die fertige Rrbeit ruird mit 
grünem Seidenffoff oder Satin gefüttert 
und mit gleichartigem 7 cm breiten 
Tafchenteilen uerfehen, die zum Cin- 
fchieben der Buchdeckel dienen. 

Rbb. Rr. 19. frühftückfäfchdien 
in filef- und Stopfarbeif. Zur Herstellung 
des 17 cm breiten und 22 cm langen 
Tälchchens benötigt man ungebleichten, 
logenannten Häkelztuirn und zruei 
Walzen in uerlchiedener Stärke. Die 
Itarke Walze muß einen Umfang non 
2 1 /, cm und die dünne, einen uon l‘/ 4 cm 
haben. Ulan beginnt die Rrbeit mit der 
dünnen Walze mit einem Rnlchlag uon 
66 Hlafchen und führt die beiden 
nächlten Touren über die gleiche Walze 
aus. Dann folgt eine Tour über die 
Itarke Walze und nun arbeitet man 
Sechs Touren über die dünne Walze. 
Bei Rusführung der erlten Tour ruerden 
Itets zruei und zruei Illalchen miteinander uerlchlungen ruie Rbb. 
Rr. 25 erklärt. Rlan führt die Schüße uon unten in die crlfc 
Schlinge ein, nimmt die 
zrueife Schlinge auf und 
leitet, ohne die Schüf 3 e aus 
der Schlinge zu ziehen, die 
erlte Schlinge durch die 
zweite. Sind beide Schlin¬ 
gen in der aus leßfgenann- 
ter Rbbildung erlichtlichen 
Weile ' uerlchlungen, Io 
ruerden lie abgeneßt, und 
zwar zuerst jene Schlinge, 
die auf dieler Rbbildung 
tiefer liegt und dann erlt 
die folgende. Rach fertig- 
Itellung der lechs Touren 
folgt wieder eine Tour 
über die Itarke Walze und 
dann arbeitet man in 
dieler Weile weiter, bis 
die Rrbeit uier lange 
Schlingen zählt und Schließt 
den Streifen mit drei über 
die dünne Walze gearbeite¬ 
ten Reihen ab. Run wird 
der Io entltandene Streifen 
über farbigem Schirting 
gerade aufgeheftet und 
dann durchltopft man die 
mittleren £ücken nach dem 
Typenmulter (auf dem Schnittbogen) mit rotem Garn (Coton perle 
D-lTl-C Rr. 5) und füllt die !eßten£ücken des angrenzenden Streifens 
in gleicher Weile. Hierauf trennt man 
den Streifen uon der Unterlage, legt 
ihn der Gänge nach zulammen und ver¬ 
bindet die Ränder durch Häkelarbeit. I ur 


nr. 19. frühftlicktäfdichen in filet- und 
Stopfarbeif. (naturgroßes Detail: Rbb. llr. 25. 
Typenmulter auf dem Schnittbogen.) 


fit. 20 und 21. n r 2 ? t 

Hr. 20—22. JTaturgrof 3 e Rusführungsdefails zum Stern des Deckdiens Rbb. Mr. 17. 


llr. 23. 

— nr. 23. Haturgroßes Rusführungsdetail zum Täfdidien Rbb. Yl r. 19 
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Bildung der Schliß bleiben die drei oberften Bücken offen und in die 
aufeinanderliegenden Bücken häkelt man ftets 1 feite ITlalche, 2 Buft- 
naalchen, 1 feite ITlalche in die nächlten Bücken ulf. In die großen 
Bücken des offenbleibenden oberen Randes häkelt man 6 und in die 
kleinen, 4 feite ITlalchen. Dann folgt eine aus dreifachen Stäbchen 
begehende Tour, llach jedem Stäbchen arbeitet man 1 Buftmalche 
und übergeht 1 feite ITlalche. Hierauf häkelt man mit blauem Garn 


ringsum folgende Zäckchen: 1 feite ITlalche, + 5 Buftmafchen, 

1 Stäbchen in die beiden leitlichen Glieder der feiten ITlalche, 

2 feite ITlalchen übergehen, 1 feite ITlalche in die folgende ITlalche 
und Dom 4* an miederholen. Durch die dreifachen Stäbchen ruerden 
mit rotem Satin überzogene Iteife Streifen (Silchbeine, Uhrfedern etc.) 
gezogen und an beiden Seiten feltgenäht. Rote Schnüre ergeben die 
träger, die in der aus Rbb. llr. 19 erlichtlichen Weile angebracht werden. 




nr. 24. Herbftmäntelchen aus grün- nr. 26. Befuchskleidchen aus 

karriertem gerauhtem Stoff für ntädchen grau-fchwarzgeftreiftem Samt 

uon 12 bis 15 Jahren. — Itr. 25. Weites mit falten und Gürtel für 

filzhütdien mit grünem Samfputj- Iltädchen non 7 bis 12 Jahren. 

Die modelte ftammen uon der firma UI. Heumann, k. u. k. Hoflieferant, Wien I., Kärntnerftrafje 19. Von diefen modelten werden 

keine Schnitte abgegeben. 


Hr. 22. Jackenkleid aus roftbraunem gerauhtem 
Stoff mit Gürteljäckchen für lllädchen uon 
11 bis 15 Jahren. — Hr. 23. Hoftbrauncs filz- 
hütchen mit einfeitig aufgebogener Krempe. 


Rb. ITr. 22, 24 und 26. Drei Herbftanzüge. Das Röckchen der 
Rbb. Flr. 22 liegt oorne über einem unterlegten Stoffitreifen mit 
eingebogenen Kanten auf. Der Gürtel des Jäckchens geht unter 
den Klappen der aufgelegten Talchen durch. Unter dem uerltürzt 
angebrachten breiten Kragen liegen Reoers. Der ITlantel, Rbb. flr. 24 
mird mit einem gleichartigen Gürtel faltig zulammengehalten. Wie 


die Rbbildung angibt, haben die Kimonoärmel geteilten Stoff, der 
mit übereinanderliegenden Kanten verbunden wird. Der Rücken 
ilt nahtlos. Das Kleidchen Rbb. llr. 26 zeigt Beläge aus meiern 
Batilt oder Seidenltoff, die abnehmbar lind. Die Rermelchen können 
angelchnitten oder eingelegt roerden. Der Verlchluf3 des Kleidchens 
erfolgt unter der vorderen mittelfalte in nötiger Bänge verlteckt. 


iS Kindermodera 

und Toiletten für junge Damen 

KinderaäscMsstattungen 

Zur kleinen Komtesse 

S I D 1 GODEL 
Wien EX., Währingersiraße 12 


BABY- 

Ausstattungen, feinst aus- 
gelührt im Spezialgeschäfte 

S. Wiihßlm’s Eidam 

Wien VIII., Alserstrasse 45w. 

Telephon Nr. 18.53?-. 
rr r-: Preiskurant gratis. -- 


Konfektion für Mädchen 


undwasser 


Tiil-Sn« Praen7l * von 2 bis 16 J ahren - * 

J uilus ' 1 Stets das .Neueste. Grüßte Auswahl. 

Wien, VII/2, Kirchengasse 6. Beste Ausführung. Mäßige Preise. 
Reich illustrierter Katalog für Kunden gratis, sonst 40 Heller in Marken. 


Bezugsquelle. 

Hüte und ITiöddienkleider: für Rbb. llr. 6—8, 12 und 13: S. Wilhelms 
€idam tdmund öoldblatt, Wien Vlll., RUerftrafje 45. 


Verlag der „Wiener mode“. — Verantwortliche Redaktrice: fanny Burckhard. — Druck der Gefellfdiaft für Graphifdie Jnduftrie, Wien VI. 



























